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1709 .

Winter⸗
Quartier

in denen

Niederlan⸗
den,

8 N der ſpaͤten Campagne vorigen
Jahrs / die ſich auch ſo gar biß in das

8 gegenwaͤrtige / mit der Wieder - Ero⸗
berung Gent und Bruͤgge gezogen / ſolten
nun die maͤchtig gebrauchte Trouppes in de⸗

nen Winter - Quartieren ſich erhohlen und

außruhen / und funden ſich in ſelbige nachſte —
hender maſſen auß⸗ und eingetheilet .

In Lille , 18 . Battaillons . in Menin 6 .

Batail .in Courtray 1 1. Battal . und rop . Pfer⸗
de / Audenarde 5. Battal . 2 . Efquadr . Ath . 4 .
Battal .2. Eſquadr . Oſtende 5. Battal . Brugge ,
4 . Gend . 8. Damm . 1. Deinſe 11 . Battall .

Bruſſell . à0 . Battal . und 20 . Eſquadr . LoWen ,

15 . Battal . 13 . Eſquad . Mecheln , 3. Battal . 6.

Eſquadr . Antwerpen , 3. Battal . 15 . Eſquadr .
Dendermonde , I. Battal . y. Eſquadr . Aloſt 2.

Battal . Willebrucq . 2. Battal . Vilvorden 2 .

Eſquadr . Huy , 2. Battal . Liege oder Lüttich , 8 .

Battal . 14 Eſquadr .
Zu Landorff , Heſſelt , Mergteren , Kerck -

bergen , Komineton , Aerſchot , Haelen , Herck,
Meldern , Zeechelen , Storkroy , Haſſelt , Dieſt ,
Herenthals , Lier , Bernigen , Teſſenderlo , im

Quartier von Sheel , Vorſt , Meerholt , in dem

Quartier von Ryen , Theſſeldorn , Schaffen

und Merlo , Bettekum , Ruele lagen Hanove⸗
riſche / wie man dann auch von ſelbigen 300 .

zu Fuß in die Doͤrffer Linck und Luine gele⸗
get / die Paſlage zu bewahren .

Zut - Lcuw . 1. Battall . Hollaͤndiſch⸗Flan⸗
dern 5. Batt . und 3. EIquad . Seeland und Ber⸗

genopZom anderthalb Battall . 5. Eſquad .
Steinberg und Breda anderthalb Battall .

Hertzogenbuſch anderthalb Batt . und 7 . Eſq.
Maſtrich , 7. Batt . 13 . Eſquad . und wurden uͤ⸗

brigens alle Staͤdte mit Guarniſonen beleget .

Neuſſe / die Herrlichkeit von Boxneer mit ein⸗

geſchloſſen / zu Coͤlln/ Aacken / Sittert / Lin⸗

nich / Honsberg / Rheinbach / Sintzig und

Zuͤlpich/ lagen Preuſſen .

Detachirte Compagnien .

Lillo

§. Andyries

I . Falais .
I . Friesheim .

1 1. Keppel .
3. Bonaert .

2. Vicouſe .
2. Brucheſe .

Stevengvuαοrt .

Meurs .
67

4

Im Haag hatte man zu Eingang dieſes
Jahrs denen dahin gekommenen Printzen
Eugene und Marlborough ein koſtbahr Feuer⸗
werck anzuͤnden wollen / ſie hatten es aber de —

precirt / mit Bitte / das darauff zu wendende

Geld an arme Soldaten zu legen .

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Nie derlaͤndiſche Geſchichte .

Zu Cleve in Geldern diß⸗ und jenſeits der !

Den auſſerordentlichen harten Winter uͤ⸗
ber war man nicht nur mit Kecrutir und Re⸗
montirung alliirter Voͤlcker beſchaͤfftiget ; ſon
dern Engell - und Holland vermehrten auch⸗
noch ihre bißher gehabte Armee mit 2000 . u⸗

bernommenen Sachſen und 4000 . Wuͤrten⸗
bergern . Jene wurden unter die ſchon in

Niederlanden ſtehende Regimenter dieſer
Nation untergeſteckt / dieſe aber kamen hernach
zur Armee des Printzen Eugene . So erhan —⸗
delte man auch ein Regiment Fuß⸗Volck von

dem Hertzog zu Hollſtein - Gottorff / und lieſ⸗
ſen Kayſerl . Majeſt . ſich ebenfals angelegen
ſeyn / eine gute Anzahl Trouppen der Orten

zu haben . Die Deputirte derer General —
Staaten ſuchten die eroberte Lande / ihren

Principalen zum beſten / auch zu nutzen / und

forderten alſo von denen zuſammen⸗beruffe⸗
nen Staͤnden des Spaniſchen Flanderns eine

Beyhuͤlffe / darzu Gend 7000 . fl . Bruͤgge
aber z000oο . ſteuren ſolte / und alſo wieder

heraus zu geben hatten / was ſie ſonſt von denen

Frantzoſen empfangen haben moͤchten. Wo
gleich noch hier und dar Geld war / wolt es

doch an Brod gebrechen / welches allerhand
Ungelegenheit / ſonderlich an denen noch unter

Frantzoͤſ . Bottmaͤßigkeit ſtehenden Yrten /
dieſen Winter uͤber / auch ſonſt veranlaſſete .

Anſtalt zur

Campagne

Zu Mons pluͤnderten die Soldaten von

der Beſatzung daſelbſt verſchiedene Becker —
Laͤden/ wie auch alle Fleiſch - Baͤncke/ und ver⸗

ſchiedene Haͤuſſer. Hierbey droheten ſie eine

gaͤntzliche Pluͤnderung vorzunehmen / fals
man ihnen ihren ruͤckſtaͤndigen Sold nicht
unverzuͤglich außzahlen wuͤrde . Unter andern
erklaͤrten ſich die Schweitzer / welchen es von

Natur zuwider iſt / Mangel an Geld und Le⸗
bens⸗Mitteln zu leyden / das Gewehr nieder⸗

zu legen / fals man ihnen den Unterhalt laͤn⸗

ger vorenthalten wuͤrde . Bey ſo geſtalten
Sachen hielte der Magiſtrat daſelbſt nebſt de⸗

nen Land⸗Staͤnden vor noͤthig / dem Grafen
von Bergeyk z000ο . Patacons vorzuſtrecken /
um ſelbige auff Abſchlag des ruͤckſtäͤndigen
Soldes zu bezahlen .

Zu Namur machten es die von der Beſa⸗
tzung nicht viel beſſer / und fiengen von neu⸗
em an auffruͤhriſch zu werden . Unter andern

rottirten ſich den 15 . Febr . zu Abends 300 .

Mannzuſammen / mit dem Vorſatz die Be⸗
cker Laͤden und andere / welche ſie antraffen /

auszupluͤndern : allein ſie konten ihren Zweck
keines wegs erreichen / indem der Major des

Ortes das Liquet wider dieſelbe aufffuͤhrte/
und ſie in die Flucht jagte / alſo daß ſie ſich durch
die Überſchwemmung der Maaß biß in die

neue Stadt retirirten .

Theatri Europæi XVIII . Theil . Dd d Der

Tumult

wegen brod

Mangels .
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Der Graff von Sailland kam als Gouver - hielten / darinnen / wieman fagte / Abrede we⸗ 1709.
neur ebenfals herbey / um den Tumult zu

ſtillen / und weil man dergleichen mehr beſor⸗

gete / ſo bemuͤhete er ſich um die Mittel / der

Beſatzung einen Theil ihres Ruͤckſtandes
am Solde zu entrichten . Dieſer Gouver -

neur hatte vom Frantzoͤſiſchen Hofe Befehl

erhalten / alle zwiſchen der Sambre und der
Maas gelegene Schloͤſſer ſprengen zu laſſen / denckliches an / daß ſie ſich eingefunden / als

welche nicht im Stand ſeyen/ beſchuͤtzt zu wer⸗

den . So ließ er auch nachgehends 1r . von

obgedachten Rebelliſchen Soldaten nach

Duͤnkirchen bringen / allwo ſie ihren Frevel

guff denen Galleren verbüͤſſen ſolten .

In Ryſſel hatten die Becker hernach alles

Getrayde / welches auff den Marck gekom⸗

men war / vor einen hohen Preiß gekauffet :
Dahero ver ſammlete ſich der Poͤbel / und lieff
hauffenweiß nach dein Rathhauſe / um ſich
über dieſe Brod⸗Juden und Mehl⸗Schin —
der bey dem Magiſtrat zu beklagen . Die⸗

ſer ließ hierauff alles Getrayd / welches die

Becker auffgekaufft hatten / in das Rath⸗

hauß bringen / und ſelbiges dem Volck ver⸗

kauffen ; wobey aber den Bauern / als Ei⸗

gen derer weitern Paßporten und andere Din⸗

ge von nicht ſo groſſer Wichtigkeit genom⸗
men worden / welcher doch auch der Graff von

Bergheyk , wegen des Duc d' Anjou beyge⸗
wohnet . Man erlaubte ihme / gedachtem

Monſ . Rouille , vollends nach dem Haag zu
kommen / doch merckten einige als was nach⸗

der von Marlborough nicht daſelbſt ſondern bedencklic
in Braband und Flandern abweſend / und ghaneenNc 7

rough .im Begriff geweſen / nach Engelland uͤberzu⸗
gehen / wohin er ſich den 7 . Martit von Gent

uͤber Oſtende begeben / daß er den 12 . Dito

ſchon am Engliſchen Hofe war . Hierbey wur —

de angemercket / ſein langer Auffenthalt in

denen Niederlanden ſeye nicht vergebens ge—

weſen ; ſondern er habe auff derer Herren
Staaten Auffuͤhrung ohnvermerckt Ach —

tung gegeben / da dieſe die Friedens⸗ Händel
gleichſam vor ſich,/ und ohne vorher einge —

holte Bewilligung derer Alliirten angeho —
ben . Nachdem man ſich aber ein mehrers
mit dem naͤher herbey geruͤckten Kouille be⸗

ſprochen / wurde das von ihme vorgetrage⸗
ne geſammten Alliirten bekannt gemacht / daß

genthums⸗Herren / ſo viel Geld ausgezahlet
wurde / als ihnen die Becker verſprochen

hatten . Alſo wurde der Tumult noch
gluͤcklich geſtillet / den der Eigennutz derjeni⸗
gen erreget hatte / welche nach dem ſchinu⸗

tzigen Exempel vieler ihrer Cameraden in der

allgemeinen Noth ihrer Ehrlichkeit und den

Uberreſt ihres Gewiſſens in dem Backofen
verbrennen .

Nicht ſo gluͤcklich lieff es zu Cammerich
und Dornick ab / als die Beſatzung daſelbſt
am hellen Tage viele Haͤuſſer auspluͤnderte /
da dann die Bfficirer ſelbſt in Lebens - Gefahr

geriethen / als ſie ſolches verhindern wolten .

Dieſes verurſachte an gedachten Orten /
wie auch in denen andern Frantzoͤſiſchen Ve⸗

ſtungen groſſe Furcht unter denen Einwoh⸗

nern / weil die Noth nicht ab - ſondern viel⸗

mehr zunahm .
Franckreich. Es erhub ſich doch ein Schein der huͤlffli⸗
traͤgt Hol chen Beſſerung / das iſt / eines vielleicht zu er⸗
land Frie⸗

langenden Friedens / weil Franckreich ſich
den an .

bey denen Herren Stagten mit einer ſo red⸗

lich ausſehenden Begierde zu melden gewuſt /
daß ſie/ ſo zu reden / ſich ein Gewiſſen gemacht /
wann ſie die Vorſchlage nicht anhoͤren wol⸗

ten / von denen Franckreich ſo gute und groſſe
Dinge unter der . Hand beybringen laſſen /

darzu man den Herrn von Perckum Ewyoyẽ

des Hertzogs von Hollſtein im Haag ab ſei⸗
ten Franckreichs gebrauchte / der es auch da⸗

hin brachte / daß durch die Herren Staaten

dem Frantzoͤſiſchen Miniſtre , Montr . Rouille

erlaubet wurde / nach denen Niederlanden

zu kommen . Er fand ſich dieſem nach bey

eingetrettenem Martio in Antwerpen ein /

wohin ſich auch Holländiſche Deputirte be⸗

gaben / und mit ihm eine Beredung zu Hall

ſie ihre Gedancken entdecken / und Miniſtres

zu weiterer Fuͤhrung dieſes wichtigen Han —

von Sintzendorff / wegen Groß - Britannien
der Hertzog von Marlborough und Lord

Tovlend , wegen Chur - Mayntzder Graff von

Stadian / wegen Chur⸗Pfaltz der Freyherr
von Gieſen / wegen Lothringen der von Forſt⸗
ner u . ſ. w . bevollmaͤchtiget . Der Printz
Eugene kam den 8. April im Haag an / und

den 9 . dito traff auch der aus Engelland wie—⸗

dergekommene Hertzog von Marlborough da⸗

ſelbſt ein / beyde nahmen ihr Quartier in dem

Hofe des Grafen von Albemarle , zweifels
ohne um ſich deſto beſſer mit einander / nach

habenden Inſtructionen / boreden zu koͤnnen ;

beyde muſten ſich von manchen / ſonderlich
Frantzoſiſch - Geſinneten / uͤbel nachreden laſ⸗
ſen / daß ſie vor ihre Perſon den Frieden
mehr hindern als foͤrdern wuͤrden / ob

Ihn wohlin der That die argliſtige Abſicht

derer Frantzoſen / unterm Schein des Frie⸗

dens die Alliirten zu beruͤcken / gehindert
hat / wie hernach weiter erzehlet werden ſoll.

den / und die Bedingungen deſſelbigen . Y

allen Dingen beſprachen ſich die beyde Prin⸗

tzen mit dem Rath⸗Pentionario und andern

Deputirten derer Staaten / was von denen

gethanen Vorſchlaͤgen Franckreichs zu hal⸗
ten ſey / und befund man ſie ſo beſchaffen / daß

man ſich darauff noch gar nicht von einem
einzugehenden Frieden heraus laſſen koͤnte;
der Koͤnig in Franckreich muſte ſich vorher

Niederlaͤnd. Geſch.
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dels herbey fenden mochten . Darmit wuru Hamt
de nicht geſaͤumet/ und darzu von Kayſ . Maj . dieſer8⸗
der Printz Eugeue ſelbſt / nebſt dem Graffenchen .
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noch beſſer / deut⸗ und umſtaͤndlicher erklaͤren .

Dieſe Erklarung einzuhohlen / ließ der Kouil⸗

e den 15 . Apriheinen Courier aus dem Haag

nach Vertailles abgehen / welcher den 18 . von

daher wiederum im Haag ankam / und ſo

viel mit ſich brachte / daß deßhalben der von

Marlborough vor noͤthig hielte ſelbſt nach En —

gelland uͤberzugehen / um ſeiner Koͤnigin

muͤndlich Bericht abzuſtatten . Den 1. Maji

geſchahe dieſe Uberfahrt / der Printz Eugene
aber / hatte ſich den 27 . April nach Brüͤſſel /
mit dem Graf von Albemarle begeben / die⸗

weil ſeine Anweſenheit dermahlen nicht noͤ⸗

thig war ; doch hatten beyde Printzen vor⸗

her eine Reyſe nach Amſterdam gethan / umb

ſich mit denen Haͤuptern dieſer wichtigen

Stadt vorhabender Sachen halben zubeſpre⸗
chen . Kaum waren ſie aus dem Haag fort /

ſo fand ſich der Frantzoͤſiſche Staats ⸗Mini⸗

ſtre , Marquis de Torcy daſelbſten ein / als

einer / der noch naͤhere und beſſere Erklaͤrungen

des Koͤnigs in Franckreich uͤberbraͤchte/ doch

gabe viel dpeculationes ; warumb er doch/ als
wie Pouille , die Entfernung des von Marl

borough und Printzen Eugene abgepaſſet /
und meinten nicht wenige / es ſey geſchehen
denen Staaten zu ſchmaicheln/ oder ſie bey an⸗

deren Allürten beſondern Vorhabens und

Abſehens verdaͤchtig zu machen / mithin Un⸗

einigkelt oder wohl gar Trennung unter de⸗

nen Bunds⸗genoſſen anzurichten . Der von

onbt mit Marleborough war aber bald wiederumb da /

den Ihm zum Beyſtand zugeordneten VI .

contè de Tovvyſend mitbringende . Den 17 .

Mah trat Er zu Brill ans Land / den 19 . kam

Er im Haag an . Er brachte mit ſich / die

Demolition von Duͤnkirchen / die Weg⸗

ſchaffung des Prætendenten / die Erkennung
der Koͤnigin Anna und proteſtantiſchen Re -

ligion , die Herausgebung der Spaniſchen
Monarchie , eine Vormauer / ſo dem Reich /
als denen Herꝛn Staaten / auch die Abſchaf⸗

fung allerhand durch den Ryßwickiſchen Frie⸗

den eingefuͤhrter Keligions - Meuerungen zu be⸗
gehren . Printz Eugene , der auch wieder nach

dem Haag kommen war / hatte Vollmacht

guff Reſtitution der Spaniſchen Monarchie

ans Hauß Oeſterreich / und auff Sicherſtel⸗

lung des Reichs / nebſt andern zu dringen .

Das Reich / ſonderlich in ſelbigemdie vorlee⸗
gende Crayſe z. E. Francken / Schwaben /
Ober⸗Rhein ꝛc. wolten ihre Ergäntzung
haben Jwie ihr Begehren /ſund deſſen

Gruͤnde groſſen Theils ſchon bey Reichd⸗ und

Crayß⸗Geſchichten dargelegt worden / deſ⸗

ſen Beſorgung hauptſachlich denen Mayn⸗

tziſchen und Wuͤrtembergiſchen Minittres

Grafen von Stadian und Hrn . von Heſpen
guffgetragen worden .

Pelickwuͤrdiger Geſchichte.
May dem Penſionario Icinſius deßhalben 1709 .

ein Memorial , des Inhalts : Es wäre

uͤberfluͤßig vorzuſtellen / wann und welcher

Geſtalt ſich Franckreich / zu Krieg und Frie⸗
dens⸗Zeiten / verſchiedener Lander / Staͤd⸗

te und Oerter des Reichs bemäͤchtiget/ auch
wie man ſich bey dem Muͤnſteriſchen / Nim⸗

wegiſchen / Kysvvickiſchen Frieden genoͤ⸗
thiget geſehen / Ihm ſelbige / mit hoͤchſtem
Naͤchtheil des Reichs und benachbarter Pro⸗
vintzien / zuuͤberlaſſen / und Ihm / ſozu ſa⸗

gen / Thuͤr⸗und Thor aufzumachen / wodurch

es biß in das Hertze Teutſchlands eintringen /

guch denen Spaniſchen Niederlanden in

Rucken gehen koͤnne . Dieſes ſtiege denen

199

Stadian

U. Herm v.

Heſpen ge⸗
trieben .

vier vorliegenden Creyſen/ neml . dem Chur⸗

fürſtlichen / Fraͤnckiſchen Schwaͤbiſchen / Bber⸗

doch Anno 1702 . ſo willig zu der groſſen
Alliantz verſtanden / in der gaͤntzl . Hoffnung/

es wuͤrde dadurch der Cron Franckreich die

Macht / ſie ſo leicht anzufallen / beſchnitten /

Ihnen alles entzogene wieder herbeygebracht /
und ſonderlich die entnomenen Vor - Mauren

wieder hergeſtellet werden . Da Kayſerl . Ma⸗
jeſtaͤt/ Fhro Majeſt . von Groß⸗britannien /

die Herrn Staaten ſelbſt / bey Eintritt de⸗

rer gedachten Crayſe in die groſſe Alliance ,

die Verficherung gegeben/ daß dieſes geſche⸗
hen ſolte .Eswaͤre den vereinigten Niederlan⸗

den auch am meiſten / zu ihrer Ruhe / Sicher⸗

ſtellung und Wohlfart daran gelegen / daß

man / ohn ein⸗ oder andern Friedens zu ge⸗

dencken / dermahlen mit Ernſt vor die Er⸗

gantzung und Verwahrung mehrerwehnter

Craͤyſe durch gehoͤrige Barriere

dieſes mit in die Pralimivarien einkommen

lieſſe/ krafft des Noͤrdlingiſchen Alliantz⸗Tra -
cats ( davon das gehoͤrige im XVI . Theil die⸗

ſes Theatri anno 1702 . P. F12 . b. zu befinden

iſt ) deſſen Er Graf von Stadian Ihro Hoch⸗

moͤgende zu erinneren / auch von ſeinem ho⸗

hen Principal gemeſſene Ordre hätte / der

feſten Verſicherung lebende / ſelbige wuͤrden/
zu ihrem ferner weitern groſſen Ruhm / ſich

dieſes anbefohlen ſeyn laſſen / auch nach wie

vor das Intereſſe ihrer treuen Alliirten und

der gemeinen Sache zu foͤrdern geflieſſen

ſeyn ꝛc. ꝛc.

Rheiniſchen gewaltig zu Gemuthe / die ſichſ

ſorgte undf

geleget / dadurch ſein
Suchen / wohl begruͤndet zu ſeynerwie

wurde / ſie fand ſich folgender maſſen alſo :

Rationes , warumb das Reich ohne Ke⸗

ſtitution des Elſaßes nicht in Sicher⸗

heit werde ſeyn koͤnnen .

Iſt
.

bekandt / daß das Elſaß uud Sund⸗

Der Graf von Stadian, Mayntziſcher En -

voye , der / mit Erlaubnis ſeines Principa -
len / das Anliegen derer Creyſe zu beſor⸗
gen uͤber ſich genommen / uͤbergab den 12 .

gau ein Conriguum mache mit der Eranche⸗

Conte , folglich an Franckreich anſtoſſe / her⸗
entgegen ſich weit herunter an dem Rhein in

Teutſchland ziehe / und ſo bewandt⸗ daß

Ddd die2.

Dieſem Memorial war eine Schrifft bey⸗ Gruͤnde

Inhalt / und deſſen des ver⸗

eyn erwieſen langten
Elſaßes

U w.



laͤngliche Armẽe unterhalten / ſeine benach⸗

barte lincks und rechts und vor ſich / wann

es ſolches von ſeiner Convenienz erach⸗
tet / unverſehens uͤberfallen und angreiffen /
ſich des Rheins / Moſel / Saar und der

Magaß bemächtigen Fund ſeine Progreſſen

ferners gegen Ober⸗Teutſchland biß an die

Kayſerl . Erb⸗Landen gegen die Spaniſche
und Confcederirte Niederlande nach Wohl —

gefallen fortſetzen koͤnnen/ wiederum

2 .

Die traurige Experienz zeiget / daß/ zeithe⸗
ro dieſe Cron das Elſaß beſeſſen/ ſie ſich nie⸗

mahls in Ruhe gehalten / ſichan keinenFrie⸗
densſchluß binden laſſen / deſſen der Munſte⸗

riſche / Nimwegiſche / und Ryßwickiſche /
Friedensſchluß / auch das Armiſtitium zu

Franckfurt gnugſam Zeugniß geben ; in was

Unruhe / Ungluck / und Milerie alle an das El⸗

ſaß ſtoſſende / ja auch fern entlegene Völ⸗
cker geſtuͤrtzet worden / dieſes ſtehet nicht

allein in unſerer friſchen Memorie , ſondern

werden noch viele Jahren hinaus die ver —

brennte und ruiuirte ſchoͤne Staͤdt / Doͤrf⸗

fer und Schloͤſſer der nachfolgenden Welt
es vor Augen legen . Ich habe auch geſagt / die

mehrers entfernete Laͤnder/ maſſen

1709 . die Cron Franckreich allezeit darinne eine zu⸗

3.

Die Herzen General - Staaten und con⸗

fœderirten Niederlande / durch die Erpe⸗
rienz ebenmaͤßig erfahren / und noch in fri —

ſchem Memoire haben muͤſſen/ wie es ihnen

zeithero / da Franckreich das Elſaß beſeſſen /
ergangen / ob dieſes nicht dero dritter Krieg

ſehe / den ihnen Franckreich zeithero noch

nicht gar 10 . Jahr uͤber den Hals gezogen ?

Und ob ſie nicht allezeit durch das Elſaß von

oben herab und in der Flanquen attaquirt wor⸗

den / und ob ſolches ſich nicht in der That

anno 1672 . 38 . und bey dieſem noch waͤhren⸗

den Krieg anno 1702 . alſo gezeiget / wobey

ſich ferner
4 .

Hervor thut / daß bey allen dieſen gemeld⸗
ſten Kriegen / weder Engelland / Holland /

Schweitzern hat nehmen koͤnnen ; ihnen auch

umb ſo weniger zuzumuthen geweſen / da ſie

durch das Elſaß von Teutſchland gantzabge⸗

ſchnitten / hergegen von Franckreich enclavirt

und eingeſchloſſen ſeynd/ ja es werden

5—

Die Spaniſche und Contoederirte Nie⸗

derlande gleichſaim abgeſchnitten / und alles

Commercium unterbrochen / wie man dann

auch dißfalß die augenſcheinliche Expe -
rien⁊ hat / daß ſeithero das Elſaß in denen

Frantzoͤſiſchen Haͤnden / alles Commercium

von dem Edlen Rheinſtrohm hinweg kom⸗

men / dieſer Strohm geſcheuet / und alle

koſtbahre / ſonderlich / die Italiaͤniſche Waa⸗

noch Teutſchland / einige Melſures mit denen
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Spelen fortgebracht werden /
Ju hoͤchſtem / 70 ) .

Schaden und Kuin der an den Rheinſtrohm
graͤnzenden Landen ; allen dieſen inconve⸗

————

—

ren viel hoͤher durch die Axt mit groͤſſern und Wichtigkeit des geſuchten/ dahin gehende:

Niederlaͤnd. Geſch. ——

nientien und hoͤchſt⸗ſchaͤdlichen Folgungen
wird nicht geſteuert durch Katirung der Ve —

ſtungen und Anweiſung der Cron Franck⸗
reich ad literam Inſtrumenti Pacis Monaſte -

rienſis , maſſen
6 .

Das Land von Elſaß dennoch bequem
bleibet eine ſtarcke Armee zu unterhal —
ten / und gleich wie das Frantzoͤſiſche Gou —

verno keinen Statum in ſtatu leyden kan/ al⸗

ſo wuͤrde dardurch nur wiederum ein fri —

ſcher Zunder gelegt / ſo balden Franckreich
ſich in etwas wieder erhohlet / die nach dem

Muͤnſteriſchen Friedensſchluß gebrauchte
maxime hervor zu ſuchen / und die uächſte
Cräyß abermahl mit Krieg zu beſchwehren .

Hiebey iſt auch zu betrachten / daß bey Frie⸗
dens - Zeiten die Staͤnd und Staͤdt des

Reichs ad publicum nichts ſonderliches con .

tribuiren ; mithin wuͤrden

7 .

Die 10 . Staͤdt dem Reich / und den

Ober⸗Rheiniſchen Crayß / wann Franck

reich die prætecturam provincialem daruͤbe —

behalt / nicht viel nutzen / indeme was due —

ſelbe bey Friedens⸗Zeiten erſparet / alles vor

die Cron Franckreich erſparet worden waͤre,

dieſem nach

Indeme die 4 . Craͤyſe die erſten von

Teutſchland geweſen / ſo nach Acceptirung
des Spaniſchen Teſtaments die Waffen ge⸗

gen die Cron Franckreich ergrieffen / mit Kx⸗

ponirung Haab und Guts / Hauß und Hof /

und ſich zu der groſſen Alliantz gefüget / ſich

herentgegen weder Land noch Leuth bedun⸗

gen / ſondern lediglich auff ihre redintegra —
tion , Sicherheit und Barriere gngetragen /
gleich wie ſie auch ſolche exprelle durch den

Noͤrdlingiſchen Fractat ſtipulirt / alſo quch
von denen drey hohen Allürten ratiticirt ,

acceptirt und verſprochen worden darzu

guch zu gelangen / die gloricule Waffen der

hohen Allüirten,‚ „ wann ſie nur wollen / die

Gelegenheit an die Hand geben / ſo glaubt
man von Seiten der 4 . allocürten loͤblichen

Craͤyßen / daß es dem Noͤrdlingiſchen Tra -

ctat , mithin der Juſtitz / ja der hohen Allüirten

eigener Convenienz2 und Intereſſe conform

ſeye / daß durch Reſtitution des Elſaſſes und

der drey Biſtumer an das Reich denen vier

loͤblichen Craͤyſſen ihre redintegration 5

Sicherheit und Barricre , angedeyen und

feſt geſtellet werden moͤge.
Der Graf von Stadian recommendirte das Weiter

Werck aller dienlicher Orten / ſprach verſchie⸗ poulſrel
dentlich darauß mit des Printzens Eugene

Hochfuͤrſtl . Durchl . gab auch dieſem / auf Be⸗

gehren / einen kurtzen Auffſatz von der Billich⸗

Ent⸗ —ä ——
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1709. Entweder waren alle Allurte eine Barriere

und Sicherſtellung zu verlangen befugt/ oder

nicht ; waͤren Sie es befugt / muͤſte dieſe
Barriere nicht nur von der Saar biß an die

Maaß / ſondern vollends von der Maaß biß

an die Schweitz / feſt geſtellet/ oder ſonſt fe⸗

ſtiglich geglaubt werden / daß man eine Thuͤr

hart gnug heimgeſucht. Dieſem forthin vor⸗

zukommen muͤſte man Franckreich anhalten
Thionville und Saar - Louis abzutreten / umb

die Saar und Moſel in Freyheit zu ſetzen ;
dem Hertzog von Lothringen die ohnbeding⸗
te Sonverainitè zuzuſtehen / und / da man ja
die drey Biſthuͤmer / Metz / Tull und Ver -

chen / daß es ein voͤllig - geſchloſſen Territo -

rium vor ſich bekaͤme / und Franckreich kei⸗

nen Anſpruch mehr auff Lothringen / mittelſt

gedachter Biſthuͤmer / machen koͤnte. Wei —
ter ware die Barriere biß an die Schweitz zu

erſtrecken / und von Huͤnningen anzufahen /
Franckreich dahin zu weiſen / daß es Elſaß /

Sundgau / die Land⸗Vogtey der 10 . Stad⸗
te / und was es im Muͤnſteriſchen Frieden / o⸗

der vielmehr / durch deſſen Mißdeutung / er⸗
halten und an ſich gezogen / wieder heraus
gaͤbe/ darbey es in der Allürten Belieben blie⸗

be / was fuͤr Veſtungen Sie der Orten er⸗

halten oder raſiren laſſen wolten . Und da

dermahlen die Frage nicht ſey/ nach welchem

vorhergegangenen Friedens - Schlußman den

ſetzt und vorhabenden gruͤnden ; ſondern
was fuͤr eine noͤthige Vormauer man denen

Spaniſchen und vereinigten Niederlanden /
deßgleichen denen 4 . vorliegenden Craͤyßen
des Reichs verſchaffen wolle : So doͤrffte
man auch dißfals auff keinen von dieſen er⸗

richteten Frieden / vielmehr nur dahin ſehen/
wie man die mehrgedachte Vormauren und

Sicherſtellung ins Werck richte und heraus
bringe . Solten die Allürte aber ſich nicht
im Stande finden / dergleichen etwas von

der Cron Franckreich begehren zu koͤnnen ;

So wuͤrde ja die tapfere Fortfuhrung des

Kriegs das allerbeſte / und die aͤuſſerſte Kraͤff⸗
te anzuwenden ſeyn / daß man doch einſt eine

recht ſichere Frucht von ſo vielem vergoſſe —
nem Blute und angewendeten Millionen Un⸗

koſten / auff Seiten ſainbtl . Allürten und

auch Dero Nachkommen / erlangen und ge —

nieſſen moͤchte ꝛc.

So bald der von Marlborough im Haag
ſich eingefunden / ließ Er ſeine Ankunfft dem

Præſidenten derer Stagten und Penſionario

zuwiſſen thun / wurde noch ſelbigen Tags
von dem Marquis de Torcy beſuchet / mit

welchem Er ſich / in Beyſein des Tolend ,
in die zwey Stunden lang unterredete .

Den 19 . dito fand ſich Torcy beym Auffſte⸗

( Geitere

Peredung.

DenckwürdigerGeſchichte⸗
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zugemacht / die ander offen gelaſſen / durch ] dem von Buys und van der Duſſen gehandelt
welche Franckreich Anno 162 . und 1688 . hatte .
die Spaniſche und vereinigte Niederlande zeigten die Frantzöſiſche Miniſtres an / Ihr

dun Franckreich lieſſe / muͤſte man Lothrin⸗ dé , Maubeuge u. ſ . w. geben : Was das Reich

gen/ durch Umbſetzungein und anderer Oer - anbelangte / alles nach dem Fuß des Ryß⸗

ter von ſelbigen gantz abſondern und loß ma⸗ wickiſchen Friedens herſtellen / gewiſſe Ve⸗
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hen des Hertzogs ein / und giengen Sie bey⸗
de zum Printzen Eugene , Abends gieng ei⸗

ne Conterentz bey dem Groß⸗Penſionario vor

ſich . Den 20 . gaben die Printzen und ToS

ſend dem Torcy die Viſitce , der ihnen dann

den Mont . Rouillé præſentirte / welcher biß

daher / nur mit denen Staats⸗Deputirten /

Da man nun in eine Conterence trat /

Koͤnig ſey willens Duͤnkirchen zu demoliren /
den Prætendent aus ſeinen Landen zu ſchaffen/
auch was ſonſt Engelland vor ſich begehret/
zuzuſtehen : So wolte Er auch von allem

Anſpruch auff Spanien abſtehen / und zu ei⸗

ner begehrten Vormauer denen Staaten Lour⸗
nes , Ipres , Menin , Tournay , Lille , Con -

ſtungen demoliren / auch denen üͤbrigen Al -

lürten Satisfaction geben ꝛc. Man drang dit

ſer Seits bey manchem Punet abermahlen

auff eine naͤhere und beſſere Erklaͤrung / und

wolte / was Kayſer und Reich anbelangt /
Ober⸗und Unter⸗Elſaß heraus / und die Graͤn⸗

tzen des Reichs lieber / uͤber den Innhalt der

Weſtphal . Friedens /auff die uhralte Wei⸗

te erſtrecken / wie auch hiebevor angefuͤhrtes
und das bey denen Reichs - Geſchichten erzehl⸗

te / mit mehrern ausweiſet / und zeiget auff

was man dann endlich / mit Nachlaſſung
ein und des andern / zubeſtehen vermeinet /

wann es zum Schluß eines Friedeus kom⸗

men ſolte . Allein die Frantzoͤfiſche Miniſtres

wolten dißfals / uůber den Innhalt des Ryß⸗
wickiſchen Friedens / weiter nichts zuſtehen⸗
ſagten ausdruͤcklich / Sie waͤren zu einem

mehrern nicht bevollmachtiget / und ſtellten

ſich / ob wolten ſie lieber alle Handlung abbre⸗

chen / und davon ziehen / als was nachgeben /
wie ſie dann Paßporte zu einer ſichern Heim .

reyſe ausdruͤcklich begehrten . Sie lieſſen ſich
aber doch halten / als Ihnen neutrale Mini⸗

ſtres zuſprachen / und konte man wohl mer⸗

cken / daß ihr Beginnen nur Grimacen oder

Verſtellung geweſen . Sie verſtunden ſich

demnach zu weiterer Unterredung / und kam

Marquis de Torcy den 21 . May des Mor⸗

gends zu dem Groß⸗Penſionario , ſich der Zeit
weiterer Conterirung zuvergleichen / welches

auff den Abend geſchahe . Darbey ſich die

Frantzoſiſche Miniſtres erboten / Straßburg /
wie es ſich dermahlen faͤnde / heraus zuge⸗

ben ; ohngeachtet Sie vorigen Tags ge —⸗

ſaget / Sie waren nicht bevollmachtiget/
etwas dergleichen dem Reich zuzuſte⸗

hen /und machte dieſe veraͤnderliche Rede
und Aufführung gar ſchlechte Hoffnung Donſhen
von ihrer Auffrichtigkeit . Als obgedachter wezgen

0

Graf von Stackian die Haatnackigkeit derenLehnherrl .

W „ deim Reich keine rechte Sicher - von Metz⸗

ſtellung zuzuſtehen / erfuhr / wolte er nichts Tul und

verſaumen/ was Er dienlich zu ſeyn erachtete
Wohdiß

Und ge⸗

ſuchte Ver⸗

gnuͤgung
desReichs .

Darmit es

hart haͤlt .
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bringen / daß ſie in der Sachen keines wegs

nachlieſſen / ſondern mit unbeweglichemNach⸗
druck vor das Reich und vorliegende Crayße

deſſelbigen ſpraͤchen / und ſonderlich alles in

die Wege richteten / damit Franckreich unter

dem Vorwand derer Ihm etwa bleibenden

mehr genanten drey Biſthuͤmer/ Metz / Tull

und Verdun / heut oder morgen dem Reich
keine Vexas machen koͤnte . Er prætentirtealſo

Biſthuͤmer in denen Haͤnden Franckreichs
oleiben ſolten / wird ſo dem Reich uͤberhaupt /
als dem Chur⸗und Bber⸗Rheiniſchen Crayß /biel

daran gelegen ſeyn / das Werck ſo einzu —

faͤdeln/ daß alle an dick ermeldete Biſthuͤmer
zu Lehn gehende / und in gedachten Crayſſen
belegene Stuͤcke von ſolcher Lehnbarkeit
frey gemachet / und in voͤllige Reichs⸗Imme —
dietät verſetzet werden Dann da Franck⸗
reich allezeit den J . Articul des Muͤnſteriſchen
Frieden⸗Schluſſes immerdar zu ſeinem Vor —

theil ausgedeutet / iſt ja unumgaͤnglich noͤthig/
Vorſorge dißfals zu gebrauchen / und gedach⸗
te Lehen in voͤllige Reichs - Lehen zu verwan⸗

deln / weil ſonſten Franckreich allezeit Gele —

genheit behaͤlt/ bey ſich ereignendem Veff⸗
nungs⸗Fall / wichtige Guͤtermitten in Teutſch⸗
land zu erhalten / ꝛc.

Veruffung Dergleichen Vorſtellungen und anderwei⸗
des Reichs tige Bemuͤhungen des von Stadian und von

Hauſproche Heſpen wuͤrckten doch ſo viel / daß man ſich et⸗

ne und un⸗liche Tage mit denen Anforderungen des

term groſ⸗ Reichs und vorliegender Crayſelauffhielt / da

ſen Siegel auch ernannte beyde Herren geſamter Hand /
vonEngell. die bey Reichs⸗Geſchichten erzehlte Schreiben
Enalhche derer Crayſe ab⸗ und das an die Koͤnigin von

Allttenz . Groß⸗Britannien geſtellte / dem Hertzog
von Marlborough und Vicomte von Towiend ,

nebſt zweyen Copien davon uͤbergaben/ auch
neben Vorſtellung derer in gemeiner Sache

einlauffenden Rationen , ſonderlich beybrach⸗
cæten / daß man ſich ab ſeiten derer Crayſe von

“ der Großmuͤtigkeit der Koͤnigin und der

« gantzen Engliſchen Nation , auch des Her⸗
“ gzogen von Marlborough Per ſon um ſo viel

«deſto mehr alles kraͤfftigen Beyſtands ver⸗

ec ſichert hielte/ als bedencklicher die Katifica⸗

“ tion des Noͤrdlinger Tractats von Ihro
“ Majeſt . der Koͤnigin / unter dem groſſen
Inſiegel des Reichs erfolget / und der Her⸗

tzog ſelbſt ein Fuͤrſt des Reichs und ein vor⸗

nehmer Mit - Stand des Schwaäbiſchen
“ Crayſes ſey / ꝛc. in deſſenNamen auch die

Sicherſtellung der Stadt Donauwerth be —

ſtes getrieben / und alle gute Verſicherung er⸗

halten worden / die doch / wie ſichs in der Fol⸗

ge geben wird / die erwuͤnſchte Wirckung gar

nicht gehabt .
Handlung Der Hertzog von Marlborough hatte das

ſwaff 99 ſeine in feiner Reiß wohl gethan/ auch auff

Rytwicki⸗ Befehl ſeiner vor dieReligion ſorgenden / und

HhenRelig .auch darum von dem Corpore Evangelico des

lauſul . Reichs erſuchten Koͤnigin / zu verſtehen gege⸗
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dieſen Vorſchlag : Auff den Fall / daß die drey f
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1709 . die mit Ihnen tractirende Miniſtres dahin zuben / daß die / wie man ſagte / durch Jeſuiten⸗ 1709.

Streiche dem Ryßwickiſchen Frieden einge —
kuͤnſtelte Keligions - Clauſul , mit ausdruͤckli⸗

chen Worten auffgehoben und wiederruffen
wuͤrde / weil ſie denen Proteſtirenden in

Teutſchland allzunachtheilig waͤre . Da man

ſich nun daruͤber gezerret / war endlich der

Marquis de Torcy in der Hitze herausgefah⸗
ren : Ihre Hoheit der vondNlarlborough
muͤſte dieſe Sache an einem andern Ho⸗
fe auszumachen ſuchen ꝛc . darmit andeu⸗

tende / daß eben Franckreich nicht die groͤſte
Schuld an dieſer Clauſul hätte . Man war

mit dem Frantzoͤſiſchen Erbiethen ans Reich
doch noch nicht zu frieden / ſondern wolte

Elſas haben / deßhalben den 22 . May aber⸗

mahln conteriret / aber nichts mehr ausgerich —
tet wurde . Die Frautzoſiſche ſagten abermah —
len / ſie wären bey dergleichen Forderungen
nichts mehr im Haag nutze / wolten nach Hau⸗
ſe gehen / und nahmen / dieſes deſto wahrſchein —
licher zu machen / von dem Printz Eugene
dem Hertzog von Marlborough und einigei
neutralen Miniſtres wircklichen Abſchied . Et —

nige dieſer letztern redeten Ihnen zu/ ſie ſoltei

doch bleiben / und weiter verſuchen / ob mar

nicht zu einem gluͤcklichen Ende der Sacher

gelangen koͤnte. Sie gaben ſich darein / man

trat den 23 . dito des morgens um 5. Uhr zu

ſammen/ und hielt ſich bey einander biß nach —

mittags gegen 2 . Uhr auff / brachte es auch ſo Einige
weit / daß ein und andere Puncte ſchrifftlichſpuncten
auffgeſetzet / und durch den Torcy verſprochenſchriftlich

Koͤnig ſchreiben . Sonſt kam es auch auff die
Frage : Was für Verſicherung Franckreich
von auffrichtiger und ohnfehlbarer Vollſtre —

ckung derer von Ihm einzugehenden undet —

wa zugeſtandenen Puncte geben wolte ? deß⸗

halben kam man ermeldeten Tages gegen A—

bend um 6 . Uhr wieder zuſammen / doch waren

Eugene , Marlborough und Tov/ſend nicht da

bey / weil ſie dem ſolchen Nachmittag ange —

wurde / er wolle des Elſaſſes halben an denſoersliche ,

kommenen Graffen von Sintzendorff die Vir

te gegeben. Sie lieſſen alſo dißmahlen die De —

putirte derer Herren Staaten alleim handeln /
die doch zu keinem Schluß kommen konten /
ohnerachtet das Geſpraͤch biß 11 . Uhr in die

Nacht gedauret . 85

Den 24 . gieng es wieder anmorgends und Franckeit
Abends / und galt es die von Frauckreich zu⸗ hutten
gebendereelle oder wirckliche Verſicherung a-vondero

bermahls / nebſt Herausgebung der gantzen Haltung
Spaniſchen Monarchie und aller darzu ge⸗ſtelen,

hoͤrenden Lande . Hieruͤber wurden inſon —

derheit gewiſſe von Franckreich alſofort abzu—
trettende Plaͤtze zu Pfande begehret ; Fran⸗

tzoͤfiſcher ſeits wolte man ſich zu nichts verſte⸗

hen/ ſagende : Es ſey ja gnug / daß Franckreich
verſprochen / ſeine Voͤlcker aus Spanien zu
ruffen / dem Duc d Anjou auff keinerley weiſe /
weder directè noch incirecte Huͤlffzu leiſten/
der dann von ſeinem Großvatter aljo verlaſ—
ſen / ſich bald wuͤrde geben / und aus Spanien
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relitiren muſſen / welches dann von ſelbſt ſich

vor den Koͤnig Carl erklaͤren muſte / und ſ. w.

Der Wortwechſel hierüber war ziemblich
hitzig /

und kam es doch endlich darzu / daß

Franckreich vor aller weiterer Friedens - Hand⸗
lung einige noch inhabende Plaͤtze derer Nie⸗

derlande abtretten / und als ein Pfand ſeines
inhaltenden Verſprechens hergeben wuͤr⸗

„ de/ dieweil es nun ſo weit koinmen / und ſo
„ſchlechten glauben / durch bißheriges Ver⸗

„ fahren / erlanget haͤtte / daß man ſeinen
„ Worten / ohne wuͤrckliche Caution , nicht

„ mehr trauen konte noch wolte / wiewohl

„ſich hernach die Vorſichtigkeit bey man⸗

chen gewaltig geändert / wie zu ſeiner Zeit
mit Erſtaunen zuſehen ſeyn wird . Den 27 .

dito conferirte man wiederum / und war der

von Sintzendarff das erſtemahl darbey .

Das Verlangen anderer Allürten wurde de —

nen Frantzoſen bekannt gemacht / welches

dieſe ſchrifftlich verlangten / umb ſich beſ—
ſer bedencken / und Antwort geben zu koͤnnen/
welches ſie dieſen Abend umb 6 . Uhr zuthun

verſprachen . Nachdem man zu der Zeit bey⸗
einander gekommen/ bliebe man biß umb 2 .

Uhrgegen Morgens beyeinander / und ver⸗

Perelimi - gliech ſich gewiſſer Præliminair oder ſolcher
ſuir Arti - Puncte / die da vor dem voͤllig außzumachen⸗

10
ge. den Frieden ihre Richtigkeit haben / und dann

loſen.
zum Grunde des weitern dienen ſolten . Den

28 . von 9 . biß 10 . unterſuchte wann noch⸗

mahls das Vergliechene / brachte es auch zu

Papier / und als ſich hierbey der Torcy u⸗

ber Demolirung Duynkerken beſchwehrte /
das man von Engelland theuer erkaufft und

mit ſo unglaublichen Koſten in den Stand

gebracht haͤtte / den man nun Engelland

zu gefallen ruiniren ſolte ; ſprach Printz
Eugene , mit einiger Bewegung dargegen :
Er wunderte ſich uͤber des Torcy Reden / die

vielmehr die Großmuͤthigkeit einer ſolchen
Fuͤrſtin/ als die Koͤnigin in Engellaͤnd waͤre/
bewundern ſolte ; Sintemahl Sie Macht
und Gewalt haͤtte der Cron Franckreich wohl
andere Geſetze vorzuſchreiben / auchmehr Plaͤ⸗
tze abzunehmen / ja ihre alte Anſpruͤche auff

gantz Franckreich aufs neue guͤltig zu machen /
und ſich doch aus ungemeiner Beſcheiden⸗
heit mit ſo wenigem vergnügen wolte ꝛe.

Summa ! Die Præliminair - Puncte erſchie⸗
nen dieſes Inhalts :

I . Articul .

Es iſt allerſeits beliebet worden / ſich dahin

zu bemühen/ damitzwiſchen Jh . Kayſ . Ma⸗

jeſtat/ loie auch einem jeden dero Allirten / vor⸗

nemlich aber der Cron von Groß - Britan⸗
nien ! / und denen Herrn General - Staaten

der vereinigten Niederlande eines Theils / und

dann zwiſchen Ihro Allerchriſtlichſten Ma⸗

jeſt. und Dero Allürten / andern theils ein

guter / beſtaͤndiger / dauerhafftigen Frieden /
Vereinigung / Buͤndnuͤß und Freundſchafft
wieder hergeſtellet werde . Und weilen gegen⸗

waͤrtige Comuncturen dermahlen nicht ha⸗
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ben zulaſſen wollen / daß Ihro Kayſerl . Ma⸗

jeſtat uͤber das / was in gegenwaͤrtigen præ⸗
liminar - Articuln enthalten / des Reichs Gut⸗

achten und Bewilligung hatten einhohlen
koͤnnen/ ſo wollen ſieſich doch bemuͤhen/ ein

ſolches noch zu erhalten / gleich wie dieſes im

Reiche Herkom̃ens und gebraͤuchlich iſt / und

zwar ſo bald als ſolches wird ſeyn koͤnnen/
und eher diejenigen Articuln noch zur EKxecu⸗

tion kommen / die das Reich inſonderheit
angehen .

II .

Damit man aber zu einem ſo heilſamen
Zwecke um ſo eher gelangen / und ſich deſſen
vor jetzo/ ſo viel als moͤglich/ bedienen koͤnne/
ſo hat man ſich uͤber folgende præliminar -
Articul verglichen / die das Fkundament zu ei⸗

nem kuͤnfftigen „ ſeyn ſollen.

Dieſemnach werden zufolge dieſes allge⸗
meinen Friedens / und zu Wiederherſtellung
eines durchgangigen guten Vernehmens / Ih .

Allerchriſtlichſte Majeſt . nicht nur von dato

an / als auch nach getroffenen Friedens⸗Tracta-
ten / oͤffentlich und in behoͤrigerMaſſe / Carln
III . vor einen rechtmaͤßigen König in Spa⸗
nien/ beyder Indien / in Neapolis undsicilien

erkennen / wie auch durchgehends von allen de⸗

nen Staaten und dependencien ,die unter dem

Nahmen der Spaniſchen Monarchie begrif —

fen werden / es moͤgen nun ſelbige gelegen ſeyn/
in welchem Theile der Welt ſie wollen / je⸗

doch / daß hiervon dasjenige ausgenommen

ſey/ was / vermoͤge der zwiſchen denen hohen
Allüirten geſchloſſenen Tractaten , an den Koͤ⸗

nig in Portugall / und an den Hertzogen von

Savoyen uͤberlaſſen worden . Ingleichen auch

diejenige Barriere ( oder Vormauer ) welche

gedachte Ihro Majeſt . Carl III . nach Inhalt
der 170f . getroffenen groſſen Alliance / an die

Herꝛn General⸗Staaten zu geben ſich anhei⸗
ſchig gemacht / oder wie man ſich mit gedach⸗
ter Ihro Majeſtaͤt daruͤber hinfuͤhro weiter

vergleichen moͤchte / da jenen das Obere / o⸗

der Spaniſche Geldern bereits uͤbergeben

worden / ſonder daß davon etwas ausgenom⸗
men werden koͤnte/ indem erwehnte Herꝛen
General - Staaten es mit allen Rechten beſi⸗
tzen / nutzen und gebrauchen ſollen / ſo wie es
der letzt verſtorbene Koͤnig Carl II . beſeſſen
hat / oder haͤtte beſitzen ſollen und konnen / ſo

wohl vor ſich / als auch ſeine Erben und

Nachfolgere / und zwar alles nach Innhalt
des Teſtaments Philippi IV . und denen / bey

dem Durchleuchtigſt . Hauß Heſterreich uͤb—

lichen und rectpirten Pacten und Vertraͤgen.
IV .

Und weil der Hertzog von Anjou der⸗

mahlen ein groß Theil der Spaniſchen No -

narchie , ingleichen die Florentiniſchen Kuͤ

ſten / die beyderſeytigen Indien / ſambt ei⸗

nem Theil der Niederlanden im Beſitz hat /

ſo iſt allerſeits verglichen worden / die ermeld⸗

te Articul und Tractaten / wo moͤglich/ binnen
EERR zweyen
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wehen Monathen zur Exccution zu brin⸗

gen . Zu dem Ende werden Ihre Aller⸗
Ehriſtlichſte Majeſtaͤt dahin trachten / daß

bimen dieſer Zeit das Koͤnigreich Sicilien

an Ihro Cathol . Majeſt . CAKI . III . uͤber⸗
lieffert werde / und dann daß binnen dieſer
Zeit gemeldter Hertzog von Anjou nebſt ſei⸗
ner Gemahlin / ſeinem Printzen / nebſt ihren

Gutern / und uͤberhaupt allen denenjenigen / die

ihnen folgen wollen / die ſamtliche Monarchie

verlaſſen . Solte aber der beliebte Termin

verſtreichen / undbinnen ſolchem mehr⸗erwehn⸗

ter Hertzog dieſen Tractaten kein Gnüͤge ge⸗

than haben/ ſo ſollen Ihre Aller -Chriſtlichſte
Majeſt . nebenſt denen hohen Allürten gehal⸗
ten ſeyn / Ihn dahin mit annoͤthigen zu helf —

fen / daß er dieſem allem ein Genuͤgen thun

muͤſſe/ damit durch allerſeitige Erfuͤllung die —

es Friedens gantz Europa einer beſtaͤndigen
uhe genieſſe .

Hierzu deſto ehender zu gelangen / ſo wol⸗

len Ihre Aller -Chriſtlichſte Majeſt . binnen

denen geſetzten zwey Monathen alle Dero

Trouppen und Ofliciers , die ſich dermahlen

in Spanien / Sicilien / wie auch denen an⸗

dern zur Spaniſchen Monarchie in Europa

gehoͤrigen Bertern / Staaten und Läͤndern be⸗
finden ; aus denen Indien aber / ſo bald es

wird moͤglich ſeyn / zuruͤck ziehen / dabey auff

gute Treu und Glauben / und Koͤnigl. Paro -

le verſprechend / dem Hertzoge von Anjou ,

fals er zu dem Beliebten ſich nicht verſtehen
wolte / noch weniger ſeinen Anhaͤngern zu kei⸗

ner Zeit weder mit Volcke / Artillerie , Muni -

tion noch Gelde / es ſey gleich oͤffentlich oder

heimlich und per indirectum beyzuſtehen .
VI

Die gantze Spaniſche Monarchie verblei⸗

bet ſo in dem Stande / wie ſie vor dem gewe⸗

ſen/ dem Hauſe Oeſterreich / ſonder daß et⸗

was von ihren Zubehoͤrungen darvon jema⸗
len ſolte koͤnnen getrennet werden / oder daß

ſelbige / es ſey nun gleich zum Theil oder gantz /
an die Cron Franckreich kommen koͤnte/ noch

weniger / daß ein Koͤnig oder Printz aus Fran⸗
tzoͤſiſchem Gebluͤte ſelbige jemahlen ſolte be⸗

herrſchen duͤrffen/ es geſchehe ſolches auff was

Art es wolle / weder durch ein Teſtament / oder
andere Beruffung / oder durch eine Succeſſion ,

Heyraths⸗Vergleich / Schenckung/ Verkauf /
Contract , oder eine andere auſſer dieſen Acten ,

es heiſſe ſelbige nun gleich wie ſie wolle . Noch

weniger ſoll ein Printz / der Koͤnig in Franck⸗
reich / oder nur ſonſt aus dieſem Hauſſe ent⸗

ſprofſen / zugleich in Spanien regieren / oder

et was davon / es ſey eine Stadt
/
Veſtung o⸗

der Land / vornemlich aber in denen Nieder —

landen / acquiriren koͤnnen/ es geſchehe nun die⸗

ſes gleich ebenfals entweder durch ein Ge⸗

ſchenck / Verkauff / Tauſch / Heuraths⸗

Vergleich / Erbſchafften / Vermaͤchtniß / Te⸗

ſtamentariſche Succeſſion , ab inteſtato , oder

ſonſt auff einige andere Art ; und ſoll alles die⸗

Niederlaͤnd . Geſch .

ſes ſich auch guff deſſen Kinder / Bruͤder und 1705 .

Dero Erben und delcendenten erſtrecken .
VII .

Vornemlich ſoll Franckreich niemahl be —

fugt ſeyn / der Spaniſchen Indien ſich zu be⸗

maͤchtigen / oder einige Kauffmanns⸗Schiffe
dahin zu ſenden ; es geſchehe auch unter was

vor Prætext es wolle .
VIII .

Damit auch Ihre Aller - Chriſtlichſte Maj,
deſto gewiſſere Proben von ſich geben / wie

geneigt zu einem beſtandigen und dauerhaff⸗
ten Frieden Sie ſeyen / und damit aller Arg⸗
wohn und Furcht von einigen fernenn Delloins

voͤllig benommen werde / ſo wollen ſie Ihrerf
Kayf . Majeſt .dieStadt und Citadelle Straß⸗
burg / nebenſt ihren Pependentien / und dem

Fort Kehl / in dem Stand wieder aberetten /
darinnen ſich ſolche vor jetzo befindet / ſon⸗
der einige daran verwendete Unkoſten wie —⸗

der fordern zukonnen / es ſey unter was Vor⸗

wand es wolle . Annebens ſollen 100 .

metallene Canonen von unterſchiedenem Ge⸗

wichte zugleich mit rettituiret werden / als

nemlich 50 . Stuͤck von 24 . biß 12 . Pf . und ,

50 . Stuͤck von 8. biß 4 . Pf . ſamt der darzu

noͤthigen Munit ' on . Die Stadt ſoll auch die⸗

jenigen Freyheiten und Petvilegien wiederum

genieſſen / gleich wie andere Reichs -Staͤdte
haben / und die ſie gehabt / eheunter Frantzoͤſ .
Bottmäſſigkeit ſie gerathen ; und wird die

Cron Franckreich ſelbige ſo gleich einraͤumen

und uͤbergeben / ſo bald die Ratiticationes vom

Kayſer und dem Reich werden angelanget
und im Haag gegen einander ausgewechſel
ſeyn / zu welchem Ende vor der Stadt und

Veſtung Straßburg ſich jemand mit genug

ſamer von dem Kayſer und dem Reich verſe

hener Vollmacht einfinden wird /um von

ſelbiger gewoͤhnlicher maſſen Pollellion zu

nehmen .
le .

Die Stadt und Veſtung Breyſach wird /
nebſt ihrem Gebiethe / von Ihrer AllerChriſt —

lichſten Majeſt . an Ihro Kayſ . Majeſt . und

das Hauß ODeſterreich mit allen befindlichen
Stuͤcken / Artilleric und Munition , zuEnde
des Monats Junii / oder etwas hernach / e⸗

benfals wieder abgetretten / um ſelbige au

ſolche Art beſitzen zu koͤnnen / gleichwie Ih⸗
Kayſerliche Majeſt. ſie nach Inhalt des Ryß⸗

wickiſchen Friedens / ſamt denen darinnen be⸗

findlichen Eanonen / Artillerie und Munition

beſeſſen und genoſſen haben .
83

So viel das Elſaß anbelanget/ ſo wird deſ⸗

ſen Poſſeſſion Ihro Alle Chriſtl . Majeſt . nicht
anders zugeſtanden / als nach dem Buchſtaͤb⸗
lichen Inhalt des Weſtphal . Friedens ; ſol—
cher geſtalt werden ſie weiter nichts zu fordern

befugt ſeyn / als allein die Land⸗Vogtey uͤber

die in ſelbigem gelegene 18 . Reichs⸗Staͤdte /
und ſoll ſolche ſich gantz nicht ſo weit erſtre⸗

cken / daß Sie denen Rechten / Freyheiten und

Vor⸗
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Forzugen gedachter Staͤdte nachtheilig fal⸗

len / ſondern ſie in deren Genuß / wie auch

bey ihren Einkunfften und Guͤtern / wie an⸗

dere Reichs Stadte / geruhig verbleiben / ſol⸗

cher Geſtalt / daß an Ihro Aüerchriſtlichſten

Majeſtat weiter nichts als gedachte Land —

Vogtey / cedirt ſeyn ſoll / gleich wie dieſes

in dem Weſtphaͤliſchen Frieden auch alſo be⸗

liebet worden . Zu dieſemEnde werden alle an

denen 10 . Reichs⸗Staͤdten nachher gemach—⸗

te Befeſtigungs⸗Wercke wie der geſchleiffet /
u . ſie in den Stand geſetzet / darinnen ſie ſich !

deßfals vor dieſem befunden / dochbleibet die

Stadt Landau hiervon ausgenommen / als

deren Beſitz von nun an und zu ewigen Zeiten
an Ihro Kayſerl . Majeſtaͤt und das Reich

uberlaſſen / und in deren freyen Willkuͤhr ge⸗

geben wird / ob ſie die kortificationes dieſes

Orths ſchleiffen wollen oder nicht .
XI .

Zu folge alſo des erwehnten Weſtphaliſ .
Friedens / ſollen Ihro Allerchriſtl . Mafeſtaͤt

gehalten ſeyn / binnen einer gewiſſen Zeit /
auff dero Unkoſten alle diejenigen Veſtungen
wieder ſchleiffen zu laſſen / die ſie dermahlen
am Rhein von Baſel an / biß nach Philips⸗
burg beſitzen / nemlich Huͤnningen/ Neu⸗Brey⸗
ſach und Fort - Louis , nebſt allen ſeinen ſo

wohl diß als jenſeits Rheins gelegenen Wer⸗

cken / ohne daß ſolche jemahlen wieder ſolten

gebauet werden koͤnnen .
XII .

Die Stadt und Veſtung Rheinsfelß an⸗

belangend / ſo bleibet ſolche mit ihremGebiethe
ſo lange dem Hrn . Land⸗Grafen von Heſſen⸗

Caſſel / biß daß man ſich eines andern moͤchte
vergleichen koͤnnen .

XIII .

Nachdeme auch Ihro Groß - Britanniſche
Majeſt . nebſt denen Herꝛn General⸗Staaten

darauff beſtanden / daß die in dem 4 . Articul

des Ryßwickiſchen Friedens befindl . Clauſel
dem Innhalt des Weſtphaͤl. Friedens zu wie⸗

der ſey / und einfolglich ſelbige wieder muͤſſe
caſſiret werden / ſo hat man vor gut befunden/
dieſe Sache biß zum General⸗Frieden zu ver⸗

ſchieben .
XIV .

Was aber das Reich von Groß - Britan⸗
nien betrifft / ſo erkennen Ihro Allerchriſtl .
Maj .ſo gleich von nun an und auch ferner bey

denen allgemeinen Friedens⸗Tractaten Ihro
Majeſt . von Groß⸗ Britannien vor eine recht⸗

maͤſſige Koͤnigin.

Jngleichen erkennen gedachte Ihro aller⸗
chriſtlichſtl . Majeſt . die Succeſſion auff dem

Groß⸗Britanniſchen Throne in der prore⸗
ſtantiſchen Linie vor recht und guͤltig / gleich⸗

wie ſolche durch das Parlement deſſelben
Reichs alſo befeſtiget und beliebet worden .

XVI

Nicht weniger tretten Ihro allerchriſtl .
Majeſt . an Groß⸗Britannien ab/ und re⸗

ticulcen aàn Ihro Groß⸗Britanniſche Ma⸗
alles dasjenige / was Ihro Allerchriſtl . Maj .
und die Cron Franckreich / auff der Inſul

Terre Neufe beſitzen/ imgleichen was durch ih⸗.
re Waffen wahrenden dieſem Kriege an Lan⸗

dern / Inſulen / Veſtungen und Colonien ;

an einigen Orthen der Indien gewonnen wor⸗

den . XVII .

IhroAllerchriſtl . Majeſt . verſprechen auch
alle und jede Fortificationes der Stadt Duͤn⸗

kirchen und ihres Havens / wie auch der bey⸗

den Ryß⸗Baͤncke / und was etwann darzu ge⸗

hoͤren mochte / auff ihre Unkoſten / und ſon⸗
der alle Ausflucht / ſchleiffen zu laſſen / derge⸗

ſtalt / daß die Helffte gedachter Fortiticationen

binnen zwey Monathen nieder geriſſen / auch

binnen dieſer Zeit die Helffte des Havens aus⸗

gefuͤllet ſeyn ſolle / die andere Helffte aber der⸗

ſelben / wie auch was vom Haven noch brauch⸗
bar / in den nechſt folgenden 2 . Monathen

gleichfals raſiret , und ausgefuͤllet ſeyn ſolle ;
und zwar alles dieſes / um dadurch Ihro Maj .

von Groß - Britannien / und denen Brn . Ge⸗

neral⸗Staaten / einige Satistaction zu geben ;
wie dann auch nicht erlaubet ſeyn ſolle/ die

Niedergeworffene Beveſtigungs · Wercke und

den außgefuͤllten Haven jemahls wieder auff⸗

zubauen / oder brauchbar zu machen / es ge⸗

ſchehe unter was Vorwandt es auch wolle /
heimlich oder per indirectum .

XVIII .

Weil auch Thre Groß⸗Britanniſ . Majeſt .
und die ſaͤmbtl. Engliſche Nation verlanget /
daßdie jenige Perſohn /die ſich vor einen Koͤ⸗

nig in Groß⸗Britannien ausgiebet / aus dem

Koͤnigreich Franckreich moͤge geſchaffet wer⸗

den / als will man ſich in denen bevorſtehen⸗
den General⸗Friedens⸗Lractaten uͤber die Art

und Weiſe vergleichen / welcher Geſtalt ſel⸗

bige aus obgedachtem Reich werde zu ſchaffen
ſeyn .

In denen folgenden General⸗ Tractaten

wird man ſich ſonderlich bemuͤhen / mit der

Cron von Groß - Britannien wegen eines ge⸗

wiſſen Commercien - Tractats einig zu wer⸗

den . XX .

Was den Koͤnig von Portugall betrifft /
ſo ſtehen Ihro Aller⸗Chriſtl . Majeſt . zu / daß
er alle die jenige Vortheile ruhig genieſſen

moͤge / die Ihme / Krafft der mit den hohen
Alllirten getroffenen Alliance , von ſelbigen

verſprochen worden .

8

Imgleichen erkennen Ihro Majeſt . den

Koͤnig von Preuſſen fuͤr einen ſolchen / und

verſprechen / Ihn dem Beſitz des Fuͤrſten⸗
thums Neu⸗Chatel ( oder Welſch⸗Neuburg )
und der Graffſchafft Valangin , nie zu beein⸗

traͤchtigen.
XXII.

So viel aber die Herren General⸗Staaten

anbelanget / ſo verſprechen Ihro Aller⸗Chriſtl .
Majeſt . ihnen die Staͤdte Furnes , ſambt dem

darzu gehoͤrigen Ambte / das kort - Knocke

Theatri Europœi XVIII . Theil . Etf und



und Menine , nebenſt ſeinem Gebiethe /

Vpern , und die darzu gehörige Caſtellaney
und dependentien , als nemlich Balleu oder

Belles , Warneton , Comtes Warvvick ,
boperinguen ,und was ſonſt zu dieſen Orten

gehoͤret / auff das eheſte abzutretten . Die
Stadt und Caſtollane / Ryſſel / dieStadt und

Herrſchafft Dovay ausgenommen / ingleichem
Dornay , Conde und Maubeuge , mit allen

ihren Dependentien / auch alles in dem Stan⸗
de / darinnen dieſe Oerter ſich gegenwaͤrtig

befinden / vornemlich aber alle Stuͤcke / Artil
lerie und Munition , damit ſelbige nebſt de —

nen uͤbrigen Spaniſchen Niederlanden / ge⸗
dachten Herren General - Staaten zu einer
Barriere ( Vormauer ) dienen koͤnnen/ weßhal⸗
ben ſie ſich auch / nach Innhalt der groſſen
Alliance mit dem Koͤnig CAKL zu verglei —
chen haben / wie es ſo wohl wegen der Be—⸗
ſatzungenzu halten / die gedachte Herren Ge —

heral⸗Staaten darein verlegen werden / als

auch der uͤbrigen Sachen halber / vornemlich
aber / wie man ſich wegen des Eigenthums
und der Souverainité von Ober⸗Geldern /
nach Inhalt des 12 . Articuls der An . 1648 .

zu Muͤnſter geſchloſſenen Tractaten von Zeit
zu Zeit mit einander zu ſetzen / wie dann auch
ſo fern zu Dornick ein Haupt⸗Magazin ange⸗

leget werden ſolte / man wegen der in dieſem
Ort zu halten habenden Anzahl an Artillerie

und Munition uͤbereinkommen wird .
XXIII .

HBiernechſt werden Ihre AllerChriſtlichſte
Majeſt . alle Staͤdte / Veſtungen und Berter
wieder abtretten / welche ſie in denen Spani⸗
ſchen Niederlanden beſetzen laſſen / und zwar
in dem Stand / darinnen ſie itzo ſind / nebenſt
allen Stuͤcken / Artillerie und Munition , jedoch
ſoll dasjenige / was die Trouppen Ihrer Al —

ler⸗Chriſtl . Majeſt . von der Zeit an / als ſie
die Stadt und Veſtung Namur beſetzet/ an
Artillerie und Munition auſſer deme / was zu
ihrer Defenſion erfordert wird / allda zuſam⸗
men gebracht / durch die Otlicier Ihrer Aller⸗

Chriſtl . Majeſt . wieder mit hinweggenommen
werden / welches man auff keine Weiſe wird

auffſchieben doͤrffen / ſondern zu geſetzter Zeit
vollziehen muͤſſen ; jedoch ſoll alles dieſes die

ausdruͤckliche Condition bey ſich haben / daß
in allen und jeden abgetrettenen Orten / und

ihren Dependentien die Catholiſche Religion
unveraͤndert in gegenwaͤrtigem Stande ver⸗

bleibe / auſſer daß denen Guarnilonen der

Herren General⸗Staaten erlaubet ſeyn wird /
ſo wol in denen zu ihrer Barriere abgetrettenen
Stãͤdten / als auch in denen / die in dem Reſt
der Spaniſchen Niederlande wieder einge —
raͤumet werden / ihre Religion ungekraͤnckt
zu treiben .

XXIV .

Und damit dieſer Vergleich ſeine vollkom⸗

mene Richtigkeit erlange / ſo verſprechen Fh⸗
re Aller⸗Chriſtlichſte Majeſtaͤt aus denen ab⸗

zutrettenden / und wieder einraͤumenden
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Staͤdten und Veſtungen / von nun an / an

Stuͤcken/ Artillerie und Munition nichts her⸗
aus zu ziehen .

NXVV .

Was die Commercien der Herren Gene —
ral⸗Stgaten anlanget / ſo verſprechen Ihre

Aller⸗Thriſtl . Majeſt . demjenigen nachzukom⸗
men / was deßfals in denen Ryßwickiſchen
Tractaten und wegen des Taritts 1664 . ge⸗
ſchloſſen worden / zu dieſem Ende wollen ſie
alle die andern Taritfs , Edicte , Declarations .

die nachhero herausgekommen / und dem Ta -
riff de Anno 1664 . zuwider ſind / wiederruf⸗
fen ; wie dann auch der Taritf , der den 29 .
May ſelbigen Jahrs zwiſchen der Crone
Franckreich und denen Herren General —
Staaten geſchloſſen worden / nichts gelten
ſoll / ſondern man wird ſich allein an den vom
1f . Septembr . des 1664 . Jahrs halten / als
nemlich 50 . Sols von jeder Tonne eines nach
Franckreich handlenden Hollaͤndiſchen
Schiffs .

XXVI .

So gleich nach Unterzeichnung dieſer Tra —
Taten erkennen Ihre Aller -Chriſtl . Majeſt .
Ihre Churf . Durchl . zu Hannover vor einen

Churfuͤrſten / und billigen / daß der neunte Ele⸗

Torat in faveur Dero und des Braunſchweig⸗
Luͤneburgiſchen Hauſſes errichtet worden .

XXVII .

Der Hertzog von Savoyen ſoll in den Be⸗
ſitz des Hertzogthums Savoyen / der Graff⸗
ſchafft Nizza, und aller derjenigen Oerter und

Laͤnder/ die ihm erblich zugehoͤren / und wel⸗
che die FrantzoͤſiſcheWaffen waͤhrenden die —

ſem Kriege moͤchten gewonnen haben / ſon—
der alle Ausflucht wieder hergeſtellt werden /
wie dann Ihre Aller⸗Chriſtl. Majeſt . auch
geſchehenlaſſen / daß Ihre Koͤnigl . Hoheit die⸗

jenigen Staͤdte / Oerter und Staaten geru —
hig beſitze/ dieIhro vom Kayſer und ſeinen
Alliirten uͤbergeben worden .

XXVIII .

Ingleichem tretten Ihre Majeft . an ge —
dachten Hertzogh von Savoyen erb - ⸗ und ei —

genthuͤmlich ab/ die Staͤdte Exilles , Feneſtrel⸗

les und Chaumont ,als welche die Waffen Sr .
Hoheit bereits erobert haben / ferner das Thal
von Pragelas, und alles was unterhalb dem

Berg Genevre ſich befindet / dergeſtalt / daß
gedachtes Gebuͤrg dem Fuͤrſtenthum Pie—⸗
mont zu einer Vormauer wider Franckreich
dienen ſoll .

NIX .

Was die ehemahlige Chur⸗Fuͤrſten von

Coͤlln und Bayern anlanget / ſo bleiben deren
Anforderungen bis zu denen allgemeinenFrie —
dens⸗Lractaten ausgeſtellet / jedoch behalten
Ih . Churfuͤrſtl . Durchl. von Pfaltz alles das⸗

jenige / das von Ihrer Kayſerl . Majeſt . und

dem Reich Ihnen uͤbergeben worden / als

nemlich die Obere Pfaltz / die Graffſchafft
Chamund daran Rang und Wuͤrde/gleichwie

ſie
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ſebereits damit belehnet worden . Nicht min⸗

der hat es wegen der Stadt Donauwerth
und andern gemachten Verordnungen ſein
Bewenden zd ie Guarnilonen aber/ die derma⸗

len die Hnn . General⸗Staaten in der Stadt

Huy/ der Citadelle zu Luttich / und der Stadt

Bonn / liegen haben/ ſollen allda ſo lang ver⸗

bleiben / biß iman ſich mit ihrer Kayſerl . Ma⸗

jeſt . eines andern vergliechen.
28 8.U

Damit aber aller Zweiffel gehoben werde /
der etwan uͤber dieſe Articul entſtehen moͤchte/
und um ſo eher zu deſſen Vollziehung zu

ſchreiten/ als an der die allgemeine Ruhe / ſamt
einem beſtaͤndigen guten Vertrauen und

Freundſchafft lieget / ſo verſpricht man :

XXXI .

Daß alle diejenige Anforderungen / welche
der Kayſer / Ih⸗Maj . von Groß⸗Britannien /
und die Hnn . Gen . Staaten weiter moͤchten
vorzubringen haben / bis zu denen General —
Friedens⸗Lractaten ſollen verſchoben ſeyn/ als
wohin Jh. Aller - Chriſtl .Maj. Ihre ebenfals
verwieſen bleiben / und ſollen ſelbige den Waf⸗
fen⸗Stillſtand / ( von dem man unten reden

wird / gantz nicht unterbrechen .
XXXII .

So viel das Reich / die 4. von ſelben verei —⸗

nigten Crayſſe / den Koͤnig von Portugall / den
Koͤnig in Preuſſen / den Hertzog von Sa⸗
voyen / und andere Allürte angehet / ſo ſol ihnen
ebenfals freyſtehen / bey gedachten Tractaten

mit ihren Forderungen ferner einzukommnen .
XXXIII .

Die allgemeine Friedens - Handlung ſoll /
wo moͤglich/ in einer Zeit von 2 . Monathen
zum Stande kommen .

XXXIV .

Und damit ſolche binnen ſolcher Friſt deſto
eher zum Stande gelangen koͤnnen / auch der

Friede / nach Innhalt dieſer Articul , um ſo
leichter zu ſchlieſſen falle/ ſo iſt zwiſchen aller⸗

ſeits kriegenden hohen Theilen ein Waffen⸗
Stillſtand beliebet worden / der von dem dato

ſeinen Anfang nehmen ſoll / wann gegenwaͤr —
tige Articul allerſeits hohen Interefſenten zu
ihrer Notiz und Wiſſenſchafft gelanget .

NNIV

Und damit Ihre Aller - Chriſtl . Maj . gnug⸗
ſame Proben geben/ wie geneigt ſie ſeye/ dieſem
langwierigen Krieg ein Ende zu machen / ſo
verſprechen ſie ſo gleich nach Schlieſſung und

Publicirung dieſer Articul , vor dem 15 . nechſt
kuͤnfftigenJunii die Staͤdte und Veſtungen /
Namur / Mons und Charleroy abzutretten /
Luxenburg aber / Conde , Dornick und Mau -

beuge 14 . Tage hernach / und vor dem ꝛ 5 Ju⸗
lii Neuport / Furnes , ſamt dem Fort Knocke ,

und endlich vor Verlauff zweyer Monathen /
die Wercke und den Haven zu Dynkirchen /
bewilligter maſſen zu raliten und auszufuͤllen ;
wegen Straßburg hingegen und des korts
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XVI .

So verſprechen Ihre Aller-Chriſtl . Maj .
auch krafft dieſes / und vor Verflieſſung mehr⸗
erwehnter beyden Monathe / alles das uͤbrige
vollends zum Stande zu bringen / was die
andern Allürten angehet .

XXXVII .

Im Fall nun Ihre Aller - Chriſtl . Maj . all

demjenigen nachkommen / was hierinnen ab⸗

geredet worden / auch Koͤnig CARL III . die

voͤllige Spaniſche Monarchie binnen der ge⸗
ſetzten Zeit wird uͤberlieffert worden ſeyn / ſo

anfangen / und bis zum Schluß und ratitica -

tion des allgemeinen Friedens dauren ſoll .
XXXVIII .

Alles nun / was allhier angehandelt und be⸗

ſchloſſen worden / ſoll der Grund des kuͤnffti⸗
gen General⸗Friedens ſeyn/ welchen man ge⸗
woͤhnlicher maſſen / ſo wohl was die Abtret⸗
tung / Sacceſſion , Renunciation, Dependentien
Uberliefferung der Plaͤtze mit darzu gehoͤrigen
Stuͤcken / Artillerie , und Munition , Galeeren /
Loßlaſſung der auff die Galeeren Verdamm⸗
ten / Erſtattung oder zuſammen Auffhebung
der angewendeten Unkoſten / als auch anderer

dergleichen Dinge mehr betrifft / dergeſtalten
einrichten wird / wie ſolches bey foͤrmlichen
Friedens⸗Tractaten gehalten zu werden pflegt .

XXIX .

Die Außwechſelung nun der voherſtehen⸗
den Præliminair - Tractaten ſollen von Seiten
Ihrer Aller⸗Chriſtl . Majeſt . der Koͤnigin von

Groß - Britannien / und der Herrn General —
Staaten / vor nechſt⸗kuͤnfftigen 15 . Junii ge⸗
ſchehen / von Seiten Ihrer Kayſerl . Majeſt .
aber den 1. Julii darauff / und endlich die
von Seiten des Reichs / ſo bald es wird moͤg⸗
lich ſeyn koͤnnen . So bald nun gedachte Ka⸗

tificationes eingelanget / ſo wird man von

Groß⸗Britanniſcher Majeſt . und der Herren
General⸗Staaten ſeiten zur Execution desje⸗
nigen ſchreiten / was Ihre Majeſt . in dieſen
Articuln , wegen Ausräumung und Abtret⸗

tung der Plaͤtze in den Niederlanden verwil⸗

liget / wie auch was wegen Niederreiſſ⸗ und

Außfuͤllung der Veſtung und Havens der

Stadt Dynkirchen geſchloſſen / und ſonſten
beliebet worden. Eben dergleichen Vollzie —
hung wird man auch nach erhaltener Ratifica -

tion bey demjenigen beobachten / was in Ke —

gard Ihro Kayſerl . Majeſt . und Koͤnigs Carl
II . bedungen worden .

ILE .

Damit auch die General⸗Friedens⸗Tracta -
ten deſte eher vor ſich gehen moͤchten/ ſo hat
man zuſammen beliebet / ſelbige auff den 18 .

Junij kuͤnfftighin / allbier im Haag anzufan⸗
gen / und die Congrelle vor die Hand zu neh⸗
men / zu welchen alle Allüürte / Koͤnige/ Prin⸗
tzen / und Staaten / wie auch andere erſuchet

Keel , beziehetman ſich auff den 8. Articul die⸗
ſer Tractaten .

ÆwÆ-l;.

werden / ihre Miniſtres und Gevollmaͤchtigte
dahin zu ſenden / damit alle Weitlaͤufftig⸗ und
Schwerigkeiten wegen des Ceremoniels ge—

Eff 2 hoben/

verwilliget man/ daßder Waffen⸗Stillſtande
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ÄO9 .

Wollen
von denen

Frantzoſen
nicht unter⸗

ſchrieben
werden .

Alliirte
nicht darzu
gezogene
Milliſtres
mißver⸗

gnugt/ doch
zu frieden
geſtellt .

hoben / und der Schluß eines General - Frie⸗
dens deſto eher erfolgen moͤge. Diejenigen
Miniſtres aber / die den Character als Ambaſ⸗

ladeurs bereits fuͤhren / wollen ſich deſſen nicht

eher als den Tag der Unterſchrifft des gemeld⸗
ten Friedens bedienen . Auff vorher ſtehende
Articul iſt man alſo zuſammen eins worden /
und ſeynd ſolche durch die Gevollmächtigten

Ihrer Kayſerl . Majeſt . von Groß - Britan⸗

nien / der Herren General - Staaten der verei —

nigten Niederlanden / wie auch Ihrer Aller⸗

Chriſtl . Majeſt . unterzeichnet worden . Ge⸗

ſchehen im Haag den 28 . May 1709 .

War unterzeichnet .
(L. S. ) Eugenius Printz von Savoyen .

( L. S. ) Philipp Ludwig / Graff von Sin⸗
tzendorff .

( L. S. ) Der Fuͤrſt und Herr Hertzog von

Marlborough .

zubrimgen . Man hatte ihm aber rund her⸗
aus geſaget / daß er dieſe in der Zeit verſchaf⸗
fen/ oder wiſſen ſolte / daß man ſonſt nach ein⸗

getroffenem Junio die Kriegs⸗Operationes
mit aller Macht anfangen wurde . Er ver —

ſprach demnach den endlichen Willen des Koͤ⸗

nigs in Franckreich noch vor dem 4 . Junii zu
berichten / und ſchied alſo von dannen . Je⸗
derman wartete nun auff Frantzoͤſ . Genehm⸗
habung obgeſchloſſener Præliminaricn , daruͤ⸗
ber man in Franckreich Rath hielt / wie die⸗

ſes Lands beſondere Geſchichte des mehrern
beſagen : Allein an ſtatt derGenehmhabung
erfolgte eine abſchlaͤgige Antwort / die anden
Printz Eugene vom Torcy geſtellet / und dieſes
Inhalts war :

1709.

Ich gebe mir dieEhre mein Verſprechen zu Koͤnig in

halten / und umb die vernommene Ketolurion Franckric
meines Koͤnigs und Herꝛns / zum letzten noch

TowVſend .
( L. S. ) J. V. Welderen .

( L. S. ) F. B. de Reede , Herr von der Lier .

( L. S. ) Heinſius .

( L. S. ) Coningk .
( LS. ) Baron de Reede de Rens Vοde .
( L. S. ) E. V. Itterſum .

( LS. ) Willem Buys.
( EIDSN . Goslinga.
( L .S. ) W . Wichters .

( L. S. ) V. Duſſen .

Der geneigte Leſer muß ſich nicht wundern

laſſen / daß dieſe Præliminaria nur von denen

Kayſerl . Engell . und Hollaͤndiſchen Bevoll —⸗

maͤchtigten und Miniſtres unterzeichnet zu ſe⸗
hen ; dann was die Frantzoͤſiſche anbelanget /
hatten Sie nach ſo langer Unterhandlung /
und nach von ſich gegebener Einwilligung in

die abgeredte Puncte / ſich doch/ zu nicht gerin⸗
ger Bedencklichkeit und Verwunderung de —

rer Alliürten , der Unterzeichnung ſelbiger ge —

weigert / unter dem Vorwand : Es waren

einige darunter / von welchen Sie den eigent⸗
lichen Willen ihres Koͤnigs und Herrn nicht
voͤllig wuſten / die Sie / in gehoffter Einwil⸗

ligung deſſelbigen / zugeſtanden / koͤnten aber

vor deren Erhaltung nicht unterſchreiben / wol⸗
ten doch dran ſeyn / daß ſie erfolgte . Derer
uͤbrigen Alliirten Miniſtres waren nicht wohl

zu frieden / daß man ſie nicht ſamt und ſonders
mit zur Handlung gezogen / ſondern ihnen nur

nach und nach Bericht von der Sache gege⸗
ben / und Ihre Gedancken dargegen vernom⸗

men : Man ſtellete Ihnen aber vor / daß eine

groͤſſere Verſammlung die Sache nur auff⸗
gehalten haben wuͤrde / und ſey ja nur præli —
minariter ausgemacht / was jedem uͤberhaupt
vortraͤglich / das weitere aber vorbehalten /
und auff die ordentliche Friedens Tractaten

verſchoben ; womit Sie ſich dann auch bis

auff einen zufrieden gegeben . Der Marquis
de Torey gieng mit obigen Articuln nach Ver⸗

lailles , unter gegebener Hofnung / die Genehm —
habung dererſelbigen bey ſeinem Koͤnig aus⸗

vor dem 4 . hujus wiſſend zu machen / hiermit .
zu berichten / daß derſelbige / nach vorgenom⸗
mener Unterſuchung derer Friedens Prælimi -

narien / gefunden / wie es Ihm unmoͤglich ſey/
ſelbige anzunehmen . Derohalben haben Ih .
Majeſtaͤt dem Præſident Rouille geſchrieben /
daß Er ihren Entſchluß ohngeſaͤumt denen
Allürten bekant machen ſolte . Man muß hof⸗
fen / es werde ſich doch noch eine beſſere und

gluͤcklichereZeit aͤuſſeren / einen Frieden zu

ſchlieſſen / der Europa ſo gar noͤthig iſt / und

deßhalben auch von einem jeden ſo ſehnlich ge⸗

wuͤnſchet wird . Indeſſen reuet mich die ge—⸗

thane Reyſe nicht/ weil ich dadurch die Ehre

erhalten / Sie kennen zu lernen / und ſelbſt zu⸗

erfaͤhren/ wie ſo gar billig Ihnen die Ehrege —
buͤhre / welche ſie allenthalben in der Welt
haben ; ſinteinahl ſelbige auff ſo groſſe und

wichtige Verdienſte gegruͤndet erfunden
wird ꝛc. Vertailles den 2 . Junij 1709 .

Nach Einlauffung dieſes Briefes / wurdte

von dem Rouille denen uͤber ſolche Frantzoſ .
Streiche hoͤchſt mißvergnuͤgten Alliirten das

nemlichebedeutet / und mit verdrießlicher Wie—
derhohlung des ſonſt ſchon vorgekommenen
vieles hergebracht / dievorgeſchlagene Friedens⸗
Bedingungen waͤrenja ſo hart vor Franck⸗
reich / daß die Allürte bey naͤherer Uberlegung
deren Dingen / ſelbſt finden werden / daß es

ſelbige unmoͤglich eingehen koͤnte. Dieſe hiel⸗
ten hieraaff unter ſich Beredung / und fiel der

Schluß dahin aus / es ſey dem Rovillezube⸗
deuten / daß Er ſich binnen 24 . Stunden fort⸗
machen ſolte . Des folgenden Tags / den 6.

Junij nehml . gab er dem Hertzog von Marle —

borough die Vifite , und kam es des Abends /
auff Anhalten des Kovillé , noch zu einer Con —

ferentz / darinnen das hauptſaͤchlichſte war /
daß man Ihm rund heraus ſagte / die Allürte⸗
wuͤrden von denen abgehandelten Prelimix
narien gar nichts nachgeben ; wolte ſie der⸗

Koͤnig in Franckreich nicht genehm habenz⸗

ſo hielten ſich die Allürte / nach verlauffenem⸗
15 . Junii . nicht mehr daran gebunden / ſon⸗⸗
dern ihnen die Freyheit bevor einſt was anders

haͤlt ſie nit
genehm.
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709 . ſund mehrers von Franckreich / da es Frieden
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Was es

ſoch ha⸗
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—
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en wollen /
Rwarum ?

haben wolte / zu begehren ꝛe. Der Rouille

ließ ſich doch mercken / wie ſein Koͤnig ſonder —
lich bey fuͤnff Articulen derer Præliminair -

Puncte / das iſt / bey den X. XI . XXIIX .

XIX XXVII . groſſen Anſtand faͤnde. Bey
dem X. wolte Er Elſaß / nach Buchſtäbl .

Innhalt des Weſtphaͤliſchen - Friedens behal⸗
ten / begehrte doch Landau / dargegen Er Alt⸗

Breyſach abzutreten erbietig ware / ob ihm
gleich dieſe beyde Platze in dem Weſtphäͤl .
Frieden zugeſtanden worden . Bey dem Xl .

wolte Er in die Demolirung von Huͤnningen /
Neu⸗Breyſach und Fort - Lonis nicht willi⸗

gen . Seine Meynung war / daß die Preli -

minair - Articulvor den Kayſer uñ Reich zu viel

begehret / da im Gegentheil das Reich und

ſonderlich der Ober - Rheiniſche Craͤyß gar
ſchwaͤre Klagen fuͤhrte / daß allzu wenig fuͤr
ſeine Sicherheit geſorget geworden / wiewohl
einige bey der Sachen gebrauchte / der Mey⸗
nung waren / es waͤren die Teutſchen ſelbſten
Schuld daran geweſen / weil ſie die Beſor⸗
gung ihres Intereſſe dißfals all zu ſpat veran⸗

ſtaltet / und zu ſolcher Zeit es allererſt treiben

laſſen / da man ſchon in denen Præliminarien

mit denen Frantzoͤſiſchen Miniſtres zu weit

gekommen/ und die beſte Gelegenheit die Ge⸗

muͤther von weitem her zu gewinnen / auch
nach und nach in des Reichs wahres luterel⸗

ſe zu ziehen / und Sie die Wichtigkeit des

Wercks begreiffen zu machen / ſchon faſt vor⸗

bey geweſen ; dannenhero auch hernach die o⸗

ben beſchriebene Negotiation denen darzu ge⸗
brauchten ſonſt ſehr geſchickten Miniſtres

umb ſo viel ſchwehrer geworden / und gleich⸗
wohl ohnmoͤglich gefallen / ein mehrers aus⸗

zurichten / als die Præliminaria hierinnen mit

ſich gebracht . Man erinnerte alſo / ab

Seiten des Reichs und Ober - Rheini —

900 Craͤyßes inſonderheit / beſtaͤndig hier⸗
ey /

Daß / wann der Koͤnig in Franckreich / die

im Muͤnſteriſchen Frieden cedirte Jura im El⸗
ſaß / ob gleich nur nach dieſes Friedens
wahrem Verſtande / behielte / dannoch / bey der

erſten mit ihme vorfallenden Unruhe weder

Lothringen / noch die in dem Elſaß gelege —
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geſchehen ſolte / in der That nichts / oder gar
gering ſeyn wuͤrde; dannenhero eine gaͤntzliche
Entfernung der Cron Franckreich / wenig⸗
ſtens auß dem Elſaß / wo nicht gar aus denen
3. Biſtuͤmern ſelbſten / ohnentbehrlich noͤ⸗

thig ware ; worbey dann noch ferner die In⸗

portanz der voͤlligen Caſlation derjenigen
Metz⸗Tull - und Verduniſchen Lehens⸗Quali -
tãt / mit welcher gar viele / theils in/ theils auſ⸗

ſer dem Elſaß / doch auſſer dem Dittrict ſol⸗

cher Biſtuͤmern ſelbſt gelegenen Reichs⸗Lan⸗
de / behafftet waͤren / umbſtaͤndlich darge⸗

leget / auch ſonderlich / unter andern

mehrern conſiderablen Umbſtaͤnden / auß
der Eigenſchafft des Dominü directi interme -
dii gezeiget wuͤrde / wie darzu nothwendig
ein dem Dominio directo ſupremo , und

in ſpecie allhier / allerhoͤchſter Kayſerl. Mʒa⸗

jeſtat und dem Reich unterworffenes Subje⸗
ctum gehoͤre / und eben deßwegen / weilen

die Biſchoͤfe quæſtionis zu Frantzöſiſchen
Unterthanen gemacht / und ihre gehabte
Reichs⸗ ſtändige Qualitdt vernichtet / dieſes

ihnen ehedeſſen / als Reichs⸗Staͤnden / zu⸗

gehoͤrig - geweſene Dominium directum in -

termediret ( ratione deſſen ohne dem von die⸗
ſen Lehnbaren Guͤtern ſchon vorhero nie —

mahlen einige andere Lehen⸗Dienſte / als

Kayſerl . Majeſtaͤt und dem Reich nach dem

Fundament des Roͤmer⸗Zugs præſtirt wor⸗

den ) per neceſſariam conſequentiam auffge⸗
hoben / und gleichſam mit dem Dominio di -

recto ſnpremo conſolidirt worden ſehe / als

welches die eygentliche Beſchaffenheit der

Sachen außdruͤckende Argument manchen
von ſonderlicher Erheblichkeit zu ſeyn vorkam /
wie wohl man zur

G10
des anno 1667 . zu

Regenſpurg dieſer Sach halben angeſtell⸗
ten arbittü ( da man dochſonſten alles her⸗

bey zu bringen getrachtet ) auff dieſes kun⸗
dament nicht gefallen iſt / ſondern ſich viel⸗

mehr / damahl von Seiten der Valallen, zu

Empfahung dieſer Lehen erbothen / ja ſich

beſchwehret hat / daß die Biſchoͤffe die Be⸗

lehnung vor ſich gehen zu laſſen anſtuͤnden/
welches aber gleichwohlen dißmahlen / wann

es etwa / gegen Vermuthen / von Franck⸗
reich allegirt werden ſolte / wenigſtens dem

Reich / als welches dieſen Satz der damah⸗

nen Fuͤrſten / Grafen und Staͤnde / und

deren Beytrag bey dem Reich zu rechnen / ſon⸗
dern ſelbige ſogleich der Ditcretion des Koͤ⸗
nigs in Franckreich exponirt , ja die Stadt
Straßburg ſelbſten dergeſtalten / daßſie ihre
Subliſtentz von jener Seithen des Rheins
haben muͤſte / und nicht das geringſte aus

dem Elſaß bekommen koͤnte / eingeſchloſſen /
folglich der Koͤnig dadurch allemahl / in den

erſten Tagen der Ruptur , wiederumb an

dem Rhein und ſolcher Geſtalten in dem

Stand das geſambte Reich / und durch die⸗

f0
geoͤffnete Seiten / die vereinigte Nieder —

ande anzufallen / und mit allen dieſen die
Reſtitution / ſo dem Reich auff ſolche Weiſe

Theatri Europæi XVIII. Theil .

ligen Valallen niemahlen approbiret hat /
ohne alles Nachtheil ſeyn muͤſte; man

meinte nunmehro / nach unterbrochenen

Friedens⸗Tractaten / die Hoffnung haben

zu koͤnnen / daß die Conditiones wegen

des Elſaſſes / hiernaͤchſt noch beſſer/ als

dißmahlen in denen Preliminarien geſchehen /
wuͤrden eingerichtet / und etwa alle an

Franckreich in dem Muͤnſteriſchen Frieden
cedirte Jura in denſelben wiederum zuruͤck

gegeben werden .

Weilen aber ſolchesnochmoͤglich zu ſeyn
erachtet wurde / ſo bemuͤhete ſich der Hanaui⸗
ſche Bevollmaͤchtigte / Herr von Edelsheim ,

888 ſonderlich
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inſtructi -

on ertheilt .

onderlich bey denen Hollaͤndiſchen Herren
Miniſtris , die rechte Beſchaffenheit der im

Muͤnſteriſchen Frieden an Franckreich cedir -

ten Jurium , und in ſpecie dieſes zu zeigen / wie

der Landgraviatus vor dieſem nur in poteſtate
quàdam Judicaria nomine Imperatoris & Im -

Perii exercenda beſtanden / nach der Hand aber

in ein bloſſes Prædicat , ohne die geringſte wei⸗

tere Kealität (geſtalten es dann auch das

Durchläuchtigſte Ertzhauß Oeſterreich vor

dem Muͤnſteriſchen Frieden nicht anders

gehabt ) verwandelt worden / die Landvogtey
aber in einigen mehrern / obwohl doch der

Freyheit derer Staͤdte ohnnachtheiligen

Dingen ( davon ein Catalogus bey dem be⸗

ruͤhmten Gbrecht in ſeinem Prodromo rerum

Allaticarum zu finden ) beſtanden / bey allem

dieſem aber noͤthig ſehe/ in kuͤnfftigem Frie⸗
denſchluß zum wenigſten wo nicht ein meh⸗
rers zu erhalten / das erſtere zu calſiren , das

andere aber in gewiſſe denen Staͤnden und

dem Reich ohnverfaͤngliche Schrancken zu

ſetzen/ und wolte er deßwegen einen gewiſſen

Aufffatz verfertigen / und darinnen folgende

Puncten tractiren : (1) Was dann eigentlich
nach dem buchſtaͤblichen Verſtand des Weſt⸗

phaͤliſchen Friedens / dem Koͤnig in Franck⸗
reich in dem Elfaß cediret ſeye / mit Beyfuͤ⸗
gung der dißfals vornehmenden rationum du -

bitandi & decidendi . (2) Ob / wann es bey

kuͤnfftigem Frieden hierbey gelaſſen werden

ſolte / eine gnugſame Sicherheit / ſo wol vor

das Reich / als die uͤbrige Herren Allürte vor⸗

handen ſeye oder nicht ? ſo dann ( 3) auff
welche / doch ohnmaßgeblich vorgeſchlagene
Weiſe / etwan hiernechſt in dem kuͤnfftigen

Friedens⸗Schluß / auff einen oder andern

ſich ereignenden Fall / die paſſus concernen -

tes , zur Sicherheit der reſtituirten Staͤnden
des geſamten Reichs / und der hohen Allürten

ſelbſten / einzurichten ſeyn moͤchten/ ꝛc.

und wiees Was doch dißfals derer Reichs⸗Staͤnde
deßhalben am Ober⸗Rhein Meynung geblieben / mag

aus der Inſtruction erſehen werden / die Sie
auff den Fall weiter vorzunehmender Frie —
dens⸗Theidigungen / dem Pfaͤltziſchen
Miniſtro von Hettermann / und dem Schwe⸗

diſch ⸗Zweybruͤckiſchen von Palmquiſt in

dieſen Terminis gegeben :

Die Curialia und Formalia belangend / wer⸗

den ſolche nach derer Herren Abgeſand⸗
ten bekannten Dexteritaͤt und Geſchick⸗

lichkeit beliebig zu beobachten ſeyn .
Die Materialia aber betreffend /

ſo iſt
I .

Allſchon in mehrerm bekannt / was maſſen
die zwiſchen der hohen Allürten Potentien und

Koͤnigl . Frantzoͤſiſchen Miniſtris neulich im

Haag abgehandelte / und faſt ſo viel als ge⸗

ſchloſſene Præliminaria Pacis ſich um deßwe⸗
gen wiederum zerſchlagen und zernichtigt / wei⸗
len anSeiten der feindl . Cron Franckr . ſolche
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einzugehen / es ſeyen dann vorhero die Alliirten

ſchrieben werden wollen . Nachdeme nun aber

durch goͤttl . Beyſtand und mittelſt Kayſ . und

hoher Alliirten Waffen annoch zu hoffen/
daß ermeldte feindliche Cron ſich zur Katifca -

tion beruͤhrter Præliminar - Tractaten noch et⸗
wan einverſtehen / oder aber durch eine vigo—
reuſe gluͤckliche Cumpagne hierzu und viel⸗

leicht noch zu favorablern conditionen geno⸗
thiget und gezwungen werden doͤrffte ; ſo hat
Eingangs erwehnte loͤbliche Geſandſchafft in⸗

deſſen dahin zu ſehen / und ſich moͤglichſtens
zu bearbeiten / damit wann ja bey mehr⸗beruͤhr⸗
ten Præliminar - Tractaten vor des Roͤnniſch.
Reichs Intereſſe nichts weiter zu verbeſſern
ſeyn ſolte/ dieſelbe gleichwoln nicht verſchlim⸗
mert / und wenigſtens in dem Stand erhal —
ten werden moͤchten/ um bey denen Gencral -

Friedens⸗Tractaten alsdann die fernere Noth⸗
durfft mit freyer Hand beobachten zu koͤnnenz

und da nun

2 .

Von der Cron Franckreich die Ratification

oberwehnter Preliminar - Tractaten nicht er —

folgen / und dieſelbe entweder auff weitere

Præliminaria oder einen völligen Friedens —
Schluß ſelbſten / wohin das Frantzoſiſche
Abſehen gerichtet zu ſeyn ſcheinet / ankommen

ſolte / ſo hat die loͤbliche Geſandſchafft ihr

euſſerſtes zu thun / um zu erlangen / damit

das Fundament derſelben auff das Noͤrdlin⸗

ger Fœdus und aſſociation , und ſonderlich deſ⸗

ſen §. octavum geſetzt werde / als in welchem
die hohe Bunds⸗Berwandten / Engell⸗ und
Holland / expreſſe zugeſagt haben / keinen

Frieden mit der Cron Franckreich anders

Crayſe / mithin auch der Ober⸗Rheiniſche /
als der in Anſehung deſſen/ was er vor andern

gelitten / hier am meiſten in Conſideration

kommt / redintegrirt / und deſſen Sicherheit
beſſer als bis dato prolpiciret ; demezu folge

nun waͤre

35

Zu wuͤnſchen / auch in dem Haag an allen
dienſamen Brten vorzuſtellen / daß ( um die

Cron Franckreich in ihre alte Graͤntze wiede⸗

rum zuruͤck zu treiben / und eine deſto mehr

geſicherte Vormauer / wie vor die üͤbrige vor⸗
gelegene Chur⸗Rhein⸗Fränck - und Schwo⸗
biſch⸗ alſo auch vor dieſen Ober - Rheiniſchen
Crayß ſo wohl als das geſamte Roͤmiſche
Reich / ja die hohen Allürten ſelbſten / und

darunter abſonderlich die vereinigte Nieder —

lande zu haben/ auch das Hertzogthum Loth⸗

Niederländ. Geſch.
nachgehendsnicht haben ratificirt und unter⸗ 17 05.

reich dißfals zu begehren ſeyende Kcttirutiot

der dem Reich / und abſonderlich dieſem B⸗

ber⸗Rheiniſchen Erayß entriſſener Lande bis

auff die an den jetzigen Koͤnig erſt in dem
Muͤnſteriſchen Frieden An . 1648 . cum alle⸗

ctu Juris ubergebene / vorhero aber gdum ülar⸗

patione von dieſer Cron eingehabte drey Bi⸗

ſthuͤmer Metz / Tull und Nerdun Sreudllet /

ringen beſſer anzuſchlieſſen ) die an ſare

und
—rVð . —
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und ſelbige dem Reich mit und benebenſt dem
Ober⸗ und Unter⸗Elſaß vollkommnen wieder
zuruͤck gegeben werden mochten ; allermaſſen
dann nicht allein die dieſem Crayß und gan⸗
tzem Roͤmiſchen Reich dißfals zuſtehende/ und
aus dem von Franckreich unrechtmaäßig
angefangenem Krieg entſpringende Forde⸗

und dieſem Crayß undlilputirlich gehoͤrig ge⸗
weſenen anſehnlichen Stuck Landes weik beſ⸗
ſer gegruͤndet/ als die Koͤnigl . Frantzoſiſche
Prætenſion der cedirung dieſes von Franck⸗
reich ohnrechtmaͤßig occupirten Landes im

Jahr 1648 . nicht geweſen / und daſſelbe da⸗
mahlen gleichwohlen dieſer Cron uͤbergeben
worden iſt / ſondern es finden ſich auch nun
in Anſehung der durch goͤttliche Huͤlffe ſehr
geſchwaͤchten Cron Franckreich ſolche Um⸗
ſtande dabe / daß ſelbige noch wohl zur Reſti⸗
tution dieſer Biſthuͤmer genoͤthiget werden
koͤnte / wie es aber nach Außweiß der Prælimi⸗

nar - Tractaten
Leyder ! das Anſehen nicht hat / als ob

man noch zur Zeit ſo weit gehen / und Franck⸗
reich zu Wiederherausgebung dieſer 3. Biß⸗
thůmer zu obligiren ſuchen wuͤrde / es waͤre
dañ / daß noch ein in dieſer Cunpagne vorfal⸗
lender gluͤcklicher Streich darzu mehrern An⸗
laß geben moͤchte/ alſo wird bie loͤbliche Ge⸗
ſandſchafft ſolchenfals ſich gefallen laſſen /
ſonderlich auff folgende Puncten anzutragen :

( 1) Auff die Keſtitution des gantzen Gber⸗
undlinter⸗Elſaſſes / zu welchem End das / was
der Chur⸗Mayntziſche Miniſter Herr Graff
vonStadian bereits in dem Haag laut ſeiner
Relation ſamt zugehoͤrigen adjunctis num . I .
& Lit . A. B. C. D. mit ſonderbahrer Dexteri -
tãt negotiiret / ſehr dienlich ſeyn kan ) ſo dann
aller darin gelegenen Fuͤrſten und Standen /
ſamt der ohnmittelbahren Reichs Ritter⸗
ſchafften ſo und dergeſtalten / damit neben
dieſer Keſtitution , auch die in und um daſelbe
gelegene Veſtungen und Schloͤſfer/ inſonder⸗
heit Huͤnningen / Breyſach / Schlettſtadt /
Collmar , Lichtenberg / Homburg / Saarlouys ,
Bitſch / Pfaltzburg und dergleichen entweder
denen interellitten Staͤnden und vorigen
rechtmaͤſſigen Proprictariis und Beſitzern
nach ihrem Verlangen in ſtatu quo wiederum
zuruͤck gegeben / oder zum Theil / nachdem
Ihre Kayſerl . Majeſtaͤt und das Reich ein
ſolches dem Publico vortraͤglicher zu ſeyn er⸗
meſſen / auff Koͤnigl. Frantzöſiſche Koſten ra -
lirt werden moͤgen.

( 2) Auff die hieran mit abhangende Be⸗
freyung des Rheins / Saar - und Mofel⸗

Strohms .
( 3) Die Auffhebung der Lehens-Qualitãt /

unter welcher verſchiedene auſſer dem Diltriet
der Biſthůmer / Metz Tull / und Verdun ge⸗
legene / und zum Theil einigen Fuͤrſten und
Staͤnden gehoͤrige Lande / Staͤdke Doͤrffer
und Guter von dieſen Biſthuͤmern rleviren .

rung der Reſtitution eines ſonſten zum Reich

ö

——

Franckreich dieſeslobl.Crayffes Fůrſten undStãnden dieſen Krieg hindurch unſaͤglichenzugefuͤgten Schadens .
( Die Guarantie des kuͤnfftigenFriedens .

Belangend nun

5·
Den erſten Punet der reſtituendoxum „ da

haͤtte die loͤbliche Geſandſchafft zuvorderſt
nochmahln wie bereits er wehnet / auff das euſ⸗ſerſte zu urgiren / damit die Biſthuͤmer Metz /Tull und Verdun wiederum an das Reich
zuruͤck gegeben werden / wofern aber uͤber al⸗
len angewendeten Fleiß dieſes nicht zu erlan⸗
gen / wenigſtens auff der Kettiturion des gan⸗
tzen Elſaſſes zu beharren / dabenebſt auch zum
eiffrigſten zu ſorgen / daß einem jeden Stand
das Seinige wieder zukommen und gelaſſen /
und kein Potentior mit des Schwachern Ber⸗
moͤgen latistaciret werden möge.

Den zweyten Puncten/ nemlich die Befrey⸗
ung des Rhein - Saar⸗und Moſel⸗Strohms
betreffend / iſt ſolcher in dem vorhergehenden
allbereits erleutert / und dahero ohnnoͤthig/ſich dabey weitlaufftiger auffzuhalten . Be⸗langend aber den

Dritten Puncten
taͤt/ da erfordert in alle Wegedie Nothduͤrfft
dahin zu arbeiten / daß derſelbe wohl eroͤrtert/
und dieſer nexus feudalis allerdings caflirt
und auffgehoben / mithin ſothane Lehn⸗Stuͤ⸗
cke vor entweder allocial , oder immdcliate

wegen der dehns⸗Quali⸗

ReichsLehen declarirt werden moͤgen/ und
nachdeme der Lehen ſehr viel ſind / welche von
dieſen Biſthumern releviren / indein Chur⸗Pfaltz Zweybruͤcken Birckenfeld / dieHaͤu⸗
ſer Naſſau / Hanau / Rhein⸗Graffen / Leinin⸗
gen / und andere mehr dergleichen beſitzen / ja
ſolche Lehenſchafft ſich biß in das Luxenburg⸗und Limburgiſcheerſtrecket / ſowird die Wich⸗
tigkeitdieſer Sachen / und was ſelbige ohne
deren nunmehr gruͤndliche Eroͤrterung bey
ſich etwan ereignenden Conſolidations -Fallen
vor boſe Wirckungen haben/ auch wie ſolchesder Crone Franckreich / ſich allezeit wieder zu
Erregung neuer Kriegen auff dem Teutſchen
Boden ſich feſt zuſetzen Anlaß geben koͤnte/

aller dienlichen Orten wohl vorzuſtellen / und
zu repræſentiren ſeye ; wozu dann derloͤbl Ge⸗
ſandſchafft der Hoch⸗Graäͤfl. Hanauiſche ge⸗
heime Rath Freyherr von Edelsheim / als wel⸗
cher von allem vollſtaͤndig intormiret / und ge⸗nugſam gefaſt iſt / wann ſolcher zu rechter Zeit
ſich wieder in dem Hagg befinden ſolte / gute
Anleitung geben / und die hierauffgeſetzte zudem Ende nit beygelegte ſchrifftliche Vor⸗
ſtellung ſub num . 2 . allenfals zu mehrerer
Nachricht dienen kan . Betreffend den

Vierten Puncten ratione indemniſationis ,
welcherzu denen Friedens⸗Tractaten ſelbſt ge⸗
hoͤret/ doͤrffte hierinnen wohl ſchwerlich gar
viel auszurichten ſeyn ; weilen aber andere

( ) Die Vergütung des von der Crone hierzueinige Hoffnun

Crayſſe ſich deßfals zu melden intentioniret
ſeyn ſollen / und dabey waͤhrender Handlung

ganſcheinen moͤchte/ ſo
Gg2 2 wird

—
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1709 . wird die lobliche Geſandſchafft ſich belieben

laſſen / in Zeiten zu dem Ende hiervon Nach⸗

richt zu geben / damit man ſich mit denen Spe⸗
cificationen der erlittenen Schaͤden deßfals
gefaſt machen koͤnne. So viel endlich den

Fuͤnfften Puncten wegen der Guarantie

betrifft / da hatte die loͤbl . Geſandſchafft unter

der Hand bey der Allürten See Potentien Mi -

niſtris , ſo viel in Vertrauen zu ſondiren / wo⸗

hin ihr Abſehen deßfals gerichtet ſeye / und

deßfals ſtehe zu beſorgen / daß wann es

6

Ablöſung der daſigen Guarnilon
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deren ohnerachtet doch zu ſorgen und darauff 1705.
zu beſtehen haben / daß ſie nicht allein bey de⸗
nen Tractaten in Seſſione & Voto nicht præ⸗
terirt , ſondern auch bey derſelben wuͤrckl. Un⸗

terſchrifft und Obſignirung des Inſtrumenti

Wiederum zu denen Friedens⸗Tractaten
kommen ſolte / man die juͤngſt in dem Haag
unter dem 28 . May geſchloſſene Præliminaria

zum Fundament nehmen doͤrffte/ derſelbe 10 .

Articulus aber der reſtitution der Biſthuͤmer
Metz / Tull und Verdun / wie auch des Ober⸗

Elſaſſes gar nicht vorträͤglich / ſondern zuwi⸗
der iſt / als wird die loͤbl. Geſandſchafft dem

gantzen Reichs⸗Weſen zum beſten ihr euſſer⸗

ſteszu thun ſich gefallen laſſen / damit dieſer
Articulus geandert / und ad intentionem ein⸗

gerichtet / oder da dieſes uͤber allen angewen⸗

deten Menſch- moͤglichſten Fleiß und Sorg⸗

falt und wider beſſers Vermuthen ja nicht zu

erlangen / wenigſtens die Worte Sa Majelte
tres Chretienne , poſſiderèe l Alſace ſelon le

ſens literal du Traitè de la Paix de Weſtphalie ,
klar / deutlich und ſo gegeben / und dem kuͤnff⸗

tigen Friedens ⸗Inſtrumento eingeruͤckt wer⸗

den / damit dem Koͤniggantz kein Prætext üͤbrig
bleiben moͤge/ ein mehrers / als was das Hoch⸗
loͤbl. Hauß Oeſterreich hiebevor in dem Elſaß
beſeſſen / und durch den Muͤnſteriſchen Frie —

dens⸗Schluß an dieſe Cron cediret worden /
zu prætendiren / weniger die dem Elſaß ange⸗

ſeſſene imediat Fuͤrſten/ Staͤnde und Reichs⸗

Ritterſchafft an ihrer Reichs⸗Freyheit imme —

dietdt und ſuperioritate territoriali ,und was

oenen anhaͤngig/ zu rurbiren ; worzu dann die

ſub num . 3. 4. hiebey gelegte / und auff ver⸗

ſchiedene Faͤlle gerichtete projecten zur ohnge⸗

faͤhrlichen Norma dienen koͤnnen. Nachdem

auch 7 .

Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl . zu Heſſen⸗Caſ⸗
ſel vermoͤge der Haager Præliminar - Puncten
das Jus præſidii zu Rheinfels geſtattet und

eingeraͤumet werden ſolle / ſo iſt dabey zu præ⸗

caviren noͤthig / daß die jedesmahlige

f
anderweitigen Bered⸗und Vergleichung auß —

Beſchwerung anderer Staͤnde geſchehen/
die requiſitoriales zeitlich eingeſchickt / und de⸗

ren Beantwortung erwartet / wie weniger
nicht an den Orten und Enden / da es verlan⸗

get wird / Officiers zu Geiſſeln zurüͤckgelaſſen/
mithin dadurch die Unterthanen / welche der⸗

gleichen Marchen ohnumgaͤnglich betreffen
muͤſten/ der Fruͤchten des Friedens nicht pri⸗

virt , ſondern vor allen Schaden undUngemach

ſicher geſtellet werden moͤgen / wofern auch
8

Es etwa noch zurReichs⸗Deputation kom⸗

men ſolte / ſo werden die Herren Abgeſandte

Niederländ . Geſch

Dacis von Ober⸗Rheiniſchen Craͤyſes wegen
ſuo loco & ordine admittirt werden moͤgen /

geſtalten ſich die allocürte loͤbliche Reichs⸗
Craͤyſe hievon als partes ſpecialiter compa -
ciſcentes nicht außſchlieſſen koͤnnen .

guter Conduite uͤberlaſſen / und traͤgt man

zu ſelbiger das zuverſichtliche Vertrauen /

Sie von ſelbſten ſich belieben laſſen werden /
von denen etwa vorſtellenden Emergentien ,
zumahlen da etwan ein⸗oder andere weitere
Inſtruction vonnoͤthen ſeyn moͤchte/ jedes⸗

erſtatten.
Bey dem XXIIX wolte Franckreich die

Ubergebung deren fuͤr Savoyen begehrten

Plaͤtze / auch die zwiſchen Ihm und Piemont

außgezeichnete Graͤntzen ſo ſchlecht hin nicht

genehm halten ſondern dieſen Punct zu einer

geſetzt haben . Den XXX . verwarff es gantz⸗

lich / meinende / es waͤre das Interelle der Cölln —

und Bayeriſch - geweſenen Chur - Fuͤr —
ſten in denen Præliminarien deutlich auszu —

machen geweſen . Die Bedingungen des

XXXVVII . mißfielen Ihm durchauß / und

hieß es ſeines Orths : der geſetzte 2 monathl .
Termin zu Raͤumung der Spaniſchen Mo —

narchie waͤre viel zu enge geſpannet / und ot

Er gleich endlich ſeine Truppen daher zurüc
beruffen wolte / ſey es Ihm doch unleidlich

daß Oeſterreich von gantz Spanien Meiſten
werden ſolte . Uber dieſes machte es ein groſ —

ſes Geſchrey uͤber die vorgegebene unnatür —

liche Grauſamkeit deren Allürten / da Sie

einem Groß⸗Vatter zumuthen wollen / daß

9 .

Das uͤbrige wird der loͤblichen Geſand⸗
ſchafft bekannter Dexteritaͤt und vorſichtiger

mahl ohnbeſchwaͤhret zeitliche Nachricht zu

——

*

WegenSg⸗
voviſch. fa.
ti - taction

beſchweret
ſich Franck—

reich guch .

Am mei⸗

ſten wegen
Abtrettung
Spaniens

an Oeſter⸗
reich.

Er gleichſam ſelbſt ſeinen Enckel vom Thron
ſolte ſtoſſen / undreiſſen helffen / oder in deſſen

Entſtehung gewaͤrtig ſeyn ſolte / daß man

Ihn mit geſambter Gewalt aus denen 5
ſen abgetretenen Plaͤtzen angreiffe . Franck⸗
reich wolte alſo hier mit Gewalt eine Aende⸗

rung haben / und lieſſe es endlich Kouille

nicht undeutlich mercken ; dann in dem man

in Ihn drang / Er ſolte doch die auſſerſte
Meynung ſeines Koͤnigs offenhertzig heraus

ſagen / hieß es : Wann die Allürte / was

Spanien anbelangt / mit dem V. Articul de⸗

rer Præliminarien zu frieden ſeyn / und die

uͤbrige auff Raumung dieſer Monarchie drin⸗

gende / ſo viel Franckreichs Beywüurckung

anbelangte / fallen laſſen wolten / ſo glaubte
Er / ſeyn Koͤnig werde in denen uͤbrigen El⸗

ſaß / Savoyen u. ſ .w. betreffenden Pun⸗

cten nachgeben ; aber die Allirte merck—
ten wohl / warumb es zu thun / und mit

was fuͤr Kuͤnſten Franckreich umbgienge
wolches

Ugtbi
Poekeks
en u.
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welches dermahlen an ſeinen Grantzen gegen

Teutſchlaud und Niederland / wegen des

groſſen Elendes ſeiner Unterthanen Friede ha⸗
ben / den Krieg hingegen in Spanien ſpielen /
ſeine Truppen / dem Schein nach daher zu⸗

ruͤckberuffen / den Duc dAnjou dafelbſt laſſen/
ihm unter der Hand auff tauſend und aber tau⸗

SHenckwuͤrdiger Geſchichte. 271 3

mahlete/ bittende/ daß ſie dieſes alles ihren Prin⸗

cipalen berichten / und bey ſolchen Umſtaͤnden
behuͤlfflich ſeyn wolten / den Krieg wider das

derer Alliirten gleichſam nur ſpottendeFFranck⸗
reich / mit deſto groͤſſerem Eyfer und Gewalt

fort zu ſetzen . Graff von Sintzendorff verſi⸗
cherte / daß Kayſer / Reich und Koͤnig CARL

ſenderley moͤgliche weiß beyſtehen / wann es gantz gewiß ihre Dancknehmige Erkaͤnntlich⸗
ſich erhohlet / unter leicht zu findendem Vor⸗ keit gegen die bey dieſen Handlungen erwieſe⸗
wand / auch ſeines Orts wieder brechen / und ne ſtandhaffteTreu derer Hnn . Staaten / be⸗

das Ubel aͤrger machen wolte / als es jemahln

geweſen/ da unterdeſſen auch ein - und anders

bey denen Allürten geſchehen koͤnte / was

Franckreich die Sache beſſer und ihm Gele⸗

genheit machte / das Joch allen uͤber den Halß
zu werffen . Die Allürte nahmen gar wohl⸗
bedaͤchtlich ad notam , daß bey der Handlung

zeigen wuͤrden . Der Hertzog von Marlbo⸗

rough bezeugte ein gleiches wegen Engelland /
und alle die ubrige in Anſehung ihrer Princi -

palen. Uberhaupt lobten ſie alle des Pentio⸗

narii Heinſu beh der Gelegenheit an Tag geleg⸗
te Geſchick⸗ und Redlichkeit / und erkannten /
daß Franckreichs Liſt ein Antrieb ſeyn ſolte/

im Haag von Abtrettung Spaniens / die deſto veſter wider ſolches zuſammen zu halten /
Frantzoſiſche Hülffs⸗Voͤlcker in ſolchem Lan⸗um ihmdie noͤthig befundene Friedens⸗Be⸗
de das euſſerſte thaͤten/ vollends alles dem Ducdingungen auffzunothigen ; ob es gleich nach

d' Anjou zu unterwerffen / und daß dieſer zu e⸗

ben der Zeit gantz Spanien ſeinem Sohn / als
rechtmaͤßigem Thron⸗Folger / den Eyd der

Treu / ( wie die Spaniſche Geſchichte erzehlen
werden ) mit groſſen Solemnitäten abſchwoͤren

es Franckreich gar kein Ernſt ſey / die Spani⸗
ſche Monarchie von ſeinem Hauſſe abkom̃en

zu laſſen / ſondern daß es vielmehr ſolche dar⸗

bey erhalten helffen/ und ſich dadurch Gelegen⸗
heit vorbehalten wolte / gantz Europa Geſetze
vorſchreiben zu koͤnnen . Derohalben beſtun⸗
den auch die Allürten dermahlen unbeweglich
auff dem / was die Præliminaria von Spanien
in ſich hielten / und muſte Kouillè , da weiter

nichts mit Ihm zu machen war / fort⸗ und

nach Hauſe ziehen . Es hatten ſich auſſer ſchon
erzehltem / noch andere Liſt - und Tuͤcken

Franckreichs herfuͤrgethan / da es ſich an Hol⸗
land ſo willig und reichlich zu Hergebung ei⸗
ner Batriere erklaͤret / denen uͤbrigen Allürten

alle ihre Forderungen zum haͤrteſtendilputiret /
zweiffelsohne in dem Abſehen / Mißtrauen de⸗

nen Allüirten gegen Holland zu erwecken / wo

es dieſes nicht / durch den Weg /zu einem par⸗

ticulier - Frieden/ verfuͤhren koͤnte. Es ſtreuete
wenigſtens bey dergeſtalten Gelegenheitaller⸗

hand Saamen gefaͤhrlicher Intinuationen

aus / der uͤber eine zeitlang boͤſe Frucht tragen

ſtellte Friedens⸗Handlungen diel Zeit/ ſeine
höchſt ſchlechte aus voriger Oampagne gekom⸗
mene Armee fuͤglicher her - und dieſes Jahr
denen Allürten noch deſto beſſer entgegen ſtel⸗
len / mithin ihnen ihre Unternehmungen
ſchwerer machen zu koͤnnen.

Nach alſo zergangener Friedens⸗Handlung
ind wurden alle ſich im Haag befindende Minittres

ſeue zuſam
enſetzung

derer Allürten von denen Hun . Staaten zu ei⸗
ner Conferenꝛ eingeladen / in welcher de: Groß⸗
Penſionarius , Mr. Heinſius , alles bißher vorge⸗

angene ſehr umſtaͤndlich vorſtellete / und der
Præſident derer geheimen Affairen mit groſſem
Ernſt und Eifer die Frantz . Kuͤnſteleyen ab⸗

Theatri Europæi XVIII. Theil .

ließ/ daher ja mit Haͤnden zu greiffen war/ daß

konte / dermahlen gewann es doch durch ver⸗

dieſer Erkaͤntniß hernach nicht in der That /
leyder ! allezeit hergegangen . Die beyde Prin⸗
tzen giengen alſofortaus dem Haag ab / und

waren ſehr entruͤſtet uber den Poſſen / welcher
Ihnen / oder vielmehr geſamten Allütten, durch
die faͤlſchlich vorgegebene Friedens⸗Begierde
von denen Frantzoſen geſpielet worden / eilten

ſich demnach den Feldzug anzufangen .

zu halten . Franckreich haͤttedie Handlungen ,
abgebrochen / da man ſeine Genehmhabung
abgeſchloſſener Preliminatien gehoffet / und

den Ausſchlag ungewiſſen Waffen uͤberlaſ⸗
ſen wollen . Esſchriebe an ſein Volck / daß
es den Frieden haben ſollen / wann es nur an

ſeinem Willen gehangen / ihnen dieſes ſo
ſehr verlangte Glůck zuzuwenden ; aber es ſey
auch klar / daß die Auſſenbleibung deſſelbigen
dem Willen derer Allürten gar nicht beyzu⸗
meſſen / dieda an Franckreich noch mehrers zu⸗
geſtanden / als Ihm der Muͤnſter⸗ und Pyre⸗
næiſcher Frieden angewieſen . Da es nun bey
dieſem Zuſtande ſo weit kommen / daß es / aller
Renunciationen ohngeachtet / die Nachbaren
geplaget / moͤchte man ja derer Alliirten Be⸗
ſcheidenheit bewundern / da ſie bey Nachlaͤſ⸗
ſung ſo mancher ſonſt zu begehrenden Keſtitu⸗

tion , lieber ihre Perſon vnd Lande in Gefahr
laſſen / als den Frieden hindern wollen . Ihre

Vorſichtigkeit gienge nicht ſo weit im gegen⸗

waͤrtigen als ſie ſolte /wann man ſich des ver⸗

gangenen erinnern wolte . Es muß ſie ſchmer⸗

tzen/ daß ihrt gute Abſicht nicht von ſtatten ge⸗

gangen / doch haben ſie das Vergnuͤgen/ zu

weiſen / wie ſie/ als wir durch ſonſt geſchloſſene
aber von Franckreich allzeit gebrochene Fra⸗

caten , ihres Brts nichts unterlaſſen / was
den Jammer des Krieges abwenden kön⸗

nen . Ihr Eigen⸗Nutz hat ihnen nicht ſo ſehr
angelegen / als ihnen das Elend derer unterm

Krieg aͤchtzenden und mit andern Ruthen

ge
Die Bettag in

Herren Staaten hatten einen Bettag ange⸗Holland / u.
ſetzet auff den 26 . Jun . und wurden deßhal⸗RKaiſonem.
ben nachſtehende Keflexiones bekannt : der überFranck
Bußtag waͤre an ſtatt gehofften Frieden⸗Feſts 3 . N

Hhh heim⸗
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heimgeſuchten Voͤlcker zu Hertzen gegan⸗

gen. Deßhalben ſie auch ihre gerechte Be —⸗

forgniſſe in Liebe und Gottesfurcht hindan⸗

ſetzen / und dem Feinde die Hand bieten wol⸗

len/ alles Unheil / ſo viel an ihnen / auffzu⸗
heben . Dieſemnach uͤberlieſſen die Allürte /
ſonderlich J h. Hochmoͤg . alles zuſam̃en der all⸗

gewaltigen Hand goͤttl. Vorſorge / ſich ein⸗

ctzig und allein auff diejenige Guͤte und Be⸗

ſchirmung verlaſſende / wordurch ſie bisher
wider alles menſchliche Vermuthen vertheidi —

get und unterſtuͤtzet worden / als die da auch

allein den Geiſt der Brafft oder Tapffer⸗
keit ( deſſen Mittheilung ſonſt Franckreich
ſeinen Generals ſonderlich dem Vendome zu⸗

geſchrieben /wie Tom . XVII . dieſes Theatri
An . 1706 . pag . 25 3. b. zu ſehen ) ausſpenden /
und Schrecken am Tage der Schlacht uͤber

die Voͤlcker ausbreiten / auch den Frieden her⸗

ſtellen koͤnte/ ob er gleich der Zeit entfernter zu

ſeyn ſchiene / als Er jemahlen geweſen / ꝛc. So

raiſonnirte man ob Seiten Hollands / und iſt

gar bedencklich / daß wir unten die Feinde
ſelbſt bekennen hoͤren werden / wie daß alle

gute Anſtalt bey Malplaquet nicht geholffen ;
weil Gott nicht mit ihnen / und vor ſie

geſtritten / in dieſer nunmehr / nach zergan⸗

genen Friedens⸗Handlungen / anzufangender
Campagne . Dann die Allürten hatten ſich
bey Sxꝰynarde unweit Gent verſamlet / und

ſolte ſich die Armee unterm Commando des

Printzen Eugenü und des Hertzogs von Marl -

borough bey Helchin einfinden ; allwo das

General. Rendevous beſtimmet war . So ſtun⸗

de auch noch ein kleines LagerbeyAelſt von 12 .

Bataillonen und 15 . Eſquadronen , welches

der General - Lieutenant Dompre commandi -

ren ſolte .
Den 12. Junii wurde die Hollaͤndiſche Ar⸗

tillerie , ſo in 56 . Canonen und 6. Moͤrſern be⸗

ſtunde / nach Deinſe gebracht . An eben die⸗

ſem Tage brachen obgedachte beyde Fuͤrſten
von Brüſſel auff / um ſich nebſt vielen an⸗

dern Gencrals - Perſonen in das Lager nach
Helchin zu begeben . Dem Verlaut nach ſol⸗
ten ſich alle daſelbſt verſammlete Voͤlcker auf
128000 . Mann erſtrecken . Den 22 . war

zwiſchen Turcoin und Lincelles ein Raſttag
und des folgenden Tags kam die Armee auff

der Ebene bey Ryſſel zwiſchen beyden Ufern
der Deule zu ſtehen / da dann der Hertzog von

Marlborough ſein Quartier in der Abtey Loo/
der Printz Eugenius aber das ſeine guff dem

Schloſſe Villars de Lompret nahm .

Von des Printzen Kugene Armee bam die⸗

ſer Entwurff zum Vorſchein .
Erſte Linie .

Eſquadr .
chſeiſdee

Jilhel. Sfohieet —3
e

Beſchreibung Niederlaͤnd. Geſch.

5
Batail .

Kayſerliche — 4

Gachſenz
1Pfaͤltzer — — 4

Anſpach — — — 2

Corps de Oßnabrug .
Bataille . ] Wallonen — 2

Heſſen e

Wuͤrtenberg⸗ — 5

Hollſtein - Gottorft — —= 3

Daͤhnen — 41 %85

Batail . 36

8 Eſquadr .

Ancker ISf
138 8

0
Fluͤgel .

73
Aaiſgel

Se

Eſquadr . 28

Zweyte Linie .

Eſquadr .
[Kayſerliche —

914

Rechter JSpanier — — — 4

Fluͤgel. [ Wuͤrtenberg —
— 4

Sachſen 8 — — 4

Eſquadr . 26

‚ Batail .
Kayſerliche — —

4

Sachſen —
4

Pfulene
4

Muͤnſter — 5
Wackle Hinee

IMecklenburg — — 1

ie 35

Wolffenbuͤttel - 3
2

(Dahnen
Batail . 30

Eſquadr.
Lincker A

—4

Fluͤgel. J Deſſe
5 8 — 8

5
Dahnen — 511

5 EIquaqr. 27
Summa : Erſte Linie 55. Eſquadr. 36 . Batail .

EIꝗ Uadr. 2 7

Eſquadr .

— Zweyte Linie 73 . Elquadr . 30. Batail

Summa Summar . 108 . Eſquadr. 66 . Batail .

Was aber des von Marlborough Ar⸗ Des bon
mee betraff / fand ſich ihre Einrich⸗Hrarlbot .

tung folgender maſſen : ſeine.

Erſte Linie .
0

2 Eſquadr .
Rechter Engellaͤnd . — — 17

Fluͤgel. 1 Bannober. — 4 27

Eſquadr . 46

Batail .

G8155 9 Engellaͤnd . 20

Bataille . LHallona . 7 0

Hollaͤnder. 93 7 26

Batall . 54
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Frantzoͤſi⸗
heArmee,

Nechter

Niederland . Geſch.
Eſquadr .

Lincker

Fluͤgel.
1

5

* Hollaͤnder. —

Zweyte Linie .

Eſquadr .

39

Batail .

19
6

— 2 . 5

Preuſſen

Hollſtein
Muͤnſter

Waleff
Anſpach

( Hollaͤnder — 20

Summa Eſquadr . 38

Erſte Linie — 86 Eſquadr. 74 Batail .
Zweyte Linie ——

0

Fluͤgel.

Preuſſen —

Hannover
Hollaͤnder

Corps de

Batail .

Batail . 50

Eſquadr .

Lincker
Fluͤgel.

77 Eſquadr . 50 Batail .

Stunma ſummar . 163 E( quadr . 104 . Batail .

Summa beyderſeits Armeen ;

271 Eſquadr . 170 Bataillons .

Alldieweil nun der Marchal de Villars ſo
viele Trouppen als ihm moͤglich geweſen war /
in ſein vortheilhafftig Lager zwiſchen Lens in
der Graffſchafft Artois , und zwiſchen Baſſee

kommen laſſen / alſo / daß ſeine Armee dem

Verlaut nach in 60 . Bataillonen und 150 . E -

quadronen beſtund ; immaſſen er dann auch
eine neue Linie von Doval biß an jetztgedachtes
Lens, und von dar bis nach Bethune verfer⸗
tigen / und alle Zugaͤnge verſchantzen ließ ;

ſo / daß man nicht ohne beſorgliche Gefahr ihn
angreiffen konte / ſo hielten die Hohen Gene⸗

rals derer Alliirten einen groſſen Kriegs⸗
Rath / darinnen einhellig beſchloſſen wurde /
lieber die Belagerung der Stadt Dornick
vorzunehmen / dahero nan den 26 . fruͤhe die

Bagage zuruͤck nach Ryfſel ſchickte . Des A⸗
bends um 9. Uhr brach die gantze Armee von

der Ebene bey jetzt⸗gedachtem Ryſſel auff / und

nachdem ſie ohne Trommelſchlag und Trom⸗

peten⸗Schall die gantze Nacht marcbiret war /
wurde des folgenden morgens Dornick ein⸗

geſchloſſen / nemlich von Anchoin bis an den

Steinweg / welcher nach Ryſſel gehet / durch
die unterm Commando des Hertzogs von

Marlborough ſtehende Trouppen , und unten

an der Schelde durch die Trouppen des Prin⸗
tzen Eugenii . Zu gleicher Zeit wurde der Ge⸗

neral Lieutenant Lumnley mit 30 . Eſquadronen
und 12 . Bataillonen jenſeit der Schelde ge⸗

ſchicket / um nebſt dem General - Licutendnt

Dompre , welcher ſelbigen Morgen von Aelſt

Henckiwuͤrdiger
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durch Audenarde mit 5. Bataillonen und 10 .

Eſquadronen angelanget war / den Ort auch
von ſelbiger Seiten einzuſchlieſſen . Unter

waͤhrendem Mar ſch wurde der Erbſtatthal⸗
ter von Frießland Printz von Naſſau mit

30 . Eſquadronen und 11 . Bataillonen detachi -

ret Mortagne und St . Amand anzugreiffen /
und die Beſatzung zu Kriegs⸗Gefangenen zu

machen . Worauff an obgedachtem 27 . Jun .
Nachricht einlieff / daß St . Amand allbereit be⸗

meiſtert worden / allwo ſich aber die Beſa⸗
tzung bey Annaͤherung dieſes Detachements

in 200 . Mann ſtarck nach Valenciennes reteri -

ret habe ; dazumahl ſagten einige Uberlaͤuffer
aus / daß die Beſatzung zu Dornick nur in

12 . Bataillonen und 5. Eſquadronen Drago - ⸗
nern beſtehe / welche alleſamt nicht nur 3. biß
4000 . Mann ausmacheten / wiewohl andere

dieſelbe 000 . Mann ſtarck zu ſeyn verſicher⸗
ten . Der General Licutenant Herr von Sur -

ville commandirte in der Stadt / und der

Herr von Megrigni in der Citadell . Dieſes
Streichs hatten ſich nun die Feinde nicht
verſehen / und dahero den 25. dieſes etliche Ba -

taillonen und Elquadronen aus Dornick in

ihr Lager gezogen / indem ſie vermeynet / daß
die Allürten daſſelbe unfehlbar angreiffen
wuͤrden . An vorgemeldtem 22 . machte ſich
ein Derachement an dasjenige Fort, welches
die Feinde zu Anthoin an der Schelde zwey

Meilen von Dornick beſaſſen / und bemei⸗

ſterte man daſſelbe / wie nicht weniger die

Bruͤcke uͤber dieſen Fluß mit dem Degen in

der Fauſt . So wurde auch das kort Eſcar-
pe erobert / wo ſich der Fluß dieſes Namens

in die Schelde ergieſſet . Eben deſſelben
Tages ſchickte der Marquis von Surville ei⸗

nige roο . Mann aus der Feſtung heraus / um

alles Horn - Vieh aus denen benachbarten
Doͤrffern hinweg zu nehmen . Sie wurden

aber bey ihrer Zuruͤckkunfft durch die Bela⸗

gerer abgeſchnitten / ausgenommen 4 . Oflici -

rer und 9 . oder 10 . Gemeine / welche ſich nach
Condeè reterirten / und nahm inan ihnen 700 .

Stuͤck Viehe / welche die Alliirte Generalen
denen Bauers⸗Leuten wiedergeben lieſſen .
Den 28 . wurde die Veſtung vollends von

allen Orten eingeſchloſſen : auch hatte man

viele Bruͤcken uͤber die Schelde geſchlagen/
nehmlich zu Vaulx , Bruille , Anthoin und diſ⸗
ſeits dieſes letzteren Ortes . Imgleichen hat⸗
te man bereits zu Orchies Poſto gefaſſet / und

nahm der Hertzog von Malklborough ſein
Quartier zu Villemeaux , der Printz Eugenius

zu Boiticux , und der Koͤnigliche Erb⸗Printz
von Preuſſen zu Froimond .

Die Ordre de Bataille war bey den zweyen
Armeen nachſtehender maſſen einge⸗

richtet :

I . ArméeRER 4 3
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Dornicker
Attaquen

let .

Journal
der Bela⸗

gerung .

ausgethei⸗

218 Beſchreibung
1709 . Die Geuclals , welche zu denen erſten drey

Attaquen beſtimmet / waren dieſe : Ander er⸗

ſten auff die Citadelle der General Lottam , die
GeneralLicutenants Withers , Uing und Hey⸗
den , und die GeneraLMajors Temple , Dän⸗
hoff und Vegelin . An der zweyten auff ein
Hornwerck bey der Schelde unterhalb der

Stadt der General Schulenburg / die Gene⸗
ral Licurenant Hertzog von Argile , Wacker⸗
bart / und Weeck / und die General - Majors
Mondorff / Dalberg und der Printz von

Naſſau WMoudenburg . An der dritten un⸗

terhalb der Stadt und jenfeit der Schelde / bey
der Citadelle / der General Faͤgel/ die General⸗
Lieutenante Dedem , Graff von Oxenſtirn
und Freyherr von Sparr / und die Gcneral⸗

Majors Hamilton , Waſſenaer und Keppel .
Jeder General ſoll einen Major der Trenchke

vor ſeine Attaque wehlen . Es ſollen 5. Hol⸗
laͤndiſche Brigadiers darbey ſeyn / nemlich Stur⸗

ler , Chambrier , Berckhofer / Welderen und

Malsborg . In der erſten Nacht ſollen an
der Attaque des Generals Lottum in der Tren -

chee ſeyn r . Engliſche Bataillon , 1. Daͤniſche/
1. Sächſiſche P T. Heſſiſche . An der Atta⸗

que des General Schulenburgs L. Kayſerl .
1. Pfaͤltziſche und 1. Hollaͤndiſche ; und an

der Attaquẽ des General Fagels / 1. Preuſſ .
bataillon , 1. Hollaͤndiſche und 1. Hannor .
In der zweyten Nacht an der Attaque des Ge⸗
neral Lottum 1. Kayſerl . batail . 1. Pfaltz . 1.

Wuͤrtemberg . und r . Hollaͤndiſch . An der

Attaque des General Schulenburg 1.Preuſſ .
batail . r . Hollaͤndiſch . und t . Hannov . und

an der Attaque des General Fagels 1. Engl .
Batall . und 2 . Hollaͤnd . und ward auff dieſe
Art die Abloͤſung continuiret . Dergeſtalt /
daß jede Nacht 16 . Batall .in denen Trenche -

en derer 3. Attaquen ſeyn werden ; und ſollen
diejenige / welche in der erſten Nacht gebrau⸗
chet worden / in der ſiebenden Nacht wieder
dahin kommen / und alſo auch folgendes die
andern . Die zur Belagerung eigentlich be⸗

ſtimmte Truppen beſtunden in 68 . Batall .
und 59 . Eſquadr . Den 7 . zu Abends hat
man die Lauff⸗Graͤben 20 . Schritt weit von

der Contrelcarpe avanciret . In der Attaque
des General yon Schulenburgs ſeynd nur 2.

Mann todt geblieben / und J . verwundet wor⸗

den ; auch hat man in der Attaque des Ge⸗
neral Graffen von Lottum gar wenig verloh⸗
ren In der dritten Attaque aber / welche der

General Fagel commancliret / zehlte man 30 .
odte und verwundete / weil ſich die Frantzo⸗
en daſelbſt am meiſten zur Wehr ſtelleten /
ind daher die andern Attaquen nicht vermu⸗
heten ; das Terrain uͤber das ſteinig / und

ſo ſchwer fiel ſich zu logiren . In der Nacht
bon dem 8. wurde die Tranchẽe an den beyden
erſten Attaquen bis auff 300 . Schritte von
denen Contreſcarpen der Citadelle und der

Stadt erweitert / an der Attaque des General

Fagels aber biß auff 150 . Schritte von der

Contreſcarpe der Stadt . Den 3. eroberte

man ein von der Citadelle derachirtes und auff,
einer benachbarten Hoͤhe gelegenes Forts ; und
zwar mit Verluſt nur allein eines Haupt⸗
mannts ſamt 6 . Gemeinen . Den 9. zoͤg man
in der Hollaͤndiſchen Attaque eine Linie/ die
Approchen gegen die Ausfälle zu bedecken ;
auch wurde ſelbige Nacht eine Batterie von
10 . Stuͤcken angeleget . Den 10 . Abends
langten bey der Comunications - Bruͤcke/ wel⸗
che die Allicren unterhalb der Stadt auff der

Schelde haben / 200 . mit grobem Geſchüͤtz
und Kriegs⸗Munition beladene Schiffe an/
welche man auszuſchiffen bemuͤhet war / um
das Geſchutz auff die Batterien zu bringen .
An dieſem Tage verfertigte man wiederum ei⸗
ne Parallel - Linie zur Rechten des Lauff⸗Gra⸗
bens bis an den Stein⸗Weg von Lenze . In
der Naeht vor dem 1 1.bauete man noch eine
kleine Batterie / die Feinde aus ihrer neu⸗ver⸗

fertigten Linie von der Citadelle zu vertreiben .
Auff Hollandiſcher Seiten arbeiten taͤglich
800. Mann in denen Lauff⸗Graͤben/ und 200 .
Mann auff denen Batterien . In eben dieſer
Nacht ließ ein Officier von der Artillerie von

vorgemeldeter kleinen Batterie aus Unvor⸗
ſichtigkeit Feuer geben / wodurch etliche Per —
ſonen von der Attaque des Generals Lottum .

welche an einer Linie arbeiteten / verwundet ,
und die Arbeit liegen zu laſſen genoͤthiget wur⸗
den . Ob nun ſchon das ſtetige Regen - Wet —
ter die Arbeit ſehr verhinderte ; ſo dienete es

doch hingegen darzu / daß die Schelde erhoͤhet
wurde / und alſo die Artillerie und Munitions -

Schiffe den von denen Belagerern gegrabe —
nen Canal paſſiren konten . Den 12 . zu A⸗
bends commandirte man einige Trouppen ein
Werck bey dem Ryſſeler Thor / und 2. halbe
Monden auff der andern Seite der Stadt
Dornick anzugreiffen ; allein es war dieſes
nur eine Finte / um die Belagerten auffzuhal⸗
len / damit man die Batterien deſto beſſer ver⸗
fertigen / und die Stuͤcke ſamt denen Moͤrſern
darauff pflantzen koͤnte. Dieſes bewerckſtel⸗
ligte man auch in ſelbiger Nacht . Den 1 3.

fieng man an von einer Batterie von 12 . Stuͤ⸗
cken die Auſſenwercke der Citadelle zu beſchieſ⸗
ſen/ mit ſo guter Wuͤrckung/ daß ſie gegen die
Trenchẽen zu ſelbigen Tags ruiuixet wurden .
Des Nachmittags ereignete ſich eine ungluͤck⸗
liche Begebenheit bey der Bruͤcke von erque ,
allwo ſich ein Theil der Artillerie und Kriegs⸗
Munition befand ; dann indem eine Bombe /
als man ſie lud / Feuer faſſete / ſprang ſie mit

ungefehr 50 . andern ihres gleichen / ſamt 4 .

mit Pulver beladenen Wagen / 4 . Officiern /
und 16 . andern bey der Artillerie bedienten

Perſonen in die Lufft . Dieſes verurſachte
bey denen Belaͤgerten / ſo viel Freude / daß ſie
ausruffeten : Es lebe der Koͤnig! In der fol⸗
genden Nacht bearbeitete man ſich/ die Batte⸗
rie von 6 . Stuͤcken / welche man zur Rechten
auff der Seite der Uberſchwemmung hatte/
zu vergroͤſſern / damit man dieſes Geſchüͤtz
bis auff 22 . Stucke vermehren / nachgehends

die

Niederland . Geſch .
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ben derſelben Nacht zog man eine Comnuni -

Niederland . Geſch .

)hie Schleuſſen derer Belagerten rumiren /

ind in diejenige Mauer der Stadt / welche
die Commumication mit der Citadell machet /
Breſche ſchieſſen koͤnte. Des Abends um 8.

Uhr warffen die Belagerten zum erſtenmahl
Boinben aus der Stadt / und den 14 . fruͤhe
fuhren ſie aus 2. Moͤrſern mit dieſer Arbeit

fort ; jedoch ohne Wirckung . Eben dieſen

Stadt von einer Batterie von 14 . Stuͤcken /
welche an der Artaque des General Fagels auf⸗ ‚

gerichtet war / zu beſchieſſen . In der Nacht
darauff ließ der Graff von Lottum die Mini⸗

rer an 3. biß 4 . Orten einer neuen Parallel⸗i⸗
nie anhaͤngen/ um die Mine der Belagerer zu
entdecken : Dann man konte ſich nicht mehr
ohne Gefahr dem Glacis der Contreſcarpe des

Schloſſes naͤhern / deſſen Auſſenwercke alle⸗

ſamt unterminirt ſeyn ; alſo / daß man in lan⸗

ger Zeit dergleichen nicht geſehenhat . In e⸗

cations - Linie von 230 . Fußbiß unten an die

Schelde . Den 15 . Abends commandirte man

200 . Granadirer / um die Belagerten aus der

Linie zu vertreiben / welche ſie vor dem Glacis
oder Contceſcarpe des Schloſſes gemacht hat⸗
ten . Dieſes gieng dermaſſen wohl von ſtak⸗
ten / daß ſo bald ſich ein Licutenant mit 20 . Ge⸗
meinen hinein begeben hatte / die Feinde alſo⸗
fort die Flucht nahmen / ausgenommen zwey /
welche ſich dieſer Gelegenheit gebrauchten / uͤ⸗

berzulauffen . In der folgenden Nacht zog
man eine Parallel - Linie von 190 . Schritten /
und bekam man nicht mehr als 4 . Verwun⸗

dete . In der Nacht zwiſchen dem 16 . und

17. zog maneine Parallel - Linie von 80. Schrit —⸗
ten / und eine Communications Linie auff der

Seite der Uberſchwem̃ung von 139 . Schrit⸗
ten / und bekam man nur einen Todten nebſt

3. Verwundeten . In der Nacht gegen den

18 . erweiterte man an der Attaque gegen die

Citadelle die Parallel - Linie nach dem Thor
von Valenciennes bis an die Uberſchwem⸗

Morgen fieng man an die Auſſenwercke der nicht mehr ſo hefftig als ſonſten treiben / und

mung . Nachdem auchdie Batterie von 22 .

Stuͤcken bis auff 28 . Stuͤcke und 4 . Mör⸗

zu beſchieſſen . Ingleichem brachten die Bom⸗

ben der Belagerer die Calernen der Citadelle

in Brand / alſo / daß eine groſſe Brunſt ent⸗

ſtunde / welche bis an den Morgen währete .

In dieſer Nacht bekam man 1. Verwunde⸗

te . An der Attaque des General Schu⸗
lenburgs logirte man ſich an 4 . unterſchiede⸗
nen Orten auff die euſſerſten Palliſaden der

Veſtung / und bemeiſterte ſich des bedeckten

Weges . Mantrieb auch die Sappen zwi⸗
ſchen denen beyden Hornwercken bis an die

Palliſaden des bedeckten Weges des Rave⸗

lins . In der Nacht zwiſchen dem 18 . und

19 . zog man eine Parallel - Linie von 90 .

ſern vergroͤſſert worden war / fieng man an dieſter / als 5. oder 6 . Schuhe kommen / und mu⸗

Mauer von der Seiten der Überſchwemmung

an der Mauer Breſche zu ſchieſſen / und be⸗
kam man in dieſer Nacht einen Todten nebſt
18 . Verwundeten . Weil bey der Fageli⸗
ſchen Attaque der Graben ſehr tieff / nemlich
ein Arm von der Schelde / und das Erdreich
gar felßicht war / daß man nicht wohl mit der

Arbeit fortkommen konte / wolte man ſie

ſchien es von nun an eine falſche Attaque zu

werden / deren Batterien man ſich gebrauch⸗
te des von Lottum ſeine zu ſecundiren / die

fleiſſig Breche ſchoſſen . Auff der Schulen⸗
burgiſchen Seite hatte man 2. Batterien auff
die Contreſcarpe , und arbeiteten dermahlen an

der dritten . In der Nacht zwiſchen dem

19. und 20 . wolte man die Approſchen bis an

dasjenige Werck forttreiben / welches vor

dem Thor von Valenciennes liegt . Alldie —⸗

weil man aber zu ſolchein Endeauſſerhalb der

Darallel gegangen war / kam man auff die

Mauer der alten Contreſcarpe ; alſo / daß
man daſelbſt auffgehalten wurde . Nichts de⸗

ſtoweniger trieb man die Parallel-Linie auff
70 . Schritte fort / und ſchoſſe auff derſelben
Seite Breſche in die Mauer . In derſelben
Nacht hatte man zwey Sergeanten und zwey
Gemeine an Todten / ſamt 17. Verwundeten .

Die Minirer arbeiteten daſelbſt an 10 . Orten /

und ſchoß man unauffhoͤrlich von der groſſen
Batterie / die Breſche zu erweitern . In der

Nacht zwiſchen dem 20 . und 2f . giengen die
Belagerer auſſerhalb der Parallel , und trieben

ihre Approſchen 65. Fuß jenſeit gegen das
Thor von Valenciennes . Ein mehrers konte
man dazumahl nicht thun / weil die Belager⸗
ten einen Außfall wageten / wodurch ein Inge⸗
nieur getoͤdtet/ und zwey andere verwundet
wurden . Nebſt dieſem bekam man 8. Tod⸗
teund 61 . Verwundete . Man arbeitete
auch auff der Fageliſchen Attaque noch / das

Logiment an dem Winckel der Contreſcarpe
vom Ravelin zu erweitern / gegen dem erſten
Waffen⸗Platz zu / auff der lincken Seite ge⸗
dachten Ravelins / konte doch nicht wei⸗

ſte man den Reſt auff den andern Tag ver⸗

ſparen . Überdieſes zog man auch eine Linie

von der Glacis der Contreſcarpe , die durch
den Boyan der lincken / biß an die erſte Parallele

gieng / undeine in der Arbeit ſtehende Batte⸗
rie von 12 . Canons bedecken ſolte / von wel⸗

cher man auff die Breſche des Lottum gegen
das Thor von Valenciennes zu ſpielen / und

den bedeckten Weg der Orten von der Schel⸗
de an bis zur Citadelle zu entiliren / oder den

langen Weg hinaus zubeſchieſſen Willens
war / weil man meinte / daß dieſe des von Lot⸗

tum Attaque maͤchtig befoͤrdern koͤnte / der da⸗

bey ſich angelegen ſeyn ließ / Meiſter von ſol⸗
chem bedeckten Weg zu werden . In der

Henckwuͤrdiger Geſchichte 5
führ man auch fort / von derſelben Seiten 1709 .

Schritten gegen das Thor von Valencien⸗Nacht zwiſchen dem 21 . und 22 . trieb man

nes , und bemuͤhete man ſich durch ſappirendie doppele Sappe biß auff 34 . Schritte von
bis an ermeldtes Thor zu kominen . So ! dem Hornwerck vor dem Thor von Valenci —

12 ennes ;
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Gbbene
und alle gegentheilige Arbeiter in Un⸗

ordnung brachten . Man bekam hierbey zwey
Sergeanten und t0 . Gemeine an Todten und

Verwundeten . 1. Obriſt - Licutenant , 1. Ca -

pitain , 5. Serganten und 10 . Gemeine . Den

195
erweiterte man die Breſche um ein groſ —

es .

An der Schulenburgiſchen Atraque wa⸗

ren die Breſchen am Hornwerck / am Rave⸗
lin / an der Stadt⸗Mauer / in gutem Stande /
und ſteigbar . Die Sappen waren bis an die

Mauer des Grabens getrieben / und nur uͤbrig
ſie durchzuſchneiden / um in ſelbigen ſich wei —

ter zum Sturm begeben zu koͤnnen . Den⸗

noch machte man die Breſche an der Stadt —
Mauer immer groͤſſer. An der Attaque von

Fagel war man der Contretcarpe vollkommen

maͤchtiggeworden / und ſchoß beſtändig mit

30 . Canons Breſche / da 12 . andkreauff den

bedeckten Weg der Lottumiſchen Attaque feur⸗

ſten / und hoffte man in 2 . Tagen die Stadt

zugewinnen . In der Nacht zwiſchen dem

22 . und 23 . arbeitete man an 2. verdeckten

Sappen / um an die Contreſcarpe vor dem

Thor von Valenciennes fortzuruͤcken. In die —

ſer Nacht bekam man 3. Todte und 5 . Ver⸗
wundete an dieſer Attaque . In der Nacht
zwiſchen dem 23 . und 24 . erweiterte man eine
Parallel - Linie bis auff 350. Schritte gegen die

Polygone der Citadelle . Dargegen warffen
die Belagerten eine groſſe Anzahl Bomben in
die Sappen derer Belagerer ; alſo daß ſie
ſehr beſchadiget wurde / und man mit deren

Ausbeſſerung bis andern Tags zu thun hatte .
Sie lieſſen auch 2. Minen der Belagerer ſprin —
gen / wodurch nur 2. Minirer und 2. Sol —
daten getoͤdtet wurden ; wie ſie dann auch ſel⸗
bige Nacht annoch 2. Geeneine an Todten /
und 2. Sergeanten nebſt g. Gemeinen verwun⸗

det bekamen . In der Nacht zwiſchen dem

24 . und 25 . trieben die Belagerer verdeckte

Sappen / dieeineneundthalb und die andere
6. Ruthen / alſo / daß ſie nun an denen Palli⸗
ſaden des Kerrenchements derer Belagerten
waren ; dazumahl bekamen ſie r . Todten /
und 1. Lieutenant nebſt o . Gemeinen an Ver⸗
wundeten . Sie wurden aber doch in ihren
offenen Sappen durch die Bomben aus der
Stadt ſehr incommodiret . Bey des Fagels
Attaque war man mit dem Logement auff dem

bedecktem Weg weiter gekommen / auf die lin⸗

cke Hand der detachirten Baſtion an der

Schelde / und eine Batterie darwider von 4 .
Canons auffgerichtet / um̃ ſie wehrloß zu ma⸗

chen.

Die Breſche war groß gnug / und nur

an einer Galerie zu arbeiten . Auff der Schu⸗
lenburgiſchen war nun die Graben - Mauer
durchſchnitten ; allein das Waſſer vom Feind
angelaſſen worden / daß es hier auch einiger
Galerie brauchte . So hat es auch dieſe Nacht
ſonſt dermen gegeben / da ein Derachement von

der feindlichen Armee ( die mit dem rechten
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Flugel bey Valenciennes , mit dem lincken bey
Pecquencourt ſtande ) die Abtey Halnon uͤber —
fallen / und den allda mit 150 . Mann ſtehen⸗
den Capitain angegriffen hatte / der in die 40 .
Mann verlohren/ da ſeine Leute ſich nach SteA .
mant zu ſchnell retiriren wollen /wohiner dann
folgen muͤſſen / doch hatten die Feinde auch
ziemlich eingebuͤſſet/ und deneroberten Poſten
bald verlaſſen . Es waren bey der Gelegen —
heit ſo viel Uberlauffer kommen / daß der Al .
liirren Commendant zu St . Amant ſie nicht ein⸗
laſſen wollen / aus Beyſorge / es ſtecke ein Be⸗
trug dahinter . Den 2 § lieſſen die Belager⸗
ten eine Mine ſpringen / dabey einige Mincurs

der Belagerer blieben . Des Nachts zwi⸗
ſchen dem 25 . und 26 . jagte man an Lottumi —
ſcher Attaque mittelſt der bedeckten Sappen
die Belaͤgerte aus ihrem zweyten verpalliſa⸗
dirten Werck / und denen Traverlen , die ſie
auff dem Glacis der Contreſcatpe hatten . Den
26 . Abends lieſſen die Feinde eine kougade

4. mal unter unſere Minen einer ſpringen / und

ſchiene es / als ob dieſe Minen gerad auff deren

Feinde Galerie ſtieſſen / weil ſie daſelbſt denen

unſern alle Schritte Erdreich ditputirten ,
Dieſen Tag erregten die Belagerer ein groſ —
ſes Feuer gegen die Stadt und alle ihre Auf
ſenwercke / womit man die gantze Nacht fort —
fuhre . Auch beſtuͤrmete man des Abends um

10 . auf der Seite des General Schulenburge
den bedeckten Weg von der Schelde bis an

das Baſtion der Koͤnigin vor dem Schloß /
und eroberte daſſelbe in kurtzem / nebſt einem

kleinen Werck / welches die Belagerten un —

laͤngſt gemacht hatten / um das Thor von Va⸗

lenciennes zu bedecken ; jedoch muſte man ein

groſſes Feuer ausſtehen / wodurch ein Capi —
tain getoͤdtet / und 2 . verwundet wurden .

Den 27 . zu Mittag ließ der Feind die 5. Fou -

gade unter gedachter Mine ſpringen / und toͤd⸗
tete 2 . Arbeiter . Abends um 9 . Uhrbeſtuͤr⸗
mete man auch an eben derſelben Attaquc ein

Hornwerck / und ein derachirtes Baſtion vor

dem Thor der 7 . Brunnen / und eroberte bey⸗
de ehe als in drey viertel Stunden .

Die Nacht zwiſchen dem 27 . und 29. logir —
te man ſich laͤngſt derer Contrelcarp - Palliſa⸗
den Lottumiſcher ſeits ; ſtieg an 4 . Orten in

den bedeckten Weg / richtete dort eine Batte⸗
rie auff / Breſche in die Stadt⸗Mauer zu le⸗

gen / ließ auch alles durch Freywillige vilitiren ,
die auſſagten / daß der Graben auff Seiten
des bedeckten Wegs nit gemauret / die Breche
ſchon biß 30 . Schuh weit / wohl zu ſteigen/
und wenig Waſſer im Graben waͤre.

Den 28 . fruͤhe thaͤten die Belagerten ei —

nen Außfall / um das Verlohrne wieder zu
nehmen ; wurden aber mit groſſem Verluſt
zuruͤck gejaget .

Doch hatten ſie ziemlichen Schaden un⸗
ter unſern Arbeitern die Nacht gethan / weil
ſie durch ſtetiges Carcaſſen⸗werffen alles um

ſie licht gemacht .

Indem
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Iudem man nun alles veranſtaltethatte
denſelbigen Abend oder des folgenden Tages

lgtiff der

Pabelle . Nacht zwiſchen dem k. und 2. letztgedachten

einen General - Sturm vorzunehmen / ſo

pflantzten ſie weiſſe Fahnen noch dieſen A—

bend zwiſchen 7 . und 8 . Uhr gegen die drey

Attaquen , ſchlugen die Chamade und begehr⸗

ten zu capitulilen . Man ſchickte ihn demnach

drey Geiſſel in die Stadt / und eben ſo viel

ſendeten ſie auch ins Lager herkus / worauff

die Capitulation beſchloſſen wurde .

Man rechnete / daß der Koͤnig in Franck⸗
reich durch den Verluſt der Stadt Dornick
2. Millionen an jaͤhrlichen Einkuͤnfften ver⸗

lohren habe . In dieſer Stadt ſeynd drey⸗

hundert Hauſſer durch die Bomben und Feu⸗
er⸗Kugeln theils niedergeworffen / theils be⸗

ſchadiget worden . In der Citadelle aber

fehlete es bald nach Eroberung der Stadt / al⸗

bereit an Fleiſch / Saltz und Brandewein /
und war die Beſatzung nur ungefehr 4000 .

Mann ſtarck.

marle mit der zugeordneten Beſatzung von

3000 . Mann in die eroberte Stadt / und

nahm das ihm auffgetragene Gouvernement

in Beſitz . Dargegen wurde das Parlament

daſelbſt abgeſchaffet / und glaubte man / daß es

der Koͤnig nach Valenciennes verlegen wuͤr⸗

de / wie auch geſchehen / dargegen die Hollaͤn⸗
der ein ander Hoch- Gericht in Dornick ord⸗

neten . Den 4 . Auguſt . ſang man in Bey⸗

ſeyn Sr . Durchl . des Printzen Eagenü und

vieler andern Generalen und Officirer das

Te Deum laudamus in der Domkirche / zu deſ⸗

ſen Abſingung ſich aber der Biſchoff / als

ein Frantzoſe / nicht verſtehen wolte / ſondern

ſolches einem andern uͤberließ/ und noch ſelbi⸗

gen Tag nach Verlailles verreiſete .

Dazumahl hatte man allbereit in der

Monaches eine Reihe Schantzkoͤrbe von

fuͤnff und neuntzig Schriten zur Rechten der

Citadell geſetzet / um mit der in vorher gegan⸗

gener Nacht verfertigten Parallel - Linie eine

freye Communication zu haben / und machte
man ein Logement zur Rechten auff dem Gla -

cis der Contreſcarpe . Auch brachte man ei⸗

ne neue Batttrie von 8. Canonen zum Stan⸗

de / und nachdem man 6 . Canonen hierauff ge⸗

pflantzet hatte / f-ieng man an gegen die Auſſen —⸗
wercke der Citadelle zu ſchieſſen .

Man bemuͤhete ſich auch die Batterie vor

dreißig Moͤrſer voͤllig zu verfertigen / und

wurde der Anfang zu drey neuen Minen in

vorgedachter Parallel - Linie gemachet . Da⸗

gegen warffen die Belagerten viele Bomben

indie Lauff⸗Graben heraus : jedoch bekame

man in ſelbiger Nacht nicht mehr als einen

Todten / und einen Sergeanten nebſt 15 . Ge⸗
meinen an Verwundeten .

In der Nacht zwiſchen dem 2 . und zuer⸗
längerten die Belägerer ihre letzte Parallel⸗

Den 3t . Julii zog der Graff von Albe - ⸗

Anie bis guff hündert Schritte gegen d.

Spitze des herauß⸗ſchieſſenden Winckels zu⸗

Rechten / und zogen eine andere Parallel⸗Linie
von 230 . Schritten gegen die heraus⸗ſchieſ⸗

ſenden Winckel zur Lincken . Nachdem ſie
nun auf obgedachte Batterie ſiebenzehen groſ —
ſe Moͤrſer und 8. Haubitzen gebracht hatten /
fiengen ſie an die Eitadelle von dieſer Batte⸗
rie / wie auch von einer andern von 2. Moͤr⸗

ſern und 3. Haubitzen mit groſſer Gewalt zu

beſchieſſen . Auchverfertigte man die COm-
munication auff der Breſche bey dem Thor

von Valenciennes faſt biß an die Ebene . In
dieſer Nacht bekamen ſie einen Todten und

neun und zwantzig Verwundete .

Den z . flohe um s . Uhr frůhe ein Maga⸗
zin voll Granaden durch eine Bombe der

Belagerer in die Lufft . In der Nacht zwi⸗

ſchen dem 3. und 4 . wurden die beyden Pa⸗
rallel Linien zur Rechten und Lincken biß auff
fuͤnffzig Schritte fortgetrieben / und warfff

und Granaden in die Veſtung und in ihre

Auſſenwercke . In dieſer Nacht bekam man

nur einen Sergeanten und einen Gemeinen

an Todten / und ſieben und zwantzig an Ver⸗
wundeten .

Den 4 . gieng ein Bombardirer aus der

Citadelle uͤber / und berichtete / daß ſeit dem

die Feindſeligkeiten wiederum angangen wa⸗

ren / die Belagerten ohngefehr fuͤnffhundert
Mann an Todten und Verwundeten zehle⸗
ten . An eben dieſem Tag ließ der General

von Surville denen Allürten Generalen vor —

tragen / die Citadelle auff folgende Bedin⸗

gungen zu uͤbergeben : daß er die Freyheit
haben ſolte / einen Officirer an den Frantzöo⸗
ſiſchen Hoff zu ſchicken / um denſelben wegen
des gegenwaͤrtigen Zuſtandes derer Belager⸗
ten zu benachrichtigen / und hieruͤber Befehl
zu erwarten ; daß die Feindſeligkeiten bey —
derſeits biß zur Ruͤckkunfft dieſes Courriers

auffhoͤren ſolten ; daß ſo bald derſelbezuruͤck⸗
gekommen / die Alliirten ein Thor der Cita⸗
delle einnehmen köͤnten . Jedoch / daß die

zur Belagerung dieſer Citadelle gebrauchte
zehen Elquadronen und dreyßig Bataillonen

nicht ſolten wider Franckreich bis zum §5.Se⸗

ptembr . dienen doͤrffen / und daß die Frantzo
ſiſche Beſatzung in waͤhrender ſolcher Zeit in

der Citadelle verbleiben ſolte .

Allein man befand / daß dieſer Vortras

ſehr lacherlich war ; dahero man ihn verwarff, /
und dem Marquis von Surville nur verwillig

te/ einen expreſſen an den Frantzöͤſiſchen Hoff
zu ſenden / mit der Bedingung / daß er bin⸗

nen vier Tagen wiederkommen ſolte .

In der Nacht zwiſchen dem vierten und

fuͤnfften thaͤten die Belagerten einen Aus⸗

fall mit 200 . Mann zur Rechten und Lincken

man eine unbeſchreibliche Menge Bombenſ

derer beyden Linien unter einem groſſen Feu —
er / welches von der Contreſcarpe und denen

Theatri Europæi XVIII . Theil . KKkk Wal⸗
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ches die Arbeiter derer Belagerer einiger maſ⸗

ſen in Unordnung brachte / und bekamen die⸗

ſe hierbey 6 . Gemeine an Todten / 1. Capitain
und 17 . Gemeine aber an Verwundeten .

Gleichwie nun dieſe Feinde bald zuruͤck ge —

trieben wurden / anbey auch eine groſſe Men⸗

ge Bomben und Granaden nach ihnen flohe/
ſo zweiffelt man nicht / daß ihr Verluſt groͤſ⸗
ſer geweſen . Hierauff trieb man ſie bey den

Parallel⸗Linien bis an die Glacis . Den 5.

thaͤten die Belagerten Nachmittags um 4 .

Uhr einen abermahligen Ausfall zur Rechten
mit z0 . bis 40 . Mann / wurden aber alſofort
zuruͤck gejaget / wobey die Belagerer nicht

mehr als einen Todten und drey Verwunde⸗

te bekamen .

In der Nacht zuvor trieb man die Paral⸗
lel⸗Kinie zur Rechten bis an das Uffer des

Grabens zwiſchen der Stadt und Citadelle /
unerachtet des groſſen Feuers derer Belager⸗
ten . Ein Ingenicur und 6 . Gemeine wur⸗
den getoͤdtet / und der Obriſte Reck nebſt ei⸗

nem Lieutenant und 34 . Gemeinen verwun⸗

det . Unſere Armeen movirten ſich / und

kam Printz Eugenius von Herigues bis Ca -

pelle en Pevele , Marlborough von Wattines

bis Kumegies zu ſtehen . In der Nacht zwi⸗
ſchen dem 6 . und 7 . trieb man die Linien zur

Rechten und Lincken gegen die zwey heraus⸗

ſchieſſende Winckel / und zog man eine neue

Parallel - Linie zur Lincken / um daſelbſt deſto

ſicherer zu eyn . Dieſe Nacht bekam man

einen Faͤndrich und drey Gemeine an Tod⸗

ten / und 17 . an Verwundeten .

Den 7 . Abends um 18 . Uhr erregten die

Belagerten einen groſſen Tumult / gleich als

ob ſie einen Ausfall thun wolten . Endlich
aber lieſſen ſie den Hacken / welchen die Bela⸗

gerer zur Rechten gegen den herausſchieſſen⸗
den Winckel gemacht hatten / in die Lufft

ſpringen / wodurch dieſen letztern ein Capi⸗

tain/ einSergeant und viertzig Gemeine beer⸗

diget wurden / jedoch rettete man einen Faͤnd⸗
rich .

Bald darauff thaͤten die Belagerten wirck⸗

lich einen Außfall / wurden aber bald zuruͤck
getrieben / wobey die Belagerer nur zehen
Verwundete bekamen . In der Nacht zwi⸗

ſchen dem ſiebenden und achten lieſſen die Be⸗

lagerten drey kleine Minen ſpringen / und

am Tage drey andere / wodurch vier oder

fuͤnff Minirer derer Belagerer das Leben

verlohren . Denſelben Morgen verfertigte
man die zweyte Attaque gegen die Citadelle

bey dem St . Martins - Thor unterm Comman -

do des Generals von Schulenburg . Da⸗

zumahl kam Printz Eugenius , der Hertzog
von Marlborough und der Printz von Naſ⸗

ſau / Erb⸗Statthalter von Frießland / nach

Dornick . Nachmittags geſchahe die Ruͤck—

kunfft des Marquis von Ruvignan vom Fran⸗

zoͤſiſchen Hofe / mit der Antwort / daß der

doͤnig in die Ubergabe der Citadelle nicht

222² Beſchreibung
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willigen koͤnne / man ſtehe dan einen Still —

ſtand der Waffen die uͤbrige Zeit dieſes Feld⸗
zugs zu .

An demſelben Tage lieſſen die Belagerten
vier Minen ſpringen / unter welchen dieletzte —
re denen Belagerern dreiſſig Mann in die

Lufft fuͤhrete / und auchdreiſſig Schritte an

der Trenchée ruinirte . In der Nacht zwi⸗
ſchen dem achten und neundten bemuͤhete
man ſich dieſe ruinirte Arbeit wieder zu er —

gaͤntzen/ und bekam man ſieben Minirer / ei⸗

nen Sergeanten , und ſechs Gemeine an Tod⸗

ten / wie auch 5 . Mann an Verwundeten .

Den 9 . fruͤh um acht Uhr wurde man ge⸗

wahr / daß die Belagerten an einer Mine un⸗

ter denen Wercken derer Belagerer arbeite —

ten . Dahero dieſe 60 . Granadirer zurück

zogen / welche daſelbſt poſtiret waren / und

eine viertel Stunde hernach lieſſen jene die

Mine ſpringen / welche aber keinen Schaden

that . In der Nacht zwiſchen dem neundten

und zehenden pflantzete man auff drey Batte —
rien 32 . Moͤrſer und 22 . Haubitzen / und be⸗

muͤhete man ſich eine Communication zur

Rechten zu machen / damit man bey dem Thor

von Valenciennes von der Breſche zu der Linie

in den bedeckten Weg gegen den herausſchieſ —

ſenden Winckel zur Rechten kommen koͤnte.

Man wurde aber durch die Steine daran

verhindert .
Den 10 . fruͤhe um 4 . Uhr lieſſen die Be —

lagerten eine Mine ſpringen / wodurch denen

Belagerten acht Mann getoͤdtet/ und ſieben
uͤberſchuͤttet / dieſe letztere aber noch gerettet
wurden .

Des Abends zwiſchen neun und zehen Uhr

lieſſen jene noch eine Mine ſpringen / welche
neun Mann toͤdtete und verwundete . In
der Nachtzwiſchen dem zehenden und eilfften
kam die zur Rechten angefangene Commu —

nication zum Stande ; auch fanden die Mi

nirer eine Gallerie derer Belagerten von ſie—
ben Fuß in die Hoͤhe und vier in die Lange
daran man die Mauer durchbrache / hoffend
durch dieſen Weg die Minen der Feinde zi

entdecken . In dieſer Nacht bekam man in den

Trenche drey Mann an Todten und 7 . an

Verwundeten . In dieſer Nacht zwiſchen dein

eilfften und zwoͤlfften bemuͤhete man ſich der

durch die letzte Mine derer Belagerten verur —

ſachten Schaden zu erſetzen . In dieſer Nach⸗
bekam man drey Sergeanten / und eilff Gemei⸗

ne an Todten / und einen Capitain / einen

Lieutenant / drey Sergeanten und vier und dreiſ⸗

ſig Gemeine an Verwundeten . Und thaͤt
man groſſen Fleiß durch die Sand⸗Saͤcke zu
arbeiten / mit welchen der Feind ſeine entdeck⸗

te Galerie zu ſtopffen gewuſt hatte . Wie

man dann auch bey Schulenburgiſcher Atta —

que gar ſtarck dran war / die feindliche Mi⸗

nen zu entdecken .

Den eilfften erhielt man von der Armée

9. Bataillons zur Verſtaͤrckung; dergeſtalt /
daß man anjetzo 39 . Bataillons zur Belage⸗
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rung zu denen beyden Attaquen hatteẽ/ welche
die General von Lottum und Schulenburg
commandirten . Den 12 . Abends um 7 . Uhr
lieſſen die Feinde mitten in denen Approſchen
eine Mine ſpringen / wodurch die Belagerer
dennoch keinen Schaden lidten . Immit⸗
telſt ſetzten dieſe die Arbeit in der entdeckten

Gallerie fort / und wurden ſelbigen Tags 1.

Sergeant nebſt 10 . Gemeinen getoͤdtet/ auch
1. Sergeant und 36. Gemeine verwundet .

In der Nacht zwiſchen dem 13 . und 144lieſ⸗

ſen die Belagerten abermahls eine Mine

anzuͤnden / wodurch die gantze Gegend erzit⸗
terte / und wurden 2 . Minen derer Belagerer
verſchuͤttet / auch 2 . Minirer getoͤdtet . Im
ſappiren entdeckte man auff Schulenburgi⸗

ſcher Attaque wieder eine groſſe ſteinerne
Gallerie / und grub man foͤrt/ einige Neben⸗

Gaͤnge zufinden ; konte aber keine antreffen .
Allein als man 20 . Schritte weiter in die Gal⸗
lerie gekommen / fand man viele Sand⸗Saͤ⸗
cke / welche die Feinde zur Schutzwehr hin⸗
ein gelegt hatten .

Man maͤchete zu beyden Seiten Logemen⸗
ter / und wurden zwoͤlff Granadier mit Har⸗
giſchen hinein commandiret / deren jeder taͤg⸗
lich eine Piſtole wegen der groſſen Gefahr be⸗

kam . In der Nacht hatte man ſechs Todte

und fuͤnffzehen Verwundete . Den Aent⸗
deckte man zwey Minen / davon die eine le⸗

dig / die andere aber mit vier ſtarcken Faͤßgen
Pulvers und zehen Bomben angefuͤllet war .

Dieſe letztere lag unter einer Batterie derer

Belagerer / dahero ſie ihnen groſſen Scha⸗
den haͤtte zufuͤgen koͤnnen / der nun gluͤcklich
abgewendet war .

In der Nacht zwiſchen dem vierzehenden
und fuͤnffzehenden canonirten die Feinde ſehr
hefftig / und beſchaͤdigten die Parallel⸗Linie
nicht wenig . Sie warffen auch viele Bom⸗
ben heraus / wodurch ein Faͤndrich und vier

Gemeine zerſchmettert wurden ; auch bekam

man in denen Approſchen eilff Todte und

ſieben und zwantzig Verwundete . Bey Schu⸗
lenburgiſcher Attaque konte man in entdeckter

Galerie nicht fortkommen / indem die Fein⸗
de allda einen entſetzlich ſtinckenden Rauch

gemacht / und muſte man zufrieden ſeyn/ biß⸗
her Erobertes behaupten zu koͤnnen. Im
Graben gieng doch die Arbeit wohl von ſtat⸗
ten / bis auff 80 . Schritte / da man drey Sic - Sae

nebſt einer Parallele an die Palliſaden ge⸗
bracht . Die Uberlaͤuffer berichteten an nichts

Mangel zu haben / als am Fleiſch / und daß ſie

ſchon 8. Tage ſtinckend Pferd⸗Wildpret eſſen
muͤſſen/ daran viele erkrancket ; ſagten auch /
man foͤrchte ſich mehr auff Schulenburgiſcher
als Lottumiſcher Attaque / weil es hier / we⸗

gen der mehrern Minen / ſchwerer fortzukom⸗
men .

Bey anbrechendem Tage lieſſen ſie zehen
Schritte von der Parallel⸗Lienie derer Bela⸗

gerer abermahls eine groſſe Mine ſpringen /

wodurch aber gedachte Linie keinen Schaden
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lidte . Allein gegen Mittag zuͤndeten ſie noch
eine Mine an / welche eine Mine der Belage⸗
rer verſchuͤttete / und hierdurch einen Minirer

nebſteinem Arbeiter beerdigte . In der Nacht

zwiſchen dem 15. und 16 . bekamen die Bela⸗
gerer 16 . Gemeine an Todten / und 5. Ser⸗

geanten nebſt 11 . Gemeinen an verwundeten .

ne ſpringen / welche keinen Schaden thaͤt .

In der Nacht zwiſchen dem k8 . und 17 . ent⸗

deckete man eine neue Gallerie / und weil die

Belagerten ſelbige nicht verlaſſen wolten /
ſo muſte man ſie mit Piſtol⸗Schuͤſſen und

Granaden heraus jagen / wobey man aber

2. Todte und 13 . Verwundete bekame . Sie

lieſſen eine kougade, aber ohne Etlect , ſprin⸗
gen .

In der Nacht zwiſchen dem ſiebenzehenden
und achtzehen traff man eine Gallerie an der

Spitze der Lunette an / welche nahe bey dem

Graben liegt / man machte ſich hierbey Hoff⸗
nung / die Haupt⸗Galerie / ſo unter der gan⸗

tzen Citadelle hergefuͤhret/ zufinden . Bey der

Attaque des Generals von Schulenburg ent⸗

deckte man deren noch v . war froͤlich darob /

meynende / nun alle Minen entdecken zu koͤn⸗

nen / und in ſelbiger Nacht bekam man fuͤnff
Todte nebſt zehen Verwundeten . Den 18 .

Nachmittags lieſſen die Belagerten eine Mi —

ne ſpringen / wodurch eine Bruſtwehr der

01
85 mit fuͤnff Soldaten in die Lufft

oge .

In der Nacht zwiſchen dem achtzehenden
und neunzehenden bemuͤhete man ſich dieſe

Bruſtwehr wieder zu ergaͤntzen/ und zehlete
man einen Faͤndrich ſamt 22 . Gemeinen an

Todten / achtzehen Gemeine aber an Verwun⸗

deten . Des morgens lieſſen die Belagerten
abermahls eine Mine ſpringen / wodurch eine

derer Belagerer verſchuͤttet wurde . Die

Schulenburgiſche Artaque betreffend / fand
man in erſt⸗entdeckter Galerie eine Transverſe ,

und ließ ſie ſpringen / gewann damit dreyßig
Schritte Fortgang / da ſich eine andere ereig⸗
nete / die man auch ruinirte . Es gieng dem⸗

nach ſehr langſam her / doch erlitte man auch

wenig Verluſt / obgleich die Feinde aus groß⸗
und kleinem Gewehr noch ſo ſehr feuerten .

In der Nacht zwiſchen dem neunzehenden
und zwantzigſten ſetzete man die Sappen
und Minen eiffrig fort / daran man doch we⸗

gen des Waſſers in etwas verhindert wurde .

An der Attaque des General Lottums wurden

zwey Unter⸗Officier und acht Gemeine ver —

wundet . Den zwantzigſten enideckte man

eine feindliche Mineuntereiner Batterie/ und

nahme man 60. Saͤcke voll Pulver nebſt 12 .

Hand⸗Moͤrſern heraus . Nachmittags lieſ⸗

ſen die Feinde eine Mine jedoch ohne Wir⸗

ckung ſpringen . Des Abends thaten ſie der⸗

gleichen an der Attaque des Generals von

Schulenburg / wodurch die weiteſte Paral⸗
lelͤLinie verſchuͤttet wurde ; dergeſtalt / daß
man 1. Capitain / t . Licutenant , t . Sergeamen

KKK 2 und
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170 und zwantzig Gemeine an Todten bẽkam .

In der Nacht zwiſchen dem 20 . und 21. ent⸗

deckte man einen Ofen / und bemuͤhete ſich ihn

zu eroͤffnen. An Todten bekam man zwey /
und an Verwundten dreyzehen Mann . Den

21 . fand man eine Gallerie an der Attaque

des Generals von Schuleoburg . In der

folgenden Nacht arbeitete man an denen Mi⸗

nen und in denen entdeckten Gallerien / derer

Belagerten weiter zu kommen . Man be⸗

kam dißmahl nur 1. Todten und 14 . Ver⸗

wundete .
Unterdeſſen hatten den 1. Auguſt . 400 .

Kayſerl . Huſſaren einen Frantzoͤſiſchen Briga —
dier mit 400 . Reutern und Granadirern an⸗

getroffen / und dergeſtalt geſchlagen / daß vie⸗
le von den Feinden auff dem Platz geblieben /
anbey auch ein Major dreyzehen andere Offi —
cier und 170 . Gemeine gefangen / wie nicht

weniger 80 . Pferde erbeutet worden waren .

Den 19 . langte Printz Eugenius nebſt dem

Hertzoge von Marlborough wiederum von

Dornick im Lager zu Orchies an . Dagegen
kam der Marſchall von Villars den 1. dieſes
mit dein groͤſten Theil ſeiner Armee zwiſchen

Dovay und Valenciennes zu ſtehen / und ließ
er das Caſtell Bellain , welches zwiſchen ſei —
ner neuen Linie und St . Amand liegt/ beſetzen
und befeſtigen .

Den 22 . Auguſti des Morgens fand man

an der Schulenburgiſchen Attaque abermahl
eine Gallerie / hinter welcher eine ſtarcke Mi⸗

ne vermuthet wurde / wobey die Belagerer

zwey Todte und dreyzehen Verwundete be⸗

kamen . Hinter des Feindes Concreſcarpe

ſahe man etwas aufffliegen / welches eine

groſſe Erſchuͤtterung verurſachete : Man wu⸗

ſte aber noch nicht / ob es eine zuruͤckgeſchla⸗
gene Mine oder einige Bomben geweſen —

ſeyen. In der Nacht zwiſchen jetzgedach⸗
tem zwey und zwantzigſten und drey und zwan⸗

tzigſten war man beſchafftiget / an denen Mi⸗

nen zu arbeiten / und den feindlichen Galleri⸗

en weiter nachzugraben . Als hierauff den

23 . morgens um halb acht Uhr die Feinde
ſahen / daß die Belagerer ihr Volck aus de⸗

nen Lauffgraben abloͤſeten / lieſſen ſie eine

groſſe Mine aufffliehen / welche die Erde

60. Schritte weit uͤbern hauffen warff . Weil

man aber vorher die Hannoveriſche Batail —

lon , welches allda geſtanden / zuruͤckgezogen

hatte / ſo wurden nur allein vier Schild⸗

wachten dabey verlohren / und zehlete man

und acht Verwundete .

Zwiſchen dem drey und zwantzigſten und

vier und zwantzigſten zuͤndeten die Feinde
noch zwey kleine Minen an / welche drey Mi⸗

nen derer Belagerer ruinirten / und wurde

dadurch ein Soldat getoͤdtet/ wie auch einer

verwundet . Man fand nocheine Gallerie /
und bekam in der Nacht drey Todte und 9 .

Verwundete .

Zwiſchen dem 24. und 25 . waren die Bela⸗

Beſchrelbung
gerer beſchaͤfftiget / ihr Crochet zur lincken 1709 . f

in der vorigen Nacht in allem ſieben Todte

Niederlaͤnd . Geſch .

Hand auszubeſſern / welches 2 . Tage zuvor
durch die feindl . Minen uͤbern hauffen geworf⸗
fen worden war . Des morgens lieſſen ſie

noch 2. Minen anſtecken / wodurch die Bela⸗
gerer 1. Minirer und 2 . Soldaten verlohren .

Sie zuͤndeten auch 2 . von ihren Magazinen
an . Daher es ſchiene / ob wolten ſie ihre Mu⸗
nition ſelbſt verderben . Des vorigen Tages
ſchickten ſie einen Trommelſchlaͤger mit Brie⸗

fen heraus / welche aber nichtangenomen wur⸗

den . Inderſelben Nacht ſchoſſen die Feinde
ſehr ſtarck heraus / wodurch die Belagerer 3.

Todten und 11 . Verwundete bekamen . Zwi
ſchen dem 2 5. und 26 . wurde von den Bela —

gerern die Arbeit an denen Minen fortgeſetzet .
So vermeinte man auch an der Artaque des

Generals von Schulenburg ſich der Contre —

ſcar pe zu bemãchtigen / und ließ 2 . Minen an⸗

zuͤnden/ die Palliſaden dadurch niederzuwerf —
fen : alldieweil aber dieſelben die verlangte
Wirckung nicht thun wolten / ſo muſte man

ſolches Vorhaben auffſchieben . In dieſei
Nachebekamen die Belagerer 4 . Todte und

7 . Verwundete . Den 26 . Nachmittags lieſ —
ſen die Belagerten eine Mine ſpringen / wo⸗

durch eine der Belagerer beſchadiget wurde .
Den 27. morgens fruͤhe zuͤndeten ſie noch 2 .

andere an / welche abermahls 2 . derer Belage⸗
rer beſchaͤdigten / und des Abends zwiſchen
1o . und 11 . Uhr abermahls eine / wodurch 2 .

derer Belagerer uͤbern hauffen geworffen wur⸗

den . Unterdeſſen machte man eine Beffnung
in einer Mine / und befand / daß man nicht mehr

als 6 . Schritte von dem bedeckten Weg ent⸗

fernet war . An demſelben Morgen ließ man

an der Attaque des Generals von Schulen⸗
burg eine Mine ſpringen / welche aber keineſ
erwuͤnſchte Wirckung that / weil ſie in den

Graben der Citadelle ſchlug . In der Nacht ,
aber zwiſchen dem 27 . und 28 . machte man eine

Oeffnung quer durch die Palliſaden / und voll⸗

zog ein Logement in dem Waffen - Platz . Den

29 . morgens um 10 . Uhr ſprang eine feindl .
Mine zwiſchen beyden Artaquen , ohne daß ſie
ſonderlich Scharen thaͤt. Auff den Mittag
aber lieſſen die Belagerten à . andere an der

Attaque des Generals von Lottum anſtecken/
wodurch die Belagerer 2. Officirer und ver —

ſchiedene Gemeine verlohren . Auch ſtarb der

du Mec Director der Schulenburgiſchen Atra —

que , welcher vor 2 . Tagen in denen Lauffgrä⸗
ben gequetſchet worden war . Gegen Abend

zuͤndeten die Belagerten eine ſehr groſſe Mine

in Mittel der erſten Parallel⸗Linie derer Be⸗

lagerer an / die dieſen Parapet gantz hinweg
nahm / und auch das an der zweyten gewaltig

beſchaͤdigte/ alwo durch herumfliegende Stei —

neviele bleſſiret wurden . Derer Todtenzeh —⸗
lete man 47 . derer Bleſſirten 128 .

Den zo . wurden aus der Citadelle mehr als

4000 . Granaden auff die Approſchen her⸗
aus geworffen / welche aber wenig Scha —

den thaten . Dargegen wurde in der

Slade
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Stadt ein verborgener Gang und Gewoͤlbe entde⸗

cket / welcher aus der Citadelle biß in den Keller

des Jeſuiter Collegii gehet / und hatten die Bela⸗

gerten dadurch nicht allein viel Nachricht von dem

Vorhaben derer Belagerer / ſondern auch aller⸗

hand Lebensj⸗Mittel und Erfriſchungen erhalten
koͤnnen. Den z r . ließ der Commendant des mor⸗

gends um 8. Uhr die Chamade ſchlagen / worauff
man alſofort die Geiſſeln gegeneinander auswech⸗

ſelte : Well ſich aber die Belagerten als Krlegsge⸗
fangene nicht ergeben wolten / wurden die Feind⸗
ſeligkeiten Nachmittags wieder angefangen . Den

1. Sept . lieſſen die Belagerten eine Mine ſpringen /
wodurch eine Mine der Belagerer wohl 3. Fuß
Waſſer bekam ; auch ſchoſſen jene ungemein ſtarck
aus Mußqueten und 2. Canonen . Den 2. fruͤh
begunte man auff der Hoͤhe vor dem Thore vor Va -

lenciennes an einer Batterte von 8. Canonen zu

arbeiten . Um 9 . Uhr lieſſen die Belagerer eine

Mine ſptelen / welche eine gute Wuͤrckung that/
indemn dadurch viele Palliſaden des bedeckten Wegs
eingeworffen wurden . Endlich gieng die Citadell
den z . mit Accord uͤber/ nachdem die Capitula -
tion von beyden Theilen folgender maſſen eingerich⸗
tet worden war :

1 . ) Es ſollen alle Officierer und Gemeineder

Beſatzung in einem genauen Verzeichniß mit ihren
Nahmen der hohen Alltirten Generalitaͤt uͤberge⸗

ben / und gegen ſo viele Gefangene Alltirte Troup⸗
pen ausgewechſelt werden .

2. ) Zudem Ende ſollen innerhalb 14 . Tagen
die zu Warneton Gefangene aus denen Frantzoͤſi⸗
ſchen Plaͤtzen / darinnen ſie ſich anjetzo befinden/
nach Dornick gelleffert werden .

3. ) Der Marquis von Surville und die uͤbrigen

Generals Perſonen ſollen ſo lange / biß obgedach ·
tem Punct ein Genuͤgen geſchehen / als Gelſſel zu⸗

ruͤck bleiben . Wenn aber alsdenn keine Gefan⸗
gene Generals⸗Perſonen von denen Alllürten gegen

ſie auszuwechſeln vorhanden waͤren/ ſo ſollen zwar

jene Geleits ⸗Briefe bekommen / nach Franckreich
zu gehen ; jedoch nicht eher Dienfle / thun biß ſie
wuͤrcklich ausgewechſelt worden ſeynd .

4. ) Denen Alltirten ſoll man heute Nachmit⸗

tags um 3. Uhr das Koͤntgl. Thor aus der Cita⸗

dell in die Stadt einraͤumen / auch die Magaͤzine
lbergeben und die Minen getreulich anzeigen .

5. ) Die Generals⸗Perſonen / welche als Gei⸗

ſel zuruͤck bleiben / ſeynd der General ⸗Lieutenant /
Marquis von Surville , der General · Lientenant /
Herr von Megrigni , der Marchal de Camp,
Herr von Ravignam , der Marchal de Camp,
Herr Dolet , wie auch die z. Brigadirer S. Pierre ,
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Divergni und Bodoyn . Geſchloſſen zu Dornick
den 3. Sept , 1709 .

war unterzeichnet

Eugenius von Savoyen .

Fuͤrſt und Hertzog von Marlborough .

Hautefort de Surville .

EReaui EUropEIVIII Thefl .

Dergeſtalt war Tournay oder Dornick auch

Frantzoͤſiſcher Gewalt entriſſen / darbey es / gantz

ungewoͤhnlicher Weiſe/ nach vorhinerzehltem / ſe
manche unterirrdiſche Treffen oder Fechtereyen
wegen des allenthalben auff eine ſondetbahre Art
durchgrabenen und unterminirten Terrains , ge⸗
ſetzet hatte . Die Frantzoſen waren deshalben /
und uͤbriger Beveſtigung wegen / ehemals der

Meynung geweſen / der Ort ſey unuͤberwindlich
gemacht / und haͤtten / ihrer pralenden Gewohn⸗
heit nach / davon folgende Schrifft an einen ſoge⸗
nannten halben Monden ſolcher Veſtung ſetzen
laſſen :

Ludovicus XIV .

Incertum Bello an Pace Major ,
Quibus Copiis , Conſiliis , Animo ,

Celeritate , Fortunà

1709 .

ohngeacht
Flancke .

dieſe Ve⸗
ſtung vor

unuͤber⸗

windlich
geachtet .

Anno MDCLXVII .
Nerviorum Urbem

Quatriduo ceperat

Iiisdem ,
NVe unquam poſtea caperetur ,

Inter cætera Munimenta

Hoc quoque
Diebus vix octo

Ab Area & Fundamentis

Ipſe inſtans Operi
Victricibus Militum Manibus

Extruxit

Anno Domini MDCLXXI .

d. k.

Ludtwig der XIV . von welchen man nicht zu ſa⸗
gen weiß / ob er in Krieg oder bey Friedens⸗Zeit
groͤſſer ſey / hat nicht nur mit ſeinen Trouppen
und ſonderbahrer Klugheit / Dapffer ⸗und Ge⸗

ſchwindigkeitbinnen 4. Tagen die Stadt Dornick

Anno 1667 . erobert / ſondern gleicher Geſtalt /
ſie forthin uneroberlich zu machen / binnen

8. Tagen / nebſt andern Beveſtigungs⸗Wercken /
auch dieſes / in ſeiner Gegenwart / durch die ſieg⸗
haffte Haͤnde ſeiner Soldaten / von Grund auff
erbauet An . 1671 .

Was ſonſt bißher von Belaͤgzer und Eroberung
der Stadt und Citadell Dornick erzehlet gewor⸗
den / kan eine treffliche Erlaͤuterung aus denen

hier beygefuͤgten Kupffern empfangen / und dar⸗

aus nicht nur die Staͤrcke und Schwaͤche / ſamt
der gantzen Einrichtung der Veſtung / ſondern
auch die gefuͤhrte Attaquen erſehen / und dieſem
nach das davon handelnde oben angefuͤhrte Journal
oder Tag · Buch deſto beſſer verſtanden / aus denen

init eingemengten ungewoͤhnlich⸗gruͤndlichen An⸗

merckungen eines habilen und erfahrnen Offtcters
der ſchon mehrere dergleichen dieſem Werck mitge⸗
thellet / gar manches nuͤtzliche begriffen werden .

Wir geben alſo dem geneigten Leſer das empfan .
gene / ſo aus Llebe zu gemeinen Beſten hergefloffen/
und dieſes Inhalts iſt :

Des Kriegs Handwercks⸗Verſtaͤndige wuſten
zuſagen / daß die Attaque auf die beyde Hornwercke
uͤbel erwehlet geweſen / weilen man zwiſchen zwo

Feuren approchiren muͤſſen / wie in der Belag⸗
LII rungl

Bebencken
üͤber dero

Belage⸗
kung
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rung vor Lille . Daher dieſe artaque nicht vielmehr

Leut gekoſtet . Sie ſagten weiter / ſo lange das ap -

prochiren nicht mit Canons und Doppelhacken
aus dem bedeckten Wege dilputiret wuͤrde / lieſſe es

ſich ſchon auff dergleichen Art treiben . Wann

dieſes aber geſchehe / wle es ſich nach der geſunden
Vernunfft gebuͤhrete/ ſo wuͤrde man gewiß die

Approchen auf andere Art fuͤhren/ und den Ort

zur Attaque mit beſſerm Bedacht und Urtheil er⸗

wehlen muͤſſen . ( Siehe XVII . Theil Theatri

15704 . pag. 30. b. 1706 .p. ĩ 88 .a. 196. b. ) In dem

Plan General bedeuten die Ziffer in der Citadelle

folgends :als 1. Baſtion du Roy . 2. Baſtion de la

Reine . 3. Baſt . Dauphin . 4. Baſt . d Anjou .

5. Baſt . d ' Orleans . 6 , die Kirche . 7. der Brunn

aus welchem man in die Haupt⸗Gallerien kommen

konte . Die darinnen befindliche Buchſtaben be⸗

mercken ſolgendes : A. Attaque des Hr . Grafen
Lottum . B. Attaque des Herrn Schulenburgs .
C . Attaque des Herr Baron Fagels . D. Attaque
des Herrn Schulenburgs auf die Citadell auff
der Seite von der Pforte S. Martin angefangen
den 8. Auguſt . und continuiret biß den 2. Sept .
E. Attaque des Herrn Grafen Lottum wie ſelbige

gefuͤhret worden den 8. Aug. nachdem die Stadt

capituliret hatte .
In dem Plan der Citadelle von Tournay be⸗

deuten die Buchſtaben folgendes :
A. Des Gouverneurs Wohnung . B. Arſenal .

C . die Caſernen . D. der Brunn . E. Caſamatten

unter denen Flanquen . F. die Haupt⸗Gallerien .
G. Eingang in die Gallerien . H . die groſſe Gal⸗

lerie / oder Gallerie Majore , I . Gallerie unter der

Glacis . K. die hohen Gallerien die da in die Kam⸗

mern des Souterrains unter der Glacis fuͤhreten.
L. Gallerie commendante exterieure unter der

Glacis / oder euſerl . commandirende Gallerie auſ -
ſer der Glacis . M. Communications - Gallerie ,

bis unter die ſo genannte Pate . N . die Patk . O.

Gallerie die der Feind gemacht hat wehrender Be⸗

lagerung um der Patk , Gallerie unter der Con -

treſcarpe in den ausgehenden Winckeln / um den

Graben zubeſtreichen fuͤr der Pointe und denen

Facen der Baſtion . R . die letztere Parallel bey des

Graſen Lottums Attaque . S. Contraminen der

Alltirten . T . Attaque des Gen. Schulenburgs .
V. Batterien . WV . Keſſels . X. kleine Mortiers .

V. Eingang des Mineurs .Z. Minen welche die Fein⸗
de haben ſpringen laſſen. Die Zieffern 1. 2 . 3 . 4 . 5 .

6. 7J . 8. 9. 10. TL . 12 . bedeuten die Contra - Minen .

In dem Plan von der calamattirten Flancque
ſind kelne Buchſtaben / wellen der Riß alles deutlich

vorſtellet / und denen Kennern gnugſam Satisfa -

faction gebenkan / ohne weitere Explication . Die⸗

ſes aber koͤnte wohl dabey angemercket werden / daß
man ſo ſtarcker und koſtbahrer Gewoͤlber nicht

vonnoͤthen hat / um vor denen Bomben ſicher zu

ſeyn / wo man die Gelder unnoͤthig anwenden will .

Aber die Frantzoſen meynen : Was nicht viel ko⸗

ſtet / das tauget auch nicht .
Man kan ſich mit leichter Muͤhe und wenigern

Unkoſten vor denen Bomben bedecken / wann man

es nur weiß / desgleichen gegen Stein⸗Wuͤrſfe und

Granaten / und dieſen groſſen Vortheil koͤnnen die

Beſchreibung

ren in denen Gallerien . C. Armen oder Rameaux ,
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Belagerte vor denen Belagerern haden / wann ſi⸗
nur beyzeiten dasjenige / was darzu erfordert wird⸗

anſchaffen / und in Bereitſchaſſt haben . Wegen
der Minen Gaͤnge in der Citadell iſt noch folgen⸗
des zubeobachten : Die Haupt „ Gallerien unter

den Baſtion, liegen hinter der Mauer in gleicherTie⸗
fe / mit dem Boden des Grabens / ſie ſind 32. Fuß

breit und 6. a J . Fuß hoch/ lhre Lufftloͤchergehen ge⸗
rade hinter der Mauer hinauf und durch die Bruſt⸗

wehr hinauß . Die andere Gallerien in denen Ba⸗

ſtionen ſind nur 3.Juß breit / llegen eben ſo tieff wie

die vorigen / ſie ſind mit Mauer ⸗Steinen gepfla⸗
ſtert / und haben von 18 . zu 18 . Juß elne Porte d

Attente das iſt / Horch⸗Pforten / eine Thuͤr/ dienur

mit einem halben Stein zugemauert iſt/ damit man

ſelbigen ohn ein Gethoͤn zu machen / ausnehmẽ kan/
um die feindliche Arbeiter zuhoͤren/ wo ſie arbelten /
und dann auch/ daß man ohne Lerm und gantz leiſe/
einen Arm hinfuͤhren kan / wohin man es vonnoͤ⸗

then hat / entweder gegen zu miniren oder eine Mine

anzulegen . Die Gallerien in der Contreſcarpe
ſind 12. Fuß tiefer als der Boden des Grabens

34. Fuß breit und 62 . Fuß hoch. Die Gallerten

unter der Glacis ſind niedriger als die vorlgen /
3. Juß breit und 6. Juß hoch/ ſie haben in beeden

Seiten der Mauern Portes d ' Attente oder Horch⸗
Pforten / ausgenommen diejenigen / welche unter

der Eſplanade gegen die Stadt ſind/ die Pforten
ſind 2. Fuß breit und 3 . Fuß hoch. Alle Galle⸗

rien / die im Felde lauffen / ſind abhaͤngig wie die

Glacis , haben ebenfals die Horch⸗Pforten auf bey⸗
den Seiten 3. Fuß breit und 4 . hoch und ſind nur

9 . Fuß von einander . Die Gallerlen unter der

Eſplanade gegen der Stadt haben 30 . biß 40 ,

Fuß Erde uͤber ſich / die aber gegen dem Felde ha⸗
ben nicht ſo vielz aber es iſt zuremarquirẽ / daß man
nicht tieffer contraminiren kan / von wegen derer
Quellen / die es nicht zulaſſen . Betreffend dieſer
Minen Gaͤnge/ ſo ſind ſelbige von groſſem Nußen
unter der Contreſcarpe , Glacis und unter dem

Felde / e welter hinaus / je beſſer :die unter denen

Haubtwvercke ſind nur noͤthig/ um den Feind zuver⸗Mineß ,
hindern / daß er kelne Mine anbringe : dann ich

glaube nicht / daß der Commendant in dieſer Cita /
delle haͤtte relolviren wollen / oder doͤrffen/ eine Mine

unter der Face der Baſtion ſpringen zu laſſen/
denn er haͤtte dadurch denen Belagerern den Wes
in die Veſtung gewieſen ; allein waͤre der Ort mit

innerlicher Defenſion verſehen geweſen/ ſo haͤtte es

gar nicht nachtheilig ſeyn moͤgen: ( In dem 17.
Theil Theatti 1704 . pag . 30 . a . ſeqq . find noch
mehrere Obſervantzen von den Minen angefůhret

welche wohl zu beobachten ſind . )
Denen Llebhabern der militariſchen Wiſſen Luxenbuk⸗ A

ſchafften wird hiermit ein Plan nebſt dem Profi dehelln
von den Luxenburgiſchen Redouten communicirt /
welche biß dato ſehr gehelm gehalten ſind / woraus

zu erſehen / was bey Anlegung der Minen⸗Gaͤnge zu

obſerviren iſt: Und bedeuten die Buchſtaben in

dem Riß folgendes : A. groſſe Gallerie mit Schieß ·
ſcharten / B. Brunnen in denen Gallerien / worin⸗
nen ſich das Waſſer ſamlet / welches die Feuchtis·
keit aus der Erden verurſachet . C . Travers Mau⸗

Gallerien f

oder MWi,
nen⸗Gaͤn⸗/
9ge .

Horch,
Pforten,

die
4





RRARRRRccCCcccCccCcCcCcCcCccccccccccccccc

72

7

8

A

7

—

—

—
—

9e
7

Corta

Ler Aute ,
Jeuuιr .

Be

Zer
Cafs

ct: εf—

9A8＋8S

I

2
Auſtin,

l . Imn Iahi -AA.
7

l

4
*Ifut 4. En.





29˙¹

2
„

Ciadlel,,

LE5,

G

1¹

TLA.

—

6⁰

4. ⁴He

6⁰

Hl⸗ le de Ju

2⁰
IIII

20

EDDer





2

e
8

F

—

N

I

V
IYVY

XX







indrißß =gemgüerlen Reooute ,
bor - Lxenbourg

mi ſcinen Mienen⸗ gauhen

K 70
2 7

2— — —
— Laaſtab zurdenMan von der Mdoultt —





Nlederlaͤndiſche Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichte . 227

— — — —

1709 .
die 21. Fuß breit und 42 . Fuß hoch ſind . E. Vei⸗

nen⸗Kammern 5. Fuß lang / 24. Fuß tieff oder

breit und 4 . Fuß hoch. E. kleinere Brunnen in denen

Armen . G. Schießloͤcherder Redoute . H. Schieß oͤ⸗
cher in der Gallerte . I . Magatin . K. Wachtſtube .
L . Treppe in der Redoute . M. Treppe in denen

Souterrains . N . Bohlen oder Medrier , die Mi⸗

nen⸗Kammern zu verdaͤmmen . Es iſt nicht ge⸗

nug / daß die Bruͤnnen in denen MinenGaͤngen

geordnet ſind / um das Waſſer darin zu ſammlen /
ſondern man muß in der Mitte derer Gaͤnge der

Laͤnge nach kleine Rinnen ordintren von elnem

Brunnen zum andern / durch welche das Waſſer
aus denen Gaͤnzen nach dem Brunnen geleltet
wird / auch muß fuͤrnemlich obſerviret werden / die

Lufftloͤcher wohl anzulegen . Wann man nun die

Unkoſten dieſer Redonten gegen den geringern
Dienſt welchen ſie Leiſten koͤnnen/ erweget / ſo wird

man finden / daß nur ſolche groſſe Koſten uͤbel an⸗

gewendet / und koͤnte man in wenig Tagen mit

weit wenigern Unkoſten eine Redoute fertigen/
welche eben die Dienſte verrichten wuͤrde / wann

man nur das alles wohl inacht naͤhme / was die

Natur ſelbſt zu der Defenſion uns in die Haͤnde le⸗

get / auch ſolches gebuͤhrends zu brauchen / deß⸗

gleichen und dabey mit rechtem gruͤndlichem Ver⸗

ſtande einzurichten wuͤſte.
Eib „ Nachdem es nun / bißher weiter angefuͤhrter
Mintz bon maſſen / mit Dornick ſeine Richtigkeit hatte / wur⸗

kaſſel de⸗ de dem Erb⸗Printzen von Caſſel auffgetragen das

tactt . weitre anzufangen / deßhalben er auch von der Ar⸗

mee den 3. Septembr . Abends umb 10 . Uhr ab⸗

marſchirte und nach Mitternacht die Schelde bey

Mortagne paſſirte / allwo man ein wenig Halt
machte / umb einige bey der Tunckelheit etwas aus

dem Wege gekommene Eſcadrons zu erwarten .

Da dieſe herbey kommen / gieng es weiter / und kam

man den 4. dito / Nachmittag umb zwey Uhr / bey
dem Dorf Eſtambreuge an / woſelbſt wiederum /
Menſchen und Vieh verſchnauffen zu laſſen / et⸗

was Halt gemacht wurde . Hier ſtteſſen zu der

Reuterey 4000 . Fußknechte / unter dem General⸗

Lieutenant Dedem . Umb ſechs Uhr Abends gieng
alles von dannen / doch nicht weit wegen des ein⸗

gefallenen grauſamen die gantze Nacht hindurch
daurenden Regens und der dicken Finſternuß / daß
man durch den im Wege liegenden dicken Wald

und die viele Defileen nicht fortkommen konte / ſon⸗
dern der Erb⸗Printz die Cavallerte / nach Mitter⸗

nacht / an den vorigen Ort zuruͤck ſchicken muſte .
Die Inſanterte blieb / wo ſie war des Tages er⸗

wartende / nach weſſen Anbruch man den 5. di⸗

to grade nach Havrẽe marſchirte S. Guislain und

Mons zur Rechten / die Abtey von S. Denis etwas

zur Lincken laſſende : Uber die Haine zu kommen /
gebrauchte man ſich der Bruͤcken daſigen Orts /

und poſtirte ſich auff die Hoͤhe hinter Havrẽe , die

Cavallerte kam aber erſt umb 3. Uhr Mittags in

ſelbiger Plaine oder Flaͤche an / wegen der engen

Wege / vielen Graͤben und andern derglelchen
Verhinderungen . Mit der Reuterey gieng der

Erb⸗Printz fort / und bekam umb 5. Uhr die feind⸗
liche Linten bey Givri ins Geſichte / allwo / dem

Anſehen nach / 30 . Eſcadrons nebſt etlichen Ba⸗

＋EÆ - Y .

taillons ſtunden / deßhalben der Erb⸗Printz mit

ſeinen wenigen Leuten / den Angrief nicht wagen

wolte / ſondern ſich zuruͤckin vorgemeldete Flaͤche
begab. Er blieb allda biß zu anbrechendem Tage /
da er mit der Cavallerie voraus gleng / die Infan⸗
terie folgen ließ / mit dem Vorſatz / gemeldete feind⸗
liche Linien anzufallen / die aber ſchon verlaſſen ge⸗

funden worden . Man ſetzte uͤber den Bach la

Trouille genannt / des Morgens zwiſchen 7. und

8 . Uhr/ ruͤckte/ durch die Oeffnungen / in die di⸗
nie ein/ der Feind hatte ſich gegen S. Guislain und

Condè gezogen . Umb 2 . Uhr Nachmtetag war

der Erb⸗Printz elne kleine Stunde von S. Guislain ,
hielt ſich allda biß gegen Abend auff / einige Elca⸗
drons zu erwarten / ſo dem Feinde / doch verge⸗
bens / nachgeſetzet hatten / weil dieſer ſchon umb

5. Uhr fruͤh den Bach Honneau , bey Queurain ,
paſſiret hatte . Man ſatzte ſich hierauff zur Rech⸗
ten nicht weit von dem Dorff Cuestne , zur Lincken

bey Nieder⸗Trouille , daß Mons von der Seiten

eingeſchloſſen / des Erb⸗Printzen Haupt,Quartier
aber in der Abtey von Belian war .

Als man den 7. dito noch alſo ſtand / weitre Or⸗
dre erwartende / lieff die Nachricht ein / wie der

Villars mit der gantzen Armee im Anzuge ſey.
Deſerteurs und Gefangene ſagten aus / daß die

Quartier⸗Meiſters mit 6000. Pferden voraus ge⸗

gongen ein Lager bey Boſſut abzuſtecken / welche

Gegend der Villars ſelbſt in Augenſchein genom⸗
men . Der General Cadogan beſtaͤttigte dieſes/
weshalber der Erb⸗Printz ſeine Leute in Schlacht⸗

Ordnung ſtellete / und mit einigen Eſcadrons ſich
auffmachete zu ſehen / wie die Sachen ſtuͤnden.

Man poſttrte 8. Eſcadrons und 2000 . Infanterie

auff die Hoͤhe von Bertamont , die Garniſon in

Mons zu beobachten / beſatzte die Hecken bey Juesme

mit Fußvolck / daß die Feinde rechter Hand de⸗

nen unſern nicht ſolten in die Flanque kommen koͤn⸗

nen . Die beyde Armeen waren mitlerzeit von die Arme⸗

Orchies her / nachgekommen / und campirten jen . en ſolgen
ſelt der Trouille , machten ſich nun naͤher herbey/
umb zu des Erb⸗Printzens Detachement voͤlligzu
ſtoſſen oder ihm an der Hand zu ſeyn. Die Nacht

brach herein / und die Trouppes blieben im Ge⸗

wehr / die beyde Printzen Eugene und Marlbo -

rough kamen nach der Abtey Belian , allwo ſie bey
dem Erb⸗Printzen ſpeiſeten und uͤbernachteten/
der doch umb eilff Uhr ſich bey die Leute begab/
und alldar blieb . Den 8. dito nahm er etliche

Eſcadrons zu ſich und recognoſcirte gegen S. Guis -

lain ; allwo er einige Feinde antraf / deren etliche

erlegt / 6o . abgeſchnitten und gefangen wurden .

Folgende Nacht lag er im Dorff Jemappe , der

Uberreſt ſeines Detachements ruͤckte an ſeinen Ort

bey der Armee ein / welcher lincker Fluͤgel bey dem

Dorff Bettigni anfieng / der Rechte aber biß Fra -
ſchicken

merie reichte / allwo der Lincke des Printzen Euge; ſich zum

ne ſtieß / deſſen Rechter bey Boſſat endigte . Der⸗Treffen .

geſtalt blteb man ſtehen biß folgenden 9 . Tag des

Septembers / an welchem man die verſicherte
Nachricht erhielte daß Villars mit ſeiner Armee

diſſeits des Baches Honneau waͤre/ der bey Condẽ

in die Schelde faͤlt / und hinder den Waͤldern in

der Flaͤche ſtuͤnde. Der Schluß wurde gefaſſet
EI3 iha
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anzugreiffen / die Armeen begaben ſich in
70 . Schlacht⸗Ordnung auff den Marſch . Als man

an die Oeffnung zwiſchen denen Waͤldern kam /

durch welche in die Flaͤche zu gehen war / muſte
man Halt machen / weil die Trouppen des von

Marlborough den Tag fouragirt hatten / dem⸗

nach erſt zu Abend an gedachtem Orte ankamen .
Die Printzen gaben ſich doch das Wort vonzu lieſ⸗
fernder Schlacht und nahmen voneinander Ab⸗
ſchied / ſo daß der von Marlborough ſich auff den

rechten / Eugene aber auff den lincken Fluͤgel ver⸗

fuͤgte / welchen der Feind alſofort zu canoniren

anfieng / dem man dapffer antwortete / und wehre⸗
te dieſes nicht nur die Nacht / ſondern auch den fol⸗

Sdlieden genden gantzen Tag / des 10 . Septembr . uͤber/
eſ nach⸗

» an welchem man noch Verſtaͤrckung von Dornick

theilig »her erwartete / mithin den Angrleff auffſchub /
auff „ das ſich aber ber Feind dergeſtalt rath⸗

„ ſam und kluͤglich / mittelſt angeſtellten
„ Vergraͤbnuß / gemacht / daß er hernach
„ denen Alliirten das Feld und den Sieg
„ theuer gnug verkauffet / wie bald in denen

trefflichen Anmerckungen des ſchon mehr in dieſem
„ Wercke gehoͤrten Generals mit mehrerm zu erſe⸗
hen ſeyn wird . Den 1r. dito / an einer Mitwoch /
entſchloß man das Werck auszufuͤhren / es moͤchte
koſten was es wolte / weil es bey laͤngerm Warten

unmoͤglich geworden ſeyn doͤrffte. Der General
Lottum war auch mit 18 . Bataillons von Dor⸗
nick her ankommen / daß nichts mehr mangelte /
als der voͤllige Angrieff / darvon die Ordre auff

den lincken Fluͤgel des Inhalts war :

Ordnung Die ganßze Hollaͤndiſche und von der Belage⸗
zu Lreffin . rung Dornick hergekommene Infanterie ſoll hier

Dienſte thun .
Der Angrieff an dem Vordertheil des Holtzes

oder Waldes ſoll mit ſo viel Batalllons geſchehen /

als die Beſchaffenheit des Orts leyden wird / inz .
biß 4 . Linlen . Die Generals haben Sorge zu tra⸗

gen / daß dieſe nicht zu nahe beyſammen ſtehen/
ſondern ein ziemlicher Raum zwiſchen ihnen ſey /

darmit die Reuterey frey durchpaſſiren / und das

fechtende Fußvolck unterſtuͤßen und ihm in der

Noth helffen koͤnne.

Auff der Lincken der Flancken ſollen 5. biß 6.

Bataillons marſchtren die Granadters anzugreif⸗
fen / welche die rechte Flancke des Feindes de⸗

cken .

Rechter Hand des Wegs / wo das Regiment
von Zoutelande dieſe Nacht geſtanden / wird der

Anfall ſehr beſchwerlich vermuthet / weil daſelbſten
ſehr ſtarcke Hecken gefunden werden . Derohal⸗
ben man daſelbſt nur 2 . biß 3. Batalllons zur Ver⸗

theldigung laſſen / die uͤbrigen brauchen ſoll / den

Feind en Front anzugreiffen .
Zur Rechten des Regiments von Zoutelande iſt

mehr Oeffnung / und muß da der Angrieff mit 7 .

biß 8. Bataillons geſchehen / umb deln Feinde ſo
viel zu thun zu geben / daß er ſich gegen dem An⸗

grieff bey dem Walde deſto weniger verftaͤrcken
moͤge .

Das ſchwere Geſchuͤtz ſoll man brauchen / wo

die Ketrenchements derer Feinde am beſten da⸗

durch uͤbern Hauffen geworffen werden koͤnnen.
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Die kleinern Stuͤcke folgen denen Brigaden /
und wendet man ſie nach Beſchaͤffenheit des Ter⸗

rains an . Wenn die Infanterte den Feind aus

dem Wald und denen Hecken getrieben / ſoll ſie
ſich nicht gleich in die Flaͤche begeben / ſondern
hinter die Hecken und an die Graben ſtellen / die
Generalitaͤt aber Oeffnungen machen laſſen / dar⸗

mit die Cavallerie ſich in die Flaͤche ziehen / daſelb⸗
ſten ſtellen / und die hernach auch dahin gehende
Inſanterie ſouteniren koͤnne .

Die Generals theilen ſich ein / und nimbt jeder
ſeinen Poſten in der 1. 2 . 3. oder Aten Linie der At .

taque ein .

Hinter der Infanterie marſchiren 2 r Elcadrons
in zwey Linien / umb die nach der Flaͤche gehende
Infanterie zu unterſtuͤtzen.

ER
1709.

Der Uberreſt der Cavallerte muß ſo geſtellet wer /
den / daß ſie lincks und rechts marſchiren / oder

obgedachten 2 7. Eſcadrons folgen kan .

Wie es auff dem rechten Fluͤgel eingerichtet ge/Das Leaß
weſen / wird ſich unten / bey ausfuͤhrlicherer Dar⸗

legung der Schlacht / zeigen . Man fieng ſie umb

8. Uhr des Morgens / nach gegebenem Zeichen
mit 100 . Canons / an / und giengen unſre Leute
mit einem erſtaunendem Muth / unter einem Feuer, ,
davon die Erde erzitterte / auff feindliche Retreng

chements loß / daß ſich eines derer grimmigſten, ,
und blutigſten Gefechte erhub / ſo jemals geſehen ,
worden / darbey unſere Infanterte zwey biß drey/ /

mahl in dem erſten Retrenchement geweſen / auch

ſo vielmahlzuruͤck getrieben / endlich von dem Erb⸗

Printzen von Heſſen / mit der Cavallerie / ohnge⸗
fehr umb 2. Uhr Nachmittag / zwiſchen der Preuſ
ſiſchen und Hannoveriſchen Infanterie / durchge⸗
drungen / und mittelſt einiger unterm General

Groveſtein von ihm commandirten Eſcadrous ,

dem Feind in Flanck und Ruͤcken dey dem Wald

Janſart gegangen / und dieſer zu weichen genoͤthl⸗
get wurde / darbey die erſte zwey Elcadrons , vom

fen gehtt
an und

bor ſich

General Obdam/ ſich trefflich gehalten . Hierbey
bekam die Infanterie unterm Stadthalter von

Frießland / auch durchzubrechen / daß der Feind
das Feld raͤumen und die Canons ſeines Retren Feindre ,
chements hinterlaſſen muſte . Die beyde Prin - met 00

zen Marlborough und Eugene hatten ſich auch Seld

durchgearbeitet / und in denen Waͤldern von Dout

und Blaugies groſſe Schwierigkeiten an gewaltt
gem Verhack auch vierfachen mit Canons beſetzten
Retrenchements gefunden . Das Schlacht⸗Je·d

war bey Malplacquẽ , Fasnieres , Blaugies , daher
auch die Schlacht von dieſen Orten benennet wur⸗

de . Weil unſre Leute viel gelitten hatten / und

ſehr muͤde waren / verfolgte man den nach Bauvay
ſich ziehenden Feind nicht / welcher alſo gut von

einer ſchoͤnen Retraite zu ſchwaͤtzen hatte . Wir

wollen aber nun / nebſt dem Abriß dieſer Schlacht

und deſſen Erklaͤrung / auch das obgedachte Ur⸗

theil hier dem geneigten Leſer darlegen .

Reflexiones eines Officiers / welcher der fameu⸗
Etklärun

ſen Bataille bey Malplaquet beygewohnet / der Sa⸗
und den hierbey gefuͤgten Riß communici - chen und
ret hat .

Wen.
Derſelbe hat den verlangten Riß von der

bey

darbey .

—
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Niederlaͤndiſc e Geſchichte . Denckwürdiger Geſchichte .

1709. bey unſer Zeit nie erhoͤrten blutigen Bataille / zu Bataillon unter Commando des General,Lieute / 1709 .

empfangen / und iſt ſelbige zweyer Urſachen halber nant Bettendorff nebſt denen General ⸗Majors

merckwůrdig . Erſtlich daß der Marchal de Vil - Schwartzel und Sternfelß . Dieſe Bataillons

lleren / im Fall das Gluͤck ihme zuwoider ſeyn wuͤr·
de / ſeinen Feinden aber ſo groſſe Niederlage zu

verurſachen / daß ſie die Froberung der Wahlſtadt

ſo viel an deuten koſten muͤſte / als er etwa bey Ver⸗

laſſung derſelben einbuͤſſen moͤchte. Er hatte in

elner Nacht ſo viele kortes , als Regtmenter In⸗
fanterie waren / auffwerfſen laſſen / und wo er

chement imprenable geworden ſeyn. Es hat al⸗

ſo der Marchal Villars hier gewieſen / daß er das

Wohltzer⸗Soldaten⸗Handwerck wie ein vollkommener Ge⸗

ſlandne neral verſtuͤnde/ welcher nothwendig die Schauf⸗

und 4 feln ſo wohl als den Degen / Carabiner und das Ca⸗

G00ff non zu gebrauchen wiſſen muß. Durch die

Schauffeln (fiehe auch dieſes Theatri XVII . Tom .

An . 1706 . p . 196. a. ) kan man das Gluͤck im

Kriege beveſtigen / und das Unglück auffhalten/

groͤſſern ſchuͤtzen/ und dieſelbige mehr ſchlagen/
als durch den Sieg einer Batallle : Ungereimt iſt
es / daß man ſo leichtlich die gantze Wohlfarth ei⸗

nes Landes / auff die Splitze des Degens ſetzet/
haͤtten die Frantzoſen ſich der Schauffel bedlenet /
bey der Hoͤchſtetter Bataille / ſie haͤtten in ſo we

ern nicht verſpielet . Alleine hier hat man nur ei⸗

ne kleine Probe geſehen / was die Schauffel ver ·
moͤge / wuͤſte man aber ſelbige und zuglelch die

Fortification als das vornehmſte Huͤlffs⸗Mittel
einer Armee recht zu gebrauchen / man wuͤrde das

Krleg fuͤhren tauſendmahl ſchwerer machen / ja

es wuͤrde mancher Krieg gaͤntzlich nachbleiben / und

wie geſaget / eine kleine Armee wuͤrde allemahl ei⸗

ner maͤchtigern den Kopff bieten / und ſie auffhal⸗
ken koͤnnen.

ten auff der Wahlſtadt blieben an Todten und

Bleßirten / das gewißlich bey unſern Zeiten nicht

geſchehen .
Zu dem beygefuͤgten Riß iſt folgendes durch
darinnen befindliche Buchſtaben zu verſtehen .
A . Der Alltirten Armee / allwo ſelbige 2. Ta⸗

ge und Naͤchte vor der Action in Bataille rangiret
ſtunden . B. feindl . Infanterte / die ſich hinter
die gemachte Ketranchements poſtitten . C .

feindl . Cavallerie / in Bataille rangiret / um ihre
Infanterie zu ſouteniren . D. 40 . Batatllons

von des Printzen Eugenes Armee / unter Com⸗

mando des General Schulenburg / in z3. Linien

rangiret / als in der erſten 12 . Batalllon unter

Commando des General⸗Lieutenant Wackerbarts

und Harrach / der General⸗Majors Fechenbach

von der Beeck und Canitz . Die zweyte auch von

12 . Bataillon unter Commando des General⸗

Lteutenants Friesheim nebſt den General⸗Majors
Sack und Zobel. Die dritte Linte beſtand in 18 .

ja eine kleine Armee kan ſich dadurch gegen einer

Z3Zweytensiſt dieſe Batallle merckwuͤrdig / daß
in derſelben biß 40000 . Menſchen von beyden Sei⸗

lats ſeine Armee als welche die Tramontana ver · attaquitten den Feind von der Ecke E. biß in den

lohren / durch Huͤlffe der Schauffel wieder Stand Winckel E. ferner waren lit . G. 22 . Bataillons
zu halten gewoͤhnet / und auch anbey verſichert von der Rechten des Hertzogs Marlboroughs Ar⸗
war / nicht mehr als das Schlacht⸗Feld zu ver⸗

duTrouſſel .

nem Retranchement im Holtze von E. biß H. mit

noch eine Nacht Zeit gehabt / wuͤrde ſein Retran⸗

in der erſten Salve zurück trieben und das Retran⸗

chementbeſtiegen .

nigen Stunden das gantze Churfuͤrſtenthum Bay⸗

mee / unterm Commando des General Graf Lot⸗

tum rangiret in drey Linien . Die erſte von 8.

Bataillons unterm Commando des General⸗Lien⸗

tenants Duc d Argile nebſt dem General⸗Major
Goor / und Brigadier Dobrvill . Die dritte von

6 . Batailllons commandiret von dem Brigadier
Dieſe attaquirten den Feind in ſei⸗

ſolcher Bravour und Fermetẽ , daß dieſe den Feind

I . 15 . Bataillons von dem

rechten Fliegel des Hertzogs rangiret in einer Linie

unter dem Commando des General⸗Lteutenant

Milord Orckney , Rantzau und Finck nebſt denen

General⸗Majors North und Doͤnhoff und denen

Brigadiers Grumbłan und Veckhorſt : Dieſe avan⸗

cirten auff der Plaine in der Zeit da die vorgedach⸗
te Infanterie die Feinde obligirten / ſich in den

Wald zu retiriren / da dann die 15 . Bataillons

ſich in des Feindes Retrancheen poſtirten von K .

biß L. Lit . M. 30 . Eſcadrons , unter Conimando

des General ⸗Lleutenant Prince Dauvergne und

General⸗Major S . Laurent und Rechtern und

Brigadier Sairs . Dieſe drungen in das Retran⸗

chement ſobald die Infanterie es occupirthatten /

und formirten ſich auff der Linte I . I .I . changirten
ein groſſes Corps der feindl . Cavallerle und zwun⸗

gen es zu weichen / welches ſich aber wider ſette /

und repouſſirten die Unſrigen / die dargegen von

dem Feuer unſerer Infanterte und von der gantzen

Cavallerie vom rechten Fluͤgel loutenirt wurden

und den Poſten behaupteten . N . 19 . Batatllons

und 10 . Eſcadrons welche den Tag vor der Action

von Tournay kamen / commandirt durch den Gen .

LeutenantVilters / und Gen . Major Hohendorff
und Tempel und den Brigadier Borck / welche

nachdem ſie durch den Wald paſſiret waren / den

Feind hinter denen Hecken bey O . poſtiret fanden
ihn mit 15. Bataillons attaquirten . 10. Eſcadrons

aber nebſt 4 . Bataillons bey P. ſtehen lieſſen / um

ſich den Ruͤcken frey zu behalten .
Die 30 . Bataillons vom lincken Fluͤgel des

Herftogs unter Commando Sr . Durchl. des Prin⸗

tzen von Naſſau Frieſe attaquirten folgender maſ⸗
ſen . Q. 4 . Bataillons unter Commando des

General⸗Major Hamiltons und Brigadier Dou⸗
glos / welche ins Holtz drungen um den Feind en

Flane zu nehmen . R . 9 . Bataillons in 3. Linien

jede von 3. Bataillons / die erſte dinie unter Com⸗

mando des General⸗Lleutenant Sparr und Oxen⸗
ſtirn und des Brigadier Sternſelß . Die zweyte

unter Commando des General⸗Lieutenant Veeke /
General⸗Major Elſt und Brigadter Cronſtroͤm .
Dle zte durch den General ·Lieutenant Murray /
dieſe attaquirten den Feind bey §. S.

Lit . T . 6 . Bataillons in 5. Linien fede von 2.

Bataillons / die erſte unter Commando des Gen .

Lieutenants GrafvonDona und Heiden/ die ꝛte

Theatri Europæi XVIII . Theil . Mmm . vom

—
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vom General⸗Major Vegelin / die zte durch den

General⸗Major von Keppel . Dieſe attaquirten
das Retranchement bey V.

Litt . W . ſind 4 . in 2 . Linien commandirt

durch General ⸗Lieutenant Veldern und General⸗

Major Ranck / die das Retranchement attaquir -
ten bey X. Lit . V. 7. Batalllons rangirten ſichin
3. Linien / jede von 3. Bataillons commandirt :

Die erſte durch General „ Lteutenant Pallant
und Gen . Major Amama ; Die ꝛte vonz . Ba⸗

taillon unter Gen . Lieutenant Lander und General⸗

Major Ivoy ; die zte von 1. Bataillon unter Ge⸗

neral⸗Major Naſſau⸗Vouderburg , ſolche atta -

quirten das Ketranchement bey Z . Dieſe Attaque

ware die ſchaͤrffeſte / denn die feindl . Infanterie
ſoutenirten ſich biß unſer rechter Fluͤgel ihnen in

die Flanque kam und ſie von dem Retranchement

trieben . Darauff dann die Feindeferner von ge⸗

dachten unſern Trouppen fortgetrleben wurden .

No . 2 . 2l . Eſcadrons unter Commando des Erb⸗

Printzen von Caſſel in 2 . Linten um die Infante⸗
rie zu ſouteniren . No . 3. 40 . Engliſche Ca⸗

nons / welche im Anfange die Feinde in dem Holtz
mit groſſer Wuͤrckung beſchoſſen / und vieles zu

ſeiner Flucht beygetragen . Dieſelbige Batterlewur⸗

de hernacher bey No . 4 . plantiret / allwo ſie die

Frantoͤſiſche Cavallerie dergeſtalt canonirten /
daß ſie ſich zuruͤck ziehen/ und ſich ſetzen muſten /
wie die Linie 5. F. F. zeiget . No . 6 . Batterle von

15. Hollaͤndiſchen Fanons . No . 7 . Batterte von

Hollaͤndiſchen Canon No . 8. Batterie von . Ca⸗

nons welche von zwehr durch das Holtz gefuͤhret/
und die Feinde damit en Flanque canoniret .

No. 9 . feindl . Canons 12 . feindl . Wachten / die

ſich bey anfange der Action zuruͤck gezogen . Nach⸗

dem die feindl . Infanterte ſich gaͤntzlich rererirte

und die Flucht nahm / und die Cavallerie zuruͤck

getrieben wurde / ſtelleten ſich dieſe doch wiederum

jenſeit des Dorſſs Tanniers in 5. à 6 . Linie / um

die Retraite der Infanterie zu favoriſiren / und

dieſes war das Ende dieſer blutigen Bataille .

Nach dieſem mag der genelgte Leſer ſelbſt urthei⸗

len/ wie begruͤndet der Ausſpruch derer geweſen / ſo

am allervernuͤnſftigſten und unpartheyltgſtenur⸗
theilen wollen / und doch geſagt haben : Die, ,
Alltirte haͤtten einen Sieg erlanget / dergleichen ,

ſie voͤllig zu Boden richten muͤſte/ wenn ſie ihn, ,
noch zweymal dermaſſen davon truͤgen ꝛc. Der, ,

Verluſt war gewiß nicht geringe / und wie ſehr
auch die Frantzoſen den ihren zu verbergen trachte⸗

ten / ſo muſten ſie doch ſelbſten geſtehen / daß ſie in

die 7000 . Todte und biß 10000 . Bleßirte gehabt/
auch denen Siegern 16 . Canons / 20 . Fahnen
und 26 . Standarten hinterlaſſen / desgleichen
nicht wenig Gefangene / unter denen allein 301 .

Officiers geweſen / deren manche in der Bataille /
manche des andern Tages in Bauvay und daherum
bekommen worden / weil ſie / wegen Mattigkeit
oder Bleſſuren / nicht fortkommen koͤnnen. Un⸗

ter denen Todten waren die vornehmſte an General⸗

Lieutenants Courvillon , Chemerault , Pallavi -

cini , Lautrec , Gresberges , Moret , Sheldon ;
an General⸗Majors : Brevil , Bouleau , Roche -

bonne ; Tournefort : Brigadiers : Agen , Coa -

ſquin , Stackenberg : Sonſt noch : Agnan ,
Chauveſtein , Salis , Seignelay , Croy , Teli -

gonde , Molezun &c . Unter denen Bleßirten :
Der Marchal de Villars ſelbſt / ſo ſich mitten in

der Schlacht / wegen Verwundung mit einer

Moußqueten Kugel am Knie / aus dem Gedraͤng
begeben / und das Commando dem Boufleurs uͤber⸗

laſſen muͤſſen . Weiter : Der Praͤtendent oder /
Ritter von S . George / die Herren Contleurs ,

Beaufremont , Savigné , Crauſat , Morneſiers ,

Opede , Refuge , Albergotti , Lambeſc , Mon -

baſon , Brillac , Tournemine , Renty , Berville ,

Autel , Hilaire .

Niederlaͤndiſche Geſchichte . . —

berer

Frantzo⸗
ſen

Was den Verluſt derer Alllirten anbelanget /
war ſelbiger meiſtens bey der Infanterie zu finden /
indem ab Seiten der Cavallerie nicht mehr als

791 . Todte / und 1627 . Blefürte gezehlet wüͤr
den . Aber bey dem Fuß⸗Volck ſtieges weit hoͤher/
und ſahe man unter andern / nicht ſo ſehr von ein⸗

ander unterſchiedenen / auch dieſe Liſte oder Ver⸗
zeichniß :

Armee des Printzen Eugene .

Nations. Todte. Bleßirte. Summa beyderſelts :

Kayſerl . — 190 — 328 — ; zis .

Daͤhnen — 534 — 730 — — 11284.

Sachſen 196 — 510 — — 706 .

Pfaͤltzer 86 — 273 „ 117 .

Heſſen 1z ; ; — — 527 .

Wuͤrtenberg — 132 — 290 — — 4323 .

Armee des von Marlborough .

Engell . — 775 — 1281 — — 18ßf8s6 .

Preuſſen — 309 — 894 — — 1203 .

Hannover — 298 — 1119 — — 1417 .

Summa 2455 — 1817 — — 3293 .

Hollaͤndiſche
Solds⸗Trouppen . — — — 14647 .

Summa 22939 .

undAl⸗
iirten .
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Nebſt dem hatten doch auch die Feinde von Un⸗

ſern 32 . Fahnen und Eſtendarts erobert / und zehlte

man unter die Todten den General Tettau , Genc -

ralELieutenantOyenſtirn / den Obriſten Tullibar -

dine u. ſ. w. Unter die Bleßirten den Printz Eu -

gene , die General - Lieutenants Spar / Wacker⸗
bart / Hamilton / die Brigadiers Cronſtrom und

May ꝛc. Wie dte Partheyen unter einander

Streit hatten wegen Vergleichung des Verluſts ;

ſo gieng es bey denen Allürten ſelbſt dißfals ohne

Zancken nicht ab / da der Graf von Soillons , Vet⸗

ter des Printz Eugene mit dem Printz Archinto zu
ſttreiten kam / da dieſer ſagte / Prinz Eugene haͤtte
Kayſerl . und andre am Kayſerl. Hoff wohl ange⸗

ſchriebene Truppen geſchonet / dargegen die uͤbrige

deſto haͤrter mitgenommen ; welches jener nicht

leiden wolte / daß es daruͤberzu harten Worten / her⸗

nach zum Kugel⸗wechſeln kam / darbey Printz Ar -

chinto erſchoſſen wurde / der ander aber ſich retiri -

ren muſte / auf welchem Printz Eugene ſelbſt ſich

ſehr erzuͤrnet wieſe . Marleborough muſte auch

harte Urtheil uͤber ſich gehen laſſen ; ſonderlich in

Engelland / wie bey daſigen Geſchichten ein Meh⸗
rers folgen ſoll / und hieß es : Er haͤtte dem Feind

zuvtel Zeit gelaſſen / ſich in gute Verwahr · und

Befeſilgung zu ſetzen/ daß hernach Engellaͤndſche
und andre Boͤlcker mit dem Kopff wider die Mau⸗

ren laufſen / und ſolchen ſich ſo unerhoͤrt grauſam

zerſtoſſen muͤſſen u. ſ. w. Die Herren Staaten

aber begegneten Ihm anders / erwiederten ſeine No⸗

tification erhaltenen Siegs mit einer Danckſa⸗

gung dleſes Inhalts : Sie bedanckten ſich fuͤr

den Gluͤckwuaſch zu dem voͤlltgen Sitge / der

nach einem Gefechte erhalten worden / desgleichen

man wohl an Heffttg ·und Hartnaͤckigkeit niemals

gehoͤret. Ihre Deputirten haͤtten die Umſtaͤnde
davon uͤberſchrteben/ darbey nicht vergeſſen / wie⸗

viel Thell ſeine Hoheit an dieſer Victorie habe/
und wieviel man auch deshalben ſeiner Dapffer
keit ſchuldig ſey .Da die Ehre deſtogroͤſſer waͤre / je

maͤchtiger die zuuͤberwindende Schwierig ⸗ und

Gefaͤhrlichkeiten befunden wuͤrden; muͤſte man ja

wohl ſagen / daß Ihro Hohett dermahten mehr

Ruhlnm/ als ſonſten jemals erworben / und waͤre die⸗

ſes Treffen / wenn gleich die vorigen nicht geſchehen/
allein geſchickt Ihro Hoheit ein unſterbl . Lob zu

wege zubringen . Ste gratulitten darzu von Her⸗

tzen und danckten dem HErrn derer Heerſcharen

wegen des gluͤckllchen Ausgangs / hoffendedadie
Feinde nun erkennnet / wie ihre verſam̃lete Macht /
alle thre Vergrabungen / allerVortheil derer Oerter

nichts wider die Klugheit und Dapfferkeit Allür⸗
ter Generals , noch auch gegen die unverglelchliche
Unerſchrockenheit und Hertzhafftigkeit ihrer Sol⸗

daten vermoͤchte ; ſie wuͤrden endlich einmahl ſich
beſcheiden einen allgemeinen Frieden einzu⸗

gehen ꝛc.

Nachdenmn wir nun einen Auszug des / bey ſol⸗
cher Schlacht vorgegangenen / bisher aus man⸗

cherley Erzehlungen dargeleget / wird es wohl der

Muͤhe verlohnen / noch anzufuͤhren und zu leſen/
was von dieſem durchgehends vor ſonderbar gehal⸗
tenem Treffen / durch ein⸗ und ander darbey gewe⸗

ſenesHaupt derer Partheyen geſchrieben worden/

darmit die Beurtheilung und richtige Begrieff
der gantzen Sache / aus aller Nachrichten Gegen
ein ander Haltung / deſto beſſer geſchehen und gefaſ⸗
ſet werden moͤge . Der Hollaͤndſche General von

Tilly ſprach an Ihro Hochmoͤg. dergeſtalt :

Hochmoͤgende Herrn /

1709 .

gnaͤdige Herꝛnl

Ich habe die Ehre / Eu . Hochmoͤg wegen des Schreiben
Sieges Guuͤck zu wuͤnſchen / welchen man heute des Tilly
wider die feindliche Armẽe , durch die gute Anfuͤh/ von der

rung und Unerſchrockeheit des Hr . Printzen von Schlacht .

Savoyen / und des Herrn Hrtzogs von Marl ·
borough erhalten hat .

Nachdem der Marſchall von Villars den

gluͤcklichen Fortgang unſers Vornehmens getzen

die Enten jenſeit Mons geſehen hatte / verſammlete
er ſeine gantze Armẽe , und poſtirte ſich alſobald bey
Quevraux , worbey er unter ſeinen Trouppen den

Ruf erſchallen ließ/ daß er gaͤntzlich entſchloſſen ſeye/
uns anzugreiffen . Hlerauf gab er verwichenen

Sonnabend und Sonntag alle Anzelgung / indem

er bald zur rechten / bald zur lincken Seite mit vie⸗

len Elcadronen herum marſchirete / welche gegen

Bashut / wie auch in diejenigen Oeffnungen fort⸗
ruͤcketen/ die ſich zwiſchen dem Walde von Blangies
oder Hart / und zwiſchen dem Walde von Lagnie -
res befinden / welches uns deñ veranlaſſete / alſobald
uͤber die Trouille zu paſſiten / und die Hoͤhen ſamt
denen Ebenen einzunehmen / die zwiſchen denen

Fluͤſſen Haine , Bougnies und dem groſſen und

kleinen Quesny angetroffen werden . Der Mar⸗

ſchall von Villars , welcher ſich von der Haine von
Montrailles bis an die Attiche und Montigny
ſur Rocque gelagert gehabt hatte / erhielt inztwi /
ſchen ſeine letzte Verſtaͤrckung / welche ihr Lager
zwi chen Bethune und Baſsee gehabt / und zu wel⸗

ches er alles Fußvolck / das er auß denen Beſatzun⸗
gen zu Ppern / Aire und andern Feſtungen ſelbiger
Gegend ziehen koͤnnen/ hatte ſtoſſen laſſen / derge⸗

ſtalt / daß er an der Zahl derer Bataillonen und

Eſcadronen weit flaͤrcker geweſen / als ir . Mit

dieſer Macht ruͤckte er vorgeſtern fort / indem er

gegen ſeine rechte Hand marſchirete / ſeinen rechten

Fluͤgel vor dem Winckel des Waldes von Lagnie⸗
res poſtirete / und dieſen Wald / wie auch den von

Hart / und dle Zaͤune / welche dieſelben umgehen /
biß dem Dorfſe Aulnoit gerade gegen uͤber/ alſofort
einnahm . Er nahm auch die Zaͤune eines Dorf .

fes / Nahmens Blaquet / ein / welches zwiſchen be·
ſagten beyden Hoͤltzern gelegen iſt : Alſo fand ſich
wenig Oefſnung zwiſchen gedachten Dorff und

dem Walde von Lagnieres . Die Oeffnungen
waren aber viel groͤſſer gegen den Walde von

Hart . Auf dieſe Nachricht verſamleten ſich die

Generale bey der Muͤhle von Hart / und beſchloſſe
man daſelbſt / die Armeen ſortruͤcken zu laſſen / um

diejentge Ebene einzunehmen / welche ſich zwiſchen
beyden Waͤldern befinden . Die Armée des

Printzen Eugenü nahm diejenigen Oefnungen ein/

welche auf unſerer rechten Seite gegen den Wald

waren / welches man mit aller moͤglichen Geſchwin⸗
Mmm 2 digkeitl



1709 . digkeit betverckſtelligte ; jedoch war der Tag allzu⸗
kurtz den Feind anzugreiſſen / denn der rechte Flů⸗

gel war gar zu weit entfernet / denſelben zu rechter

Zeit auf ſeinen Poſten zu ſtellen . Man haͤtte ſie

wohl des folgenden Tages / welches geſtern war /
angegriſſen / ehe ſie die Retrenchements vollendet /
dte ſie vor denen Oeffnungen / und vor denen durch

ſie eingenommenen Zaͤunen verfertigten und

welche ihnen dienlicher waren / als ihre Linlen / al⸗

lein man fand vor rathſam / die Trouppen von der

Belagerung von Dornick zuerwarten / welche die

ſen Morgen angelanget ſeynd / umb ihren Theil
auch darbey zuhaben .

Dieſen Morgen zwiſchen 8 . und 9. Uhr gab
man das Zeichen zum Angrif vermittelſt einer

ſtarcken Canontrung / ſo wohl von elner als von
der andern Seite : Die Infanterie des rechten Flů

gels machte den Anfang durch den Angrif derer

Zaͤune und derer Retrenchements in dem Win⸗

ckel derer Waͤlder von Hart / und die Hollaͤndiſche
Infanterie that dergleichen laͤngs dem Walde von

Lagnieres uind an denen beyden Seiten gedachtes

Dorffes Blaquet / allwo das Feuer ſehr gewaltſamn

geweſen / abſonderlich an der Attaque der Hollaͤn⸗
diſchen Infanterie , welche wegen derer doppelten
Retrenchements . die ſich auf derſelben Sette be⸗

fanden / vlel gelitten hat / da es dann nicht moͤglich

war / ſelbige zu erobern / unerachtet der guten An⸗

fuͤhrung des Prinzen von Naſſau / und der Mann⸗

afftigkeit derer Oſſicirer und Soldaten / von wel⸗

900 950 ſagenkan / daß ſie ſichalleſamtvortrefflich
verhalten haben . Die letztern Bataillons / welche

die andere unterſtuͤtzeten / avancirten mit eben ſol⸗
cher Manier / als diejenige / welche allbereit uͤbel

tractiret worden waren : Auch wendete die Intan -

terie des rechten Fluͤgels alle erſinnliche Muͤhean /

indem ſie ſich alſofort von einigen Poſten Melſter

machete ; jedoch wurde ſie durch andere Ketren .

chementsaufgehalten / allwo das Feuer grauſam
bis ungefehr um 2. Uhr Nachmittags fortdauerte .

Dazumahl fieng auch das Feuer unſerer Intante⸗

rie an ſich zuvermehren . Unter waͤhrenden die⸗

ſen Begebenheiten hatte die Armẽe des Printzen

Eugenii das Gluͤck durchzudringen und zu paſli⸗
ren / welches auf dem lincken Fluͤgel derer Feinde
einen Lerm verurſachete . Mitlerweile macheten

wir auf unſere Oefnung / welche man genommen
hatte / um die Cavallerie in die Ebene einzufuͤhren/
allwvo der Printz von Heſſen die erſte Elcadronen

unſers lincken Fluͤgels mit hoͤchſter Tapfferkelt

angefůhret / nachdem die Cavallerie angefangen

hat einzudringen / und datumahl hat ſich der Sieg
bald erklaͤret .

Die feindliche Elcadrons , welche ſich in groſſer
Anzahl zeigeten/ ſeynd angegriffen worden / ſo bald

wir die Unſrigen geſtellet / welche anfaͤnglich viele

Muͤhe gehabt / gegen die groſſe Menge derer Fein⸗
de in Stand zu halten : Nachdem ſie aber von

Zelt zuZeit verſtaͤrcket / und auf der rechten Seite

durch die Eſcadronen des Printzen Eugenii ſecun⸗

diret worden waren / ſo konten die Feinde unſerer
Macht nicht laͤngerwiderſtehen/ ſondern zogen ſich

zuruͤcke/ und raͤumeten uns die Wahlſtadt / wle⸗

wohl ſie ſich dennoch verſchiedenemahl wieder ver⸗

Beſchreibung
ſammleten . Nachdem nun der Uberreſt der Elca⸗

dronen des lincken Fluͤgels zu dem rechten ge⸗
ſtoſſen war / noͤthigte man ihre Cavallerie endlich

vollends die Flucht zunehmen / da ſie ſich denn auff
die Wege nach Bavay und Quenoy retiritten . Ihre
Infanterie , welche ſich in denen Zaͤunen gehandha⸗
bet hatte / retirirete ſich laͤngſtdenen Waͤldern theils
gegen Maubeuge , theils auf eben demſelben Wege
der Cavallerie , worbey ſie den meiſten Theil ihres
Geſchuͤtzes nebſt andern Zeichen elnes vollkomme⸗
nen Steges zuruͤck ließ / worvon man die beſondern
Umbſtaͤnde noch nicht melden kan .

Ich habe die Ehre / Euer Hochmoͤg. auch zu hin⸗
terbringen / daß ſich der General Lteutenant De⸗
dem mit einem Corpo von 3000 . Mann geſtern
von S. Guilain Melſter gemacht hat/ Ich bin mir
Ehrerbletung u. d. m.

Unterzelchnee

der Graf von Tllly .

Dieſes iſt alſo ein Bericht eines Generals derer

Allüirten / was die Frantzoͤiſche geſchrleben / iſt dem

geneigten Leſer nicht zuverhaͤhlen/ da des Boufleurs

ſein Schreiben gleichſam was beſonders gehabt / in

dem es nachſtehender maſſen gelautet :

Allergnaͤdigſter Koͤnig!

Ew . Majeſt , werden aus meinem Schrelben

Nlederlaͤndiſche Geſchichte .
—
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vom 11 . dieſes Monats den ungluͤcklichen Aus , Prehla⸗

gang des Treffens gedachtes 1 1. Tages / jugleich der Be⸗
icht de

aber auch erſehen haben / wie ſehr dieſes Ungluͤcke Bou⸗
mit der Ehre vor Ew . Majeſt . Trouppen und fleure,
Waffen vergeſellſchafftet geweſen . Ich kan ſie
mit Wahrbheit verſichern / allergnaͤdigſter Koͤnig/
daß dieſe Ehre dasjenige unendlich uͤberſteiget/ was

ich Eu . Majeſt . hiervon berichtet habe / ja was

ich ihnen noch ferner davon ſagen koͤnte. Ste wer⸗

den daſſelbe aus denen Erzehlungen derer Feinde
erfahren / welche die Kuͤhnheit / Tapfferteit /

Standhaſſtigkelt und Hartnaͤckigkelt derer Troup⸗
pen Eu . Majeſt . deren Wuͤrckungen ſie ſehr hart
empfunden haben / nicht gnugſam erheben und

ruͤhmen koͤnnen / und unerachtet ſie nicht geſtehen/
daß ſie brav geſchlagen worden ſeynd/ ſo geſtehen
ſie doch / daß ſie die Wahlſtatt allzu theuer gekauf⸗
fet haben / und daß die unendliche groͤſſere Angſt
threr Trouppen / als derer unſrigen / uns genoͤthi⸗
get hat / ihnen zu weichen . Mit einem Worte :
die ſeit einigen Jahren auffeinander gefolgte Un ,

gluͤcke derer Waffen Euer Majeſt . hatten die Fran⸗
zoͤſiſche Nation dermaſſen gedemuͤthiget / daß
man ſich faſt nicht mehr unterſtunde zu bekennen /
daß man ein Frantzoſe ſey. Ich aber unterwinde

michzu ſagen/ allergnaͤdigſterHerr / daß der Fran⸗
tzoͤſiſche Nahme hiemahls hoͤher geachtet geweſen /
noch auch vielleicht mehr gefuͤrchtet worden iſt / als

ſolches jeßo bey der Armee derer Alllirten geſchie ·
het. Der Printz Eugenius und der Hertzog von

Marlborough geſtehen / daß auff beyden Seiten

mehr als 2 5. biß 26000 . Tode ſeynd . Auff threr
Seite finden ſich derer zum wenigſten 18. biß

20000 .
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2000 . und dieſes wird mir nicht allein durch alle

Officirer / welche gefangen geweſen und welche

ſie mit groſſer Hoͤfflichkeit zuruͤck geſchicket haben⸗

ſondern auch durch viele Expreſſen beſtaͤttiget / wel⸗

che ich zu ihrer Armee geſendet habe / auch ſo gar

durch den Herrn von Scheldon / Brigadter / wel⸗

cher bey Bolſu gefangen worden war / als er ſeine

Schuldigkeit an der Spitze eines Detachement

von 400 . Pferden gethan hatte / und welcher un⸗

ter waͤhrendem Gefechte unter ihrer Armee gewe⸗

ſen war . Der Printz Eugenius und Milord Her⸗

tog von Marlborough fuͤhrete ihn mit ſich uͤber die

gantze Wahlſtadt . Er ſagte / es ſeye die Menge
derer Todten⸗Coͤrper eine entſetzliche Sache / ob

man ſchon allbereit viele beerdiget habe . Er rech⸗
nete die Zahl dererſelben auff mehr als 15 . oder

16000 . Sie redeten mit Verwunderung von der

Schoͤnheit unſerer Zuruckziehung / von derſelben

guten Ordnung und von dem Muthe / wormit

dieſelbe verrichtet worden iſt . Sie ſagten / daß ſie
in dieſem Gefechte die alten Frantzoſen wiederum

erkennet haben / und daß ſie geſehen / was maſſen
es nichts anders brauche / als dieſelben wohl an⸗

fuͤhren/ und ihnen eine gute Anſtalt zu machen .

Sie hatten 162 . Bataillons 300 . Eſcadrons /

dergeſtalt / daß ſie 40 . Stuͤcke Geſchuͤtzes und 42 .

Batalllons ſtaͤrcker geweſen / als wir . Milord

Marlborough , und die andere vornehmſte Offici⸗
rer / haben zu dem Herrn von Scheldon geſaget /
ſie verhoſſten / daß dieſes Gefechte den Irteden
eheſtens befoͤrdern wuͤrde / und er ſagte / daß er vie⸗

le Engellaͤnder/ indem ſie in ihrer Sprache mitein⸗

ander geredet / und die Tapfferkeit / welche ſich in

dieſem Gefechte auff unſerer Seite blicken laſſen /
zum hoͤchſten geruͤhmet / folgender maſſen reden

don unverzuͤglich nach Verſailles begeben ſoll / ſo
wird er die Ehre haben koͤnnen / Eu . Majeſt . viele

andere Sonderheiten zu hinterbringen / ſo wohl
von demjenigen / was er geſehen / als auch von

demjenigen / was ihm Mylord Marlborough ge⸗

ſagt hat / deſſen ſonderbarer Freund er iſt .
Gedachter Mylord hat dem Herrn von Schel⸗

don ſo viel Geld angebotten / daß er verlangen wuͤr⸗

de / um unſern verwundeten Gefangenen datnit

zu helffen / und er hat nicht mehr als 50 . Louis

dOr angenommen / welche er nach Erforderung der

nius ſagte / daß er unter allen Gefechten / welche er

Lobeserhebungen . In der Wahrheit /es iſt die⸗

ſelbe uͤber die Menſchheit und uͤber alle Ausdruͤ⸗
ckungen der Worte .

Die feindliche Armee iſt geſtern Nachmittage
marſchiret / um ſich Mons wiederum zu naͤhern/
deſſen Belagerung ſie vornehmen wollen . Sie

rechnen / daß ſie dieſes biß zu Ende dieſes Monats

auffhalten wird / und daß ſie nach dieſer Belage⸗

nebſt 120 . Stuͤcken Geſchuͤtzes in dleſem Gefechte / r
fechte anzufangen / wenn es zum Dienſt Eu . Ma⸗

hoͤren: Sehet / wie die Frantzoſen wieder ſo brav

und wie wir wieder ſo gute Freunde geworden

ſeynd ! Alldieweil ſich ermeldter Herr von Schel⸗

Nothdurfft ausgetheilet hat . Der Printz Euge - ⸗

geſehen habe / kein eintziges geſehen / welches ſo
ſcharff / blutig und ſtreitig geweſen / als dieſes .
Vor allen Dingen ertheilten ſie dem Feuergeben /

welches das Hauß Euer Majeſt . gethan/ unendliche

ſeynd / ertheilet hat .

rung nichts weiters vorzunehmen gedencken wer⸗
den / ſo wohl in Anſehung der ſpaͤten JahresZeit /
als auch wegen des Ruins ihrer in dieſer Schlacht

zu Grunde gerichteten gantzen Infanterte . Ich
fuͤge allhier das Verzeichnuß hinzu / welches mir

der Herr von Scheldon von dem Verluſt derer vor⸗

nehmſten feindlichen Officirer / und dererjenigen
Trouppen / welche am uͤbelſten tractiret worden

Ich habe das Verzeichnuß derer Todten und

Verwundeten von unſerer Seite nicht bekommen

koͤnnen. Ich weiß nur allein / daß daſſe be ſehr
wichtig / welches in dergleichen erſchroͤcklichen lang⸗
wierigen und ſtreitigen Gefechten ſehr ſchwer zu

vermeiden ift . Es hat uns viel gekoſtet . Man

kan ſich nicht enthalten / den Verluſt ſo vieler ehr⸗
lichen Leute von Verdienſten zu bedauren . Allein

es iſt ein ſehr nuͤtzlich vergoſſenes Blut / und man

muß es vor einen groſſen Sieg achten / daß man

die Ehre der gantzen Natlon wieder gewonnen /
und wieder auffgerichtethat .

Die gantze Armee Eu . Majeſt . hat ſich zwiſchen

Quesnoy und Valenciennes wieder verſammlet /
allwo ſie ſich in guter Ordnung / mit dem Ange⸗
ſichte gegen Bandiere , und in dem beſten Zuſtande
von der gantzen Welt gelagert hat / wieder ein Ge⸗

jeſt. ſeyn můͤſte. Und fehlet es ſo weit / daß ſie ein

niedergeſchlagenes Anſehen haben ſolte / daß ich
Eu . Majeſt . vielmehr verſichern kan / daß ſie ein

weit kuͤhners Anſehen hat . Die forderſte Linie

des Lagers haͤlt faſt z. Meilen / und iſt gewiß recht

anſehnlich . Alldleweil alle Augenblick einige Leu⸗

te zuruck kommen / welche man vor todt gehalten /
und ich alſo das richtige Verzeichnuß derer Todten /
Verwundeten oder Gefangenen / und folglich auch

derer verledtgten Bedienungen nicht erlangen koͤn⸗

nen / ſo werde ich die Ehre nicht haben / Eu . Ma⸗

jeſt . vor jemanden etwas vorzuſchlagen / noch auch
deroſelben etwas von denjenigen / welche ſich vor

andern haben ſehen laſſen / Bericht zu geben/ weil

ich von allem keinen mehrern Unterricht habe ;
es ſoll ſo bald geſchehen / als es mir moͤglich ſeyn
wird / und ich werde hierinnen keine Zeit verſaͤu/
men .

Der Herr Marſchal von Villars hat die Augen
auff den Marquis von Nangis zugeworffen / um

Eu . Majeſt . die feindliche Fahnen und Standar⸗

ten zu uͤberbringen / welche man zuſammen ge⸗

bracht hat / und welche ſich ſchon in ziemlicher An⸗

zahl befinden . Gedachter Herr von Nangis hat
mir eintges Widerſtreben bezeuget / dieſe Commil⸗

ſion uͤber ſich zu nehmen / und zwar wegen des Un⸗

gluͤckes/ welches wir gehabt haben / das Feld zu

verltehren . Allein dieſe Schlacht und unſere Zu⸗
ruckziehung haben ſo ſehr das Anſehen elnes Sie⸗

ges / und der entſetzliche Verluſt derer Feinde / ſo

ſehr das Anſehen einer Niederlage / daß ich ihn
darzu bewogen habe / dem Herrn von Villars die⸗

ſen Gefallen zu erweiſen / und iſt niemand geſchick⸗
ter Eu . Majeſt. einen genauern Bericht zu geben/
als gedachter Herr von Nangis ; ob er ſchon nur
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allein an dem lincken Fluͤgel gefochten / ſo hatte er

doch berelts von dem Gefechte elne voͤlllgeErtaͤne·
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nuß von der allgemeinen Einrichtung / vermoͤge
ſeiner Gemuͤths⸗Gaben und vermoͤtze ſeines Krie⸗

ges⸗Geiſtes / welcher ihn hierzu vollkommen ge⸗

ſchickt machet / ſo wohl wegendeſſen / was er geſe⸗
hen hat/ als auch wegen deſſen / was ihm durch
ſichere und wahrhafftige Leute hinterbracht wor⸗

den iſt .
Ich fuͤgeallhler das Verzeichniß derer Quartie⸗

re mit hinzu / welche die Feinde / wie man mir

geſaget hat / vor Mons nehmen ſollen . Sobald

ich wegen ihres neuen Zuſtandes / und wegen ihrer
Anſtalt verſichert ſeyn werde / ſo werde ich mich

ihnen vielleicht etwas mehr naͤhern/ um ſie wegen

derer Lebens⸗Mittel einzuſperren .
Ich fuͤge auch noch ein Schreiben von dem

Herrn von Erimaldi , Gouverneur von Mons /
mit hinzu / welches er an den Herrn Marſchall
von Villars geſchrieben hat / und aus welchen Ew .

Maj . ſehen werden / was maſſen er denſelben be⸗

richtet / daß der feindl . lincke Fluͤgel/ welcher mit

unſerm rechten zu thun hatte/ gaͤntzlich geſchlagen
worden ſeye.

Es iſt gewiß / daß die Feinde in dieſem un⸗

gluͤcklichen jedoch ruhmwuͤrdigen Gefechte gantz
und gar uͤbel tractiret worden ſeynd .

Der Villars kam auch hernach / und ließ ſich
alſo vernehmen :

AllergnaͤdigſterKoͤntg!

Nachdem ich mich an meiner Wunde weit beſ⸗
ſer befinde / und anfange / wleder Odem zu holen
nach dem groſſen Feuer / darinnen ich mich in

hoͤchſter Vergnuͤgung zu Dienſt Ew . Majeſtaͤt be⸗

funden habe/ ſo iſt es meine Schuldigkeit / an die⸗

ſelbe zu ſchreiben / und ſie ſelbſten desjenigen zu be⸗

richten / was ſich Groſſes und Heldenmuͤthiges
auff Seiten dero Trouppen in der Schlacht bey
Mons zugetragen hat : Der Herr Marſchall von

Boufleurs , welcher in dieſem entſetzlichenGefechte
eben ſo viel Hertzhafftigkeit als Klugheit / und

eben ſo viel Geſchicklichkeit als Mannhafftigkeit
ſehen laſſen / hat Ew . Majeſtaͤthiervonbenachrich⸗
tiget / und zwar beſſer / als ich es thun kan / weil

er beym Anfange und Ende des Treffens geweſen

lſt : Jedoch weil ſie die Guͤtigkeit haben / mich

zum General uͤber dero Trouppen zu machen / und

mir das Commando uͤber dieſelben zu geben / ſo
wuͤrde ich dasjenige vergeſſen / was das weſentlichſte
bey einem ſo geehrten Amte iſt / wenn ich Ero .

Maj nicht die ſchoͤnen Thaten andeutete / wel⸗

che ich auff Seiten dero Trouppen und auff Seiten

dero Offtcirer geſehen habe / abſonderlich aber

auff Seiten des Hauſes Ew . Majeſtaͤt . Nie⸗

mahls iſt auff Seiten dero Feinde ein Feuer wuͤ⸗

tender geweſen ; jedoch hat man von Seiten dero

Trouppen einem ſo groſſen Feuer beſſer geantwor⸗
tet . Sie waren durch ſichſelbſten zu dieſem Tref⸗
ſen angefriſchet / und die Officirer unterſtuͤtzeten
den Muth dererſelben mit den groͤſten Hertzen/

welche Kriegs ⸗Haͤupter jemahls blicken laſſen
koͤnnen . Wenn ſie Loͤden angegriffen haben / ſo
ſeynd ſie durch Loͤven empfangen / und auchvtel⸗
mahl zu Boden geſchlagen worden . Es ſchilene

Niiderlaͤndiſche Geſchichte

mir / allergnaͤdigſter Herr / als ob ich alles com -

mandirete / was jemals braves unter der Frantzoͤ
ſiſchen Nation geweſen iſt / worbey ich mir ein⸗

bildete / als ob ich vor der Spitze dererjentgen alten

Roͤmiſch. Legionen ſtuͤnde/ welche mitten unter

einem Hagel von Pfeilen unerſchrocken waren /
und welche auff die Feinde loß giengen / ob ſchon
die Schwerdter auff allen Seiten funckelten . Ich
habe geſehen / wie ſich der Sieg einige Stunden

lang auff die Seite dero Armee geſtellet habe / und

ich konte wuͤnſchen / daß derſelbe vollkommen wer⸗

den wuͤrde : Allein der HErr derer Schlachten /
hat es anders entſchieden . Ich bin verwundet

worden / und die Wichtigkeit meiner Wunde hat
mich genoͤthiget mich hinweg zu begeben . Unter /
deſſen/ faſt eine Stunde hernach / als ich ſie bekom⸗

men hatte / und als ſich die Feinde ſchaͤmeten / daß
ſie ſich durch Frantzoſen geſchlagen ſahen / welche

ſie ſeit einigen Jahren zu ſchlagen gewohnt gewe⸗
ſen / und daß ſie ſahen / wie es an dem waͤre / daß
ſie ſelbſten die Retraite wuͤrden ſchlagen muͤſſen/

ſo lieſſen ſie die letzte Macht / gleich denenjenigen
Leuten / welche in den letzten Todes ⸗Noͤthen llegen/
durch 12000 . Mann von einer gantzen friſchen
Infanterie anwenden / welche verurſachet haben /

daß einige von Ew . Maj . Regimentern zuruͤck ge⸗

wichen ſeynd / und dieſe haben durch ihre Flucht

Marſchall von Boulleurs blicken laſſen / welcher /
weil er einen groͤſſern und allgemeinern Lermen be⸗

fuͤrchtet / dieRetraite hat ſchlagen laſſen . Aller⸗
gnaͤdigſter Herr / ich erkuͤhne mich Ew . Maj . zu
verſichern / daß niemahls nach einem ſo blutizen

auff dem lincken Fluͤgel einigen Lermen erreget /

wodurch derſelbe wanckend gemachet worden . Bey
dieſer Gelegenhelt hat ſich die Klugheit des Herrn

Treſſen keine Zuruckziehung von dero Trouppen
ſo ruͤhmlich geweſen / und deren wenig mit denen

alten Zeiten vorgegangen / welche mit mehrerm
Muth geſchehen. Ihre Arrier - Garde , welche
der Herr Ritter von Luxembourg und der Herr
von Lowigny commandirete / hat durch die Fein ⸗
de / welche dieſelbe biß nach Remay verfolget ha⸗
ben / niemahls angetaſtet werden koͤnnen. Wenn

der Sieg nur darinnen beſtehet / daß man Meiſter

von der Wahlſtadt bleibet / ſo gehoͤreter Ew . Mʒaj.
Feinde zu . Wenn er aber in dem vergoſſenen
Blute ſtehet / ſo gehoͤret er deroſelben ohne Zwelf⸗
felzu . Nichts iſt gewiſſer/ allergnaͤdigſter Herr/ „
alsdieſes / daß ſie zwey Drittel mehr als wir / ſon ,
wohl von Offteirern als Soldaten verlohren ha⸗

ben . „ Ew . Maj wiſſen ſolches / und es waͤre

unnoͤthig / deroſelben einen ausfuͤhrlichen Bericht
hiervon zu erſtatten . Unterdeſſen ſcheinet es /

als ob ſie ſich an Mons machen wolten /
und ich kan dieſes Vornehmen vor nichts

anders / als vor ein kuͤhnes Unternehmen
anſehen / es ſey nun / daß ſie entweder ih⸗
ren Muth behaupten wollen / oder daß

ſie ſich einbilden / wir haͤtten alles ver⸗

lohren / was wir an braven Frantzoſen
gehabt : Sie betriegen ſich . Dero Armee /

allergnaͤdigſterHerr / iſt kuͤhnerund hurtiger / als

ſie vor dem Gefechte geweſen . Sie begehret nichts
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ehren / und well ĩch verhoffe/ balo im Stande zu
ſeyn / zu Pferde ſitzen zu koͤnnen/ ſo will ich /

wenn Ew . Maj . mir Befehl ertheilen / mich be⸗

muͤhen/ ihnen erkennen zu geben / daß die Men⸗

ge Blutes / welches ſie vergoſſen haben / ſo vlel

Funcken ſeynd / welche unſere Soldaten zu einem

abermahligen Geſecht anfriſchen / und ich ſchmei⸗

chele mir / daß wenn der Krleg fortfaͤhret/ dero

Felnde bey ihnen noch ein groͤſſers Hertz / elne

ſtandhafftigere Unerſchrockenheit / einen beſtaͤn⸗
digern Muth finden werden / und daß Ew . Maj .

allerletztes Regtment denen erſten darinnen nicht
weichen werde . Alle dero Offtcirer ſeynd wuͤrdig

gelobet zu verden / und endlich allergnaͤdigſter
Herr / ob ſich ſchon ein groſſer Theil eine Ehre

daraus gemachet hat / zu Dienſt Euer Majeſt . zu

ſterben/ oder verwundet zu werden : So wird doch

die gute und groſſe Anzahl / welche deroſelben annoch

darvon uͤbrig iſt/ es vor ihren Ruhm halten / ihr
Blut mit denen jenigen zuvermiſchen / welches

bereits vergoſſen worden iſt / um die Groͤſſe von

dero Nahmen und den Ruhm der Frantzoͤſiſchen
Nation zu unterſtuͤtzen/ u. d. m.

Ziemlich unpartheyiſch ſihet aus / was auch aus

dem Frantzoͤtſchen Laͤger geſchrleben / und hier vol⸗

lends zu ſtehen/ wohl werth iſt / des Sinnes :

Den 1 I . dieſes Monats griff die Armẽe derer

Allürten die Unſrige zwiſchen 7 . und 8. Uhr des

Morgens mit ſolcher Furie an/ daß ſelt einem Jahr⸗

hundert kein blutigeres Treffen geſehen worden /
als dasjentge / welches ſich an dieſem Tag erelgnet
hat / und welches beyallen zukuͤnfftigen Jahrhun⸗
derten denckwuͤrdig ſeyn wird :

Die Engellaͤnder macheten den Anfang der At -

taqne durch die Waͤlder von Hart / welche wir mit

Infanterie angefuͤllet / und vollkommen wohl ver⸗

retranchiret hatten : Man that aber nicht allen Wi⸗

derſtand / welchen man haͤtte thun ſollen / well auf

den Fortgang dieſer Attaque der Ausgang dieſer

Schlacht ſehr beruhete . Unterdeſſen kamen we⸗

nig unter denjenigen davon / welche dieſelbe beſchů⸗

teten / ſoſehr ergrimmet waren die Feinde / und

hieben alles in Stuͤcken / was ſie antraffen / auch ſo

gar die Todten / wenn ihr Wuth keine Lebendigen

mehrzuverſchlingen fand .
Die Hollaͤnder waren nicht ſo glüͤcklich auf un ·

ſerer rechten Selten / weil unſere Infanterie daſelbſt

Wunder that / und nicht eher zuruͤck getrieben
wurde / als bis ſie zuvor ihre Retranchements fuͤnff

gantze Stunden lang mit einem derer gewaltſam⸗

ſten Feuer beſchuͤtzet hatte .
Es iſt auch gewiß / daßdie Feinde auf derſelben

Seite unendlich viel gelitten haben . Sie wurden

vielmahl von neuem uͤbern Haufen geworffen/ und
daſelbſt giengen von beyden Theilen heldenmuͤtht⸗
ge Thaten vor .

Weder der Vortheil des Erdreichs

noch z . auf einander folgende Retranche⸗

ments , ja nichts war faͤtzig/ unſere entſetz⸗
liche Feinde zu erſchrecken / und man ſahe /
wie ſie mit entbloͤſter Bruſt nicht als

Menſchen / ſondern als Teuffel herbey
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ſchuͤtzes/ welche allemahl gerade in ihre Bataillons
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hineintrafen / fonten ſie nicht wanckend machen/
ob ſelbige ſchon gantze Glleder zu Boden warffen .

Die Tapfferkeit hat auf unſerer Seiten / ſo viel

als moͤglich hervor geſchienen . Die Generale

haben ſich nicht geſchonet / ſondern vermoͤge einer

gantz auſſerordentlichen Hartnaͤckigkeit/ wodurch

ſie den Sieg niemahls einraͤumen wolten / denen

Trouppen ein gutes Exempel gegeben z und wir

glaubeten der Sieg ſey unſer / als ein ſtarckes Corpo
feindlicher Cavallerie in den Mittel⸗Punct unſe⸗
rer Armẽe vor dem Koͤnigl. Hauſe zuruͤck wiche :

Nachdem ſich aber die feindliche Generale vor die

Spitze geſtellet hatten / ſo fuͤhrtenſie dieſelbe bald

wiederum mit ſolcher Furie in das Gefecht zuruͤck/
daß ſie nicht lange hernach unſern Mittel⸗Punct
zu eben derſelben Zeit durchbrochen / als unſer rech⸗

ter Fluͤgel anfing / derMacht des feindlichen lincken

Fluͤgelszu unterliegen / und als unſer Lincker aus

ſeinen Retranchementen und aus denen Waͤldern

gejagt worden war . Dazumahl erklaͤrete ſich der

Sieg wider uns und muſte man einer dermaſſen
entſetzlichen Macht weichen . Niemahls hat man

unſere Trouppen beſſet aufgemuntert geſehen/ ſich

tapfer zuerwelſen als in dieſem Treffen / noch auch

eine beſſere angeordnete uñ ſchoͤnere Anſtalt geſehen/
als diejenige / welche die Marſchaͤlle von Boulleurs

und Villars gemachet hatten : „ Allein wenn

Gott nicht zugleich vor die Menſchen „

ſtreitet ſo iſt alles ver geblich .
Der Koͤnig muß in dieſem mit ſeinen Troup⸗

pen zufrieden ſeyn . Es iſt kein Zweifel daß die

Feinde thre beſte Infanterie darbey verlohren ha⸗
ben ; Die Unſere hat hierbey uͤberaus viel gellt⸗
ten . Wir rechnen nach / daß wir zum wenigſten
7000. Todten auf der Wahlſtatt gelaſſen / und wir

haben mehr als 100ο . Verwundeten .

Wir koͤnnen die wahre Urſache noch nicht er⸗

gruͤnden / warum der Feind nicht noch groͤſſer Hitze

bezeuget hat / uns zuverfolgen . Es ſcheinet / ob

koͤnne es keine andere ſeyn / als der Verluſt threr
Infanterie . Wir haben in Warheit eine der ſchoͤn⸗

ſten Retiraden gethan / welche bey Menſchen Ge⸗

dencken von einer ſiegenden Armẽe gethan worden

iſt . Jedoch iſt auch gewiß/ daß uns die Feinde ge⸗

nugſame Zeithlerzu gelaſſen / und daß ſie uns nur

zum bloſſen Schein verfolget haben .
Unterdeſſen beſtunde hierinnen alle unſere Un⸗

ruhe / weil/ als die Feinde / wie ich geſaget habe / uns

durch den Mittel /Punct zwlſchen denen beyden

Waͤldern brachen / unſere Armée getrennet wurde /
indem der rechte Fluͤgel nicht zu dem lincken ſtoſſen
tonte / weil ſich die Felnde alſobald bis an die Zaͤu⸗
ne bey Tunnieres ſtelleten / und hatte man billige

Urſache zu befuͤrchten / daß der Lincke verwickelt

werden wuͤrde / anerwogen er am allererſten zuruͤck

getrieben worden war . Es war nicht hoͤher/ als

halb 3 . Uhr / als fich das Gefecht endigte / und die

Feinde hatten annoch einen ſchoͤnen Uberreſt des

Tages : Allein wir wuſten uns die Zeit genug zu

Nuͤtze zu machen / weil wir / ehe die Sonne unter

war / bereits durch Bavay marchieret / und folglich

auſſer Gefahr waren .

Dazumahl wurden wir gewahr/ daß unſer lin⸗

cker Fluͤgel eben ſo wenig / als wir verfolget wurde /

Nunn 2 und
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und daß die Feinde mit der Wahlſtadt gaͤntzlich
zuftteden geweſen waren . Mitlerweile ſahen wir

alle Reuterey auf denen Hoͤhen von Turnieres in
Form eines halben Mondes / und man wuſte ge⸗

gen 5. Uhr ihr Abſchen noch nicht : als man ſie
aber hatte recognoſciren laſſen / ſo bekam man

Nachricht / daß ſie daſelbſt Raſttag hielten. In
Wahrheit dieſe Zeitung verurſachte uns ein Ver⸗

gnuͤgen/ weil ſie uns Zeit gaben Athem iu hoh⸗
len .

Die Feinde haben keine andere Gefangene ge⸗
machet / als die Verwundeten / welche nicht haben
folgen koͤnnen / und diejenigen / welche ſich aus

Schwachheit nach Bavay retiriret haben. Wir

zehlen 1200 . verwundete Obriſten / unter wel⸗

chen ſich viele Vornehme befinden . Der Mar⸗

ſchal von Villars , welcher unter wehrender dleſer
Schlacht viel Ehre durch ſeine ungemeine Tapf⸗
ferkeit erwarb / wird zu thun haben / daß er da⸗

von kommt . Guiche , Albergotti und viele an⸗

dere aber werden geneſen .
Das Koͤnigl. Hauß hat viele Standarten und

eine Paucke verlohren / jedochiſt es gewiß / daß es

alles gethan hat / was man von ihm erwarten koͤn⸗

te . Eugenius und Marlborough moͤgen unter

waͤhrender dieſer Schlacht mit uns zufrieden ſeyn /

weil ſie biß auff dieſen Tag ntemahls eintgen Wi⸗

derſtand gefunden / welcher ihrer wuͤrdig geweſen
war . Sie koͤnnen nunmehro mit gutem Recht

ſagen / daß nichts vor ihnen beſtehen ſoll . Und

was wird den ſchnellen Lauff dieſer zwey beruͤhm⸗
sten Helden hemmen / welche zu bewundern wir

„ nicht aufſhoͤren koͤnnen / wenn eine aus tooοοο .

„ Mann derer beſten Trouppen beſtehende und

„zwiſchen zweyen dreyfach verretranchirten Waͤl⸗

„ dern poſtirte Armee / die alle Schuldigkeit thut /
„ welche brave Leute thun koͤnnen/ dieſelbe nicht ei⸗

genen Jahrhundert uͤbertreffen ꝛc. ꝛc.

Es mag nun gnug von der Sachen und zu Wi⸗

derlegung derer uͤberfluͤſſigen Frantzoͤſiſchen Prah⸗
lereyen dieſes eintzige gnug ſeyn / was die Alltirte

nach dem Treſſen unternommen / mit Belaͤgerung
und Hinwegnehmung der berühmten Veſtung

Bayern biß dahin auffgehalten hatte / nach dieſer
Schlacht aber von dannen und nach Compigne
begab . Unſere Generals hatten ſich / nach Beſe⸗
hung des erhaltenen Felds ſelbſt verwundert / wie

ſo maͤchtige Hindernuſſe uͤberwunden werden moͤ⸗

gen . Man blleb doch nicht lange auff dieſem Or⸗

te / der mit einer ſo entſetzlichen Menge Todten
und Sterbenden angeſuͤllet war / beharrende / viel⸗

mehr gab man der Armee / gleich nach dem Stege /
Ordre ſich etwas zuruck zu ziehen. Den 12 . Sept .
ruͤckte ſie wiederum in vorhin ingehabten Ort /
nach Beaulieu , und nahtn der Printz Eugene ſein

Quartier zu Quarignan , der Hertzog von Marlbo⸗

rough in der Abtey Beaulieu oder Belian , der von

Tilly zu Petit Quevi . Selbigen Tag brachte man

auch zu / unſre Todten zu begraben / und die Bleſ⸗
ſirte auffzuſuchen . Da von dieſen eine erbaͤrmlich
groſſe Anzahl an Frantzoͤſiſchen ſo Offlcters als

Beſchreibung
Gemeinen gefunden wurde / ließ oer von Marlbo⸗

rough dem Villars und Boufleurs zu wiſſen thun
man wolte gern zuſtehen / daß ſie mit Fuhren ab⸗

gehohlet und hernach gepfleget wuͤrden . Zu dem
Ende ſolte fich der General Cadogan mit 200 .

Pferden nach Bavay begeben / das Nothwendige
mit einem unter gleichmaͤſſig ⸗ſtarcker Ecorte da⸗

hin kommenden Franzsoͤſiſchen General richtig zu
machen / umb von denen Officters die Parole /
nach Geneſung ſich zuſtellen / anzunehmen / und

die Gemeine zehlen zu laſſen / und andre dargegen
ausgewechſeltzu erhalten . Der Ritter Laxemberg
kamzu dieſen Tractaten / dem auch 2 . Tag erlaubt

wurden / die Frantzoͤſiſche Todten begraben zu laſ⸗
ſen / deßgleichen noch lebende Bleſſirte wegzufuͤh⸗
ren . Den 15 . wurde in der Alliirten Armee / mit

ten und Abends Salve gegeben / auch allerhand
Luſtbarkeiten angeſtellet . Die feindliche Oerter

hatten ſich mit dergleichen / durch einen falſchen
Bericht / uͤbereilet/ und war ſonderlich bey erſter
Repouſſirung der Alltirten Infanterie an ſeindl .
Retranchementen ein Trompeter zu dem geweſe /
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„ nen Tag lang auffhalten kan ? werdet ihr nicht
mit mir ſagen / daß ſie alle Helden derer vergan⸗

Mons , in welcher ſich der geweſene Churfuͤrſt von

nen Chur⸗Fuͤrſten von Coͤlln nach Sondé kom⸗

men / anzeigende / es waͤren die Allürte geſchla⸗
gen / dem gedachter Printz ſeinen koſtbaren Ring
vom Finger und Beutel mit 100 . Louis d ' Or ge -

geben / und ſo gleich das Te DEum Laudamus &c .

Charleroy geſchehen zu ſeyn geſagt wurde . Den
18 . dito begab ſich obgedachter General Cadogan
nach Bruſſel / die Beybringung der Arrtllerie /
zur Belagerung Mons , zu foͤrdern/ welche abzu⸗
hohlen eine gnugſame Menge Pferde von der Ar⸗
mee hergegeben wurden . Dem Prinzen vonſ one
Naſſau⸗Irteßland vertraute man die Ditectionfensan
ſolcher Belagerung / darzu man 30 . Batailloneſteim hiit
und ſo viel Eſcadrons beſtimmte / nachdem man von Naſ⸗
die meiſt geſchwaͤchte Regimenter nach denen nech· ſau Ftiſß

ſten Orten in Garniſon geſchickt / und darinne land .
gelegene zu der Armee beordert hatte . Unter ge⸗
dachten Printzen ſolten von der Infanterie die Ge⸗
neral Lieutenants Bettendorff / Rantzau und

Dohna ; die Hn . Majors : Nord / Gray / Sa⸗
ken / Els / Amame und Jvoy ; Die Brigadters :
Evans / Orery / Weckhorſt / Rechteren und

Ockinga : Von der Cavallerie der General, Lleu⸗
tenant Schulenburg ; die Hn . Majors : Stain /
Chanilos und Cheuſe , die Brigadiers Fabrice

und Huͤnerben Dienſte thun . Zwey Attaquen
hatte man dafuͤr zu fuͤhren beſchloſſen / eine bey
Hayré die andre bey Bertamont , und ließ der

Print von Naſſau vor allen Dingen das ange⸗
laſſene Waſſer zwiſchen Mons und Condè ab⸗

fuͤhren / unſre Armee ſtand in der Naͤhe und

hatte der von Marlborough ſein Quartler in Ha⸗

VrSE .

In dieſe Veſtung warſſen die zwiſchen Valen - Diarium
ciennes und Meaubeuge flehende und zuſehende der Blla⸗

FDeinde/ zwlſchen den 19 . und 20. Sept. 1500. gerunt·
Mann meiſtentheils Dragoner ; da ſie hergegen

von denen Alltirten durch 20000 . Mann vollig
berennet wurde . Den 25 . Abends wurden die

Tranchèen an denen 2 . vorhabenden Atraquen er⸗

oͤffnet

ſingen laſſen / welcherley auch in Namur und
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oͤffnet / wobey man 121. theils Todte theils Ver⸗

wundete bekam / und wurden die Approchen biß

auff 140 . Schritte von denen Palliſaden fortge⸗

ſeßet. Der General⸗Sieutenant Cadogan wurde

an der einen Attaque durch einen Muſqueten⸗

Schuß geſaͤhrlich in die Schulder verwundet .

Den 21 . fruͤh/ grieff man die Kedoute an / wel⸗

che die Feinde annoch vor dem Thore von Nirmy
inne hatten / welche auch bald erobert / und ein

Lleutenant nebſt 26 . Gemeinen zu Kriegs⸗Gefan⸗

genen gemacht wurden . In der Nacht zwiſchen
den 27 . und 28. begunt man an der Attaque von

Bertamont an 3. Batterien zu arbelten / und an

der Attaque von Havré fieng man gleichfalls 2 .

Batterien an . Auch zog man eine Parallel - Linie/
dergeſtalt / daß man nicht welter mehr / als 88 .

Schritt von denen Palliſadenentfernet war . Den

29. fieng man an / von Bertamont zu feuren ; da

hingegen die Belagerten viele Bomben und Stel⸗

ne heraus warffen . Den 30 eroberte man eine

Redoute , darinnen ein Hauptmann mit 50 . Ge⸗

meinen zu Kriegs⸗Geſangenen gemacht wurden .

Den t . Octob . fieng man an / von 30 . Batterien

die Bruſt ⸗Wehren und Batterlen der Stadt zu

beſchieſſen . Den 2 . eroberte man 3. Redouten ,

welche den Approſchen im Wege ſtunden . In
der Nacht zwiſchen den 2. und 3. ruͤckte man aus

der zweyten Parallel Linie von der Pforte von Ber -

tamont 170 . Schritt fort / und zog zugleich eine

zte Parallel - Linie 13 2. Schritt lang . Zwiſchen
den 3. und 4 . wurde eine neue Linte von 170 .

Schritten verfertiget / und logirte man ſich biß
auff 2 5. Schritte von denen Palliſaden : Auch

bemaͤchtigte man ſich gegen Abend einer Kedoute ,

welche die Contreſcarpe des Hornwercks bedeckete .

Attaque von Bertamont gluͤcklich fort / und zwi⸗

ſchen den . und 6 . machete man bey dieſer Atta -

que ein Logement 6. Schritte von der Contre -

ſcarpe. Zwiſchen den 6. und 7 . brachte man die

Sappen biß auff 3. Schritte von der Contrelcar -

pe , wiewohl das Regen und Sturm⸗Wetter

viel Verhinderniß verurſachte; daher die Solda⸗

ten in denen Approſchen biß an die Knte im Waſ⸗

ſer ſtehen muſten . Den 8. Vormittags flog in

der Stadt ein Magazin in die Lufft . In der

Nacht zwiſchen den 9 . und 10 . logirte
man ſich an der Attaque von Bertamont auff .
die drey heraus ⸗ſchieſſende Winckel der

Contreſcarpe des Hornwercks . Zwiſchen den

10 . und 11 . beſtuͤrmete man dieſe Contreſcarpe ,
und eroberte ſie mit Verluſt 100 . Mann an Tod⸗

ten und Verwundeten . In der folgenden Nacht

richtete matn daſelbſt eine Batterte von 22 . Stuͤ⸗

cken auff / und in der Nacht zwiſchen den 12 . und

13 . pflanzte man 1r . Stuͤcke auff dieſelbe / den

13. aber brachte man die uͤbrigen 1ꝛ. Stuͤcke hin⸗
auff. In der Nacht zwiſchen den 13 . und 14 .

wurde bey der Attaque von Bertamont zur rechten

Hand des Hornwercks ein Logement verfertiget .
In der Nacht zwiſchen den r4 . und 15 . trieb man

an der Attaque von Bertamont die Sappen zur

Rechten und Lincken / nach aller Moͤglichkeit.
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Zwiſchen den 4 . und 5. ſetzte man die Arbeit an der

232
Attaque von 2 . neuen Batterien zu ſchieſſen / um1
die klanque des Hornwercks zu ruimiren . In der

Nacht zwiſchen den 15 . und 16. begunte man an

dieſer Attaque , zu Ausfuͤllung des Grabens zur

Rechten und Lincken des Hornwercks Anſtalt zu

machen / und an der Attaque von Havreé fuͤllete
man den Graben wieder aus . Den 16 . beſtuͤr⸗
mete man mit anbrechendem Tage diezweyte Con⸗

treſcarpe des Hornwercks / welche man auch nach

einigem Widerſtanderoberte / und ſich auff die 2.
heraus ſchteſſende Winckel logirte . Hierauff ver⸗

lieſſen die Belagerten das Ravelin ; jet och erhiel⸗
ten ſie ſich in einem Waſſen ⸗Platz zur lincken Sei⸗

te dieſer Contreſcarpe , aus welchem ſie aber denen

Belagerern keinen Schaden thun konten . In der

Nacht zwiſchen den 16 . und 17 . warff man 3. Gal⸗
lerien uͤber den Graben an der Attaque von Berta -

mont , und an der Attaque von Havré machte

man eine Communication zwiſchen 2 . Logemens
auff denen 2 herausſchteſſenden Winckeln der aten

Contreſcarpe des Pornwercks : Auch richtete man

2. neue Batterienzur Rechten dieſer Contreſcarpe
auff . Des Abends zwiſchen 6 . und 7. Uhr ſtuͤr⸗
mete man das Hornwerck an der Attaque von Ber -

tamont , und bemelſterte daſſelbez immaſſen denn

man auch bereits Vormittazs um 10 . Uhr den

bedeckten Weg bey der Attaque von Havré mit

Sturm eroberte und behauptet hatte . Als man

nun an dem 17 . an der Attaque von Bertamont

das Hornwerck mit ſtuͤrmender Hand erobert / und

nachgehends allbereit eintege Stuͤcke auffgefuͤhret
hatte ; auch eine weltere Breſche zu ſchieſſen an⸗

fangen wollen / zumahl da die Breſche an dem

Hornweick ſchon in ziemlichen gutem Stande war /
ſchlugen die Belagerten den 10 . Vormittags nach

1 . Uhren die Chamade und begehrten zu capitu⸗
liren ; worauff die Geiſeln von beyden Theilen aus⸗

gewechſelt / und die Gapitulation geſchloſſen wurde ;

worinn das fuͤrnehmſte war / daß man der Garnt⸗

ſon bewilligte / mit klingendem Sptel und 6.

Schuß / aber ohne Stuͤcke auszumarſch ieren /

muſten aber wegen Bezahlung der gemachten
Schulden Geiſſeln zuruͤck laſſen : Dle Capitula
tion war den 20 . Octob . unterſchrieben wor⸗

den .

Dergeſtalt war Mons ſamt davon dependiren ·

nahmentlich Hollaͤndiſche Gewalt gekommen / die

es mit ihren Voͤlekern beſetzten / den Grafen von

Dohna zum Commendanten / und den Herßog
von Arenberg zum Gouverneur und Ober⸗Ambt⸗

mann von Hennegau machten . Die Garnſſon zog

den 25. Oct . 909 Mañ ſtarck auß/ da verſchtedene
Krancke und Bleßirte zuruͤck bleiben muſten / die

darinnen gelegene Walonen nahmen meiſt Dienſt

bey denen Allürten . Der Graf von Bergheyck
und Mr. Broekhoven blieben / als Geißel zuruͤck/
daß die gemachte Schulden bezahlet werden ſolten .
Man erlaubte jenen auch bey dem Auszug die Ehre /
zwey Canons und elnen Mroͤrſel mitzunehmen / ob

es gleich in der Capitulation nicht enthalten war .

Dem von Belagerung und Eroberung des Orts

ſchon erzehltem mehrers Licht zu geben / kan beyge ·
fuͤgter Riß und deſſen Erklaͤrung / wie auch mitein⸗1f . fruͤhe fieng man an / bey jetztgedachter

Theatri Europæi XVIII . Theil . O00 ge⸗

709 .

Hollaͤnder
der Provintz Hennegau auch hin / und in Allürte / deſehen es
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gemengtes kurtzes Raiſonnement mehr belobter

hohen Kriegs⸗Perſon / gar fuͤglichdienen . Die
Buchſtaben in denen Riſſen bedeuten wie folget .

A. die Stadt . B. Attaque von Bertamont .
C. Attaque von Havrée . D. Batter . E. Caſtels .
F. Logement auf der Contreſcarpe . G. Logement
in dem bedeckten Wege . H . Gallerten . I . Loge⸗
ment in dem Hornwerck . Man kandie Urſach
nicht begreiffen / warum die Garntſon ſo bald ca -

pitulirte / denn ſie haͤtte ſich noch genugſam 2. 4 3 .
Wochen defendiren koͤnnen . Es muß der Gou -

verneur wohl ſeine Ordres alſo gehabt haben/
denn ſonſt es ihnen Ehr und Leben gegolten haben
doͤrffte. Ob man ſchon das Hornwerckweg hat⸗
te / ſo war doch noch die Schwierigkeit uͤbrig / auß
denenſelben heraus und uͤber den Grabennach der

Glacis zu kommen / und dann nach dem Haupt⸗
Graben zu paſliren / die Detenſion der detachirten
Baſtion zubenehmen/ ſelbige zu emportiren / worauf
doch noch ein Graben zu palſiren fiel / welcher de⸗
nen Belaͤgerten noch Zeit genug gelaſſen zu capi -
tuliren / das Hornwerck vor der Pforte Broyree

wegzunehmen / warkeineKunſt / dann es hat gantz
keine Defenſion von denen Hauptwercken / und
war von allen Seiten commandiret / deſſen ohn⸗
geachtet / es dennoch viele Leute gekoſtet . Es
war aber demnach ein Graben von 12 . Fuß tieff zu
paſſiren/ welcher en Flanq ſo ſtarck konte defendiret
werden / daß es was wuͤrde zuſagen gehabt haben/
ſelbige Defenſion zu ruiniren / und auf den Ab⸗
ſchnitten wuͤrde es viel Muͤh gegeben haben zu
avanciren . Aber es ſcheinet die Commendanten

1 85
es fuͤr eine Schande ſich lange zu deten⸗

iren .

Dem Duc de Marlborough wurde abermahln
bey dieſer Eroberung ein groſſes Lob von denen

Herren Staaten beygeleget / wann Ste in der an

Ihn geſtelleten Antwort auf die Gluͤckwuͤn⸗
ſchungs · Notification mit einkommen laſſen :
öSie ſaͤhen die Eroberung von Mons als eine

Frucht lezterer Vickorie u. ſeiner Arbeit anz freue⸗
ten ſich auch um ſo vielmehr daruͤber/ als deut⸗

licher dadurch kund geworden / wie die Ehr und

Vortheil letter Bataille in der That auf Allür⸗

ter Seiten geweſen und geblieben ſey. Da die

Zeit zulleſſe ſo weit zu gehen / als fern ſich der

gute Wille Sr . Hoheit erſtreckte / waͤre aller⸗
dingszuhofſen / daß ſeine Dapfferkeit vorm En⸗

“ de der Campagne , noch mehreres ausrichten
wuͤrde; Weil aber die Zeit mehrers zu unter⸗

nehmen nicht litte / můſte man es ſchon bis auff
das Fruͤh⸗Jahr verſparen / wo indeſſen nicht der

Feind Sinnes wuͤrde/ beſſere und billigere Frie⸗
dens⸗Bedingungen vorzuſchlagen / als er bisher
deren letzten einzuſchwaͤtzenſich beflieſſen ꝛc. „

Die Armeen giengen wircklich aus einander und
in die Quartiere / derer Allürten paſſirte den 26. die
Haisne und ſatzte ſich bey Soignies, allwo ſie den 27 .
blieb / einDanckfeſt haltende / den 28. zog ſie ſich
nach Hall / und hier ließ man ſie vorſammen / und

bezogen ſie faſt wlederum die nemlich zu Anfang
dieſer Geſchichte umſtaͤndlich benennte Quartiere .

—

—

＋

Beſchreibung

Diefeindliche that ein Gleiches / und uͤberlaͤſſet
man es eines jeden unpartheytſchenUrtheil uͤber /

ob ſich bey ſelbiger der Marchal de Boufleurs haͤß⸗

—
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lich zuſchaͤmen Urſach gehabt / da Mons und Hene⸗ Boußeuts

gaw / ſo zu ſagen vor ihrer Naſen hinweg genom⸗
men / und mithin ſein groß prahlendes Weſen all /

zuwircklich niederleget geworden / nach welchem er
in ſeinem oben angefuͤhrten Brieſe den Koͤnig ver⸗

ſichert/ daß wegen des Malplacquet paſſirten / doch

auff Seiten Franckreichs kein Zollbreit Erde ver⸗

lohren gehen ſolte / und Er die Allürten / auf Be⸗

fehl/ gleich wieder angreiffen wolte ꝛc.

Daß Franckreich ſelbſt ſich gantz was anders

odo -

montaden

Liſliger
verſchen und gefuͤrchtet habe / mag aus ſelnen FIrte/ Verſuch
dens ⸗Anbtetungen mitten unter bisher erzehlten
grimmigen Kriegs⸗Haͤndeln abgenommen wer⸗

beym

Maarlbo⸗
rough

den . Denn noch vor der moͤrdl. Schlacht har, weuen 5
teder Graf von Bergheik wiederum bey dem Duc nez arti⸗
de Marlborough angeklopffet / ob er vielleicht einenſcolair .

Eingang finden moͤchte / wo nicht Friede vor ſeine
Principals , doch etwa Unvernehmen zwiſchen de⸗

nen Allitrten zuerwecken . Er ließ alſo einen Brief
an den Hertzog abgehen dieſes Schlags :

Mylord .

Ich gebe mir die Ehre an E Hoheit einen Tam⸗
bour zuſenden / mit einem Brlefe / den der Hertzog
von Alba nebſt mir / auf Befehl des Koͤnigs / mei⸗

nes Herrn ( war der Duc d' Anjou gemeinet ) an

Ste geſchrieben . Meine groͤſte Freude iſts hier⸗
bey verſichern zu koͤnnen/ was fuͤr Ehrerbietlgkeit
ich fuͤr E . H. trage / und wie ich auf alle moͤgliche
Weiſe bereit bin mich nach dero Willen zurichten :
Unterſtehe mich zugleich dem obgedachten von

uns genannten beyden aufgeſezten Briefe noch
hinzu zuſuͤgen/ wie daß ich mit Vollmacht verſehen
bin mich uͤber alles deutlicher und umbſtaͤndlicher
heraus zulaſſen / gegen Perſonen und an Ort und

Stelle die E. Hezubenennen belieben werden ; ſo
die Koͤnigin von Groß⸗Britannten / auf E. H.

riedens
mit En⸗
gelland ,

vielguͤltige Vermittelung / fuͤr gut und der Engel⸗
laͤndiſchen Nation vortraͤglich hielte / auff den In⸗
halt obgedachten Brieffs einige Reflexion zuma⸗
chen . Ich verſichere daß die naͤhereErklaͤ⸗ 9
rung ſonderlich auff das Vergnuͤgen der Koͤnt⸗⸗

gin/ den gemeinen Vortheil derer Engellaͤnder
und auch den ſonderbahren Nutzen E. H. abzie ⸗
len werde . „ F Ich habe die Ehre mit tieffſten Ke⸗
ſpect zu ſeyn

Mylord .
Euer Hohelt ꝛc.

Man weiß zwar nicht eigentlich /was in dem von 15 u

Due d Alba und dem von Bergheik gemeinſchafl . “““
abgelaſſenen Briefegeſtanden / kan aber deſſen In⸗
halt aus dieſem Schreiben des Grafens leicht er

achten / wie nemlich derſelbige denen Engellaͤndern
fuͤr andern groſſe Dinge verſprochen und dem von

Marlborough vortrefſliche Belohnung zugeſaget
geworden ſeyn wird / wenn ein Friede / nur auch ab
Seiten Engellands / mit Franckreich eingegangen
wuͤrde/ ob gleich dermahlen dieſer ſuͤßpfelffe nde

und hernach leyder ! bey andern / als dem Marlbo⸗

rough Gehoͤr findende Verſuch gefehlet . Der

Her⸗
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I7oY. Hertzog wolte nach dieſem ſeinem erhaltenen Schrei⸗

ben keine geheimbde Beredung mit ihm belieben /
als aber hernach vielen vornehmen geuten Paͤſſe ge⸗

geben wurden aus Mons , vor deſſen Belagerung

zu gehen/ ließ er es geſchehen/ daß den 21 . Sept .

der Graf mit ihm eine Zuſammenkunfft hlelt .

Man weiß auch nicht was bey ſolcher vorgegan⸗

gen / doch hieß es : Es waͤre ſehr darauff getrieben
worden / es in die Wege zu richten / daß ein Mi -

niſtre des Duc d' Anjou zun Friedens⸗ Handlungen

zugelaſſen werden moͤchte. Der Marquis de Tor -

cy mochte auch verſchiedentlich an den von Marl -

borough geſchrieben haben / der ſich doch durch

dergleichen Dinge nicht einnehmen ließ / ſondern

bey ſeiner Ankunfft im Haag / das ihm vertraute

an hohe Alltirte / ſonderlich auch an die Herren
Staaten / weiter entdeckte . Er traf daſelbſten
den 3. Printz Eugene aber den 7 . November ein /

den zwoͤlfften htelt man / in Gegenwart einiger
Lonſetentz Deputirten derer Staaten / eine lange Conterent /

im Haag

wegen

Foltſe⸗
gung des

Kriegs .

darinnen der Printz Eugene , zu erſt redende / un⸗

ter andern vortrug : Man haͤtte zu hoffen / daß

der groſſe Sieg und andre wider den Feind erhal⸗
tene Vortheile dieſen zu Annehmung ſichrer und be⸗

ſtaͤndiger Friedens ⸗Bedingungen an treiben wuͤr⸗

de ; weil aber dieſes ungewiß / waͤr hoͤchſt rathſam
und noͤthig in der Zeit auff Anlegung und gnugſa⸗
me Verſorgung hinlaͤnglicher Magazins in denen

bequemſten Graͤntz⸗Plaͤtzen zu dencken / darmit dte

Armee / ehe das Graß hervorkaͤme/ ins Feld ruͤcken/
gnugſamen Unterhalt haben / und vortheilhaffte

Plaͤtze einnehmen / ja folglich gar in Franckreich

eindringen koͤnte / u . nicht mehr / wie bey ſonſliger

Verſpaͤtung geſchehen / noͤthtg haͤtte eine unge⸗

wiſſe Schlacht zu wagen / oder / den Feind
in ſeinen Retranchements anzugreiffen . Nebſt

dem muͤſte auch das Fuhrwerck beſſir beſtellet

werden / daß nicht die Leute / wie abgewichene

Campagne geſchehen / aus deſſen Ermangelung /

etliche Tage ohne Brod ſeyn doͤrfften . Wolte

man ſich zu all dergleichen nicht verſtehen / waͤr es

unmoͤglich in des Feindes Land einzudringen / ſon⸗

derlich dermahlen / da das Land eine Armee zu er⸗

halten nicht mehr im Stande waͤre ꝛcꝛc. Es wur⸗

de auch Erinnerung gethan / dem Contract nach⸗

giſchen Trouppen Brodt und Fourage verſprochen

worden / diewell man ſonſten fuͤr allerhand Un⸗

ordnungen nicht gut ſeyn koͤnte . Der Hertzog von

Marlborough bekraͤfftigte dieſes alles / auſſer dein

bey Gelegenheitbald wiederum an Hand ſeyn koͤn⸗

les zu thun / was moͤglich und billig / umb den

noch verſchtedene Unterredungen geſambter Allüir⸗

ten Miniſtres , darinnen Engel · und Holland ſehr
nachdruͤcklich an ⸗und auszufuͤhren wuſten / wie

noͤthig und billig es ſey / daß die Glieder des Reichs

das Ihrige einſt durchgehends rechtſchaffen thaͤten/
da es gleichwohl ſo viel von Franckreich begehrte /
und haben wolte / es ſolte Metz / Tull / Verdun /
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zukoͤmmen / in welchem denen Kayſerl . und Pfaͤl .

recommendirte er die Exneuerung derer Contracte

wegen der Huͤlffs⸗Voͤlcker / und eine ſolche Ein⸗

richtung der Marſch⸗Route fuͤr die Heſſen / daß ſie

ten . Man entſchloß ſich Hollaͤndiſcher Seits al⸗

Krleg gluͤcklich zu enden . Hierauff geſchahen

auch Elſas und die ſteye Grafſchafft Burgund her⸗
ausgeben . Printz Eugene erwiderte / Kayſerl .
Majeſt . glaubten ſelber es ſey nichts billiger / als

das Erinnerte / wolten auch alles mit angehen /
umb die Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs zu Beob⸗

achtung ihrer Schuldigkeit anzuhalten / da ſie an

gutem Beyſpiel und Vorgang nichts ermangeln
laſſen / und ſo viel 100 . Mann auch ungemelne

%, e uͤber ihr Contingent hergege⸗
en .

Franckreich unterließ nichts / was ihm nutzlich Franckr .
dauchte ſich aus dem Gedraͤnge zu ziehen / und da traͤgt wie⸗

ihm vorhin erzehlter Streich / bey dem von Marl - der Frie⸗

borough , durch den Bergleyk nicht angehenſden an

wollen / wolte es die Sachen anders angreiffen .
Es brauchte hterzu den Venetlaniſchen Ambaſſa

deur Foſcarini , der incognito ein Reyſe nach der

vielvermoͤgenden Stadt Amſterdam that / umb

ſelbiger thren Burgermeiſtern / ſo zu reden / an

den Puls zu fuͤhlen/ oder / zu verſuchen / ob durch

ſie nichts zu erhalten . Anderſeits machte es ſich
an den ſonſt gebrauchten Hollſteiniſchen Reſiden /
ten Hn . von Pettecum , mit dem der Marquis de Pettecum

Torcy beſtaͤndige Corretpondentz unterhalten .geht deß⸗

Solcher von Pettecum muſte abermahln umb
balben

Paßporte fuͤr einige Commiſſarien anhalten / die Fran de

Franckreich nach dem Haag zu ſenden ſich erbot /
38

neue Frledens/Vorſchlaͤge thun zu laſſen ; es wur·
de aber dieſes / nach gehaltenem Rath derer vor /
nehmſten Alltirten Miniſtres , abgeſchlagen ; doch
dem Pettecum erlaubt / daß er nach Franckreich
gehen und vernehmen moͤchte / ob und was der Koͤ⸗

nig ſich / zu Befoͤrderung des Frtedens / erbitten

wolte ? Er gieng im Mittel des Novembers hin /
tam nach deſſen Endtgung / nach ihm von Franck⸗
reich wohlbezahlter Reyſe / wieder mit einer nichts

heiſſenden und die Alltirten gleichſam nur aͤfſen⸗
den Antwort / dieſes Verſtands : Wenn Hr . Pet - Was er

tecum nach dem Haag zuruckkommet / ſo wird er / von dan⸗

woferne es ihm beliebet / dem Hn . Penſionario zu Heil zuruck
erkennen geben / daß es dem Koͤnig unmoͤglichbringt
ſtye / den 37 . Art. derer Præliminarien zu bewerck

ſtelltgen / wenn ſich auch ſchon Se . Majeſt . ent⸗

ſchlieſſen koͤnten / denſelben zu unterzeichnen ;
Daß es / ohne die Betrachtung zu unterſuchen /

welche uͤber die Worte und Form derer uͤbrigen
Articul zu machenwaͤren / gewiß iſt / daß ſie vor

6 . Monaten aus keiner andern Abſicht durch die

Allttrten vorgeſchlagen worden / als durch einen

Stillſtand derer Waffen den Ausgang eines ſol⸗
chen Feldzuges zu verhindern / welcher eben da⸗

mahls ſeinen Anfang nehmen ſolte ; Daß weil die

Verrichtung des Krieges diejenigen Neigungen
aͤndern konten / welche zu Schlieſſung des Frie⸗
dens nahe zu ſeyn ſchienen / es der Klugheit gemaͤß

war
/ denenſelben vorzukommen ;
Daß dieſe Urſache anjezo nicht mehr vorhanden

iſt / indem der Wiater den Stillſtand derer Waf⸗

fen natuͤrlicher Weiſe ohn einigen ſchrifftllchen

Vergleich ſtifftete / daß man alſo/ ohne von den

Praͤliminar· Articuln ferner zu reden / drey

Monate des Winters darzu anwendenkoͤnte / uͤber

den Frleden definitiye zutractirenz

Daß wenn man die Form dleſer Articul ab⸗
600 Q2 ſchaffte/
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Plæliminar - Puncte abgethan / welche denn Se .

ben beſtehen laſſe / und daß man von Seiten Sr .

Majeſt . und derer Alliirten auff das Fundament
derjenigen Articul tractiren wuͤrde / in welche ſei⸗
ne Majeſt . zu Befriedigung des Kayſers und des

Reichs / Engellands / Hollands und ihrer Alllir⸗

ten haͤtten elnwilligen wollen / unerachtet ſich Se .

Majeſt . erklaͤret haͤtten / daß dieſe Bedingungen
null und nichtig ſeyn ſolten / wenn ſie nicht Zeit ,
wehrender im Haag gehaltener Conferentzen ange⸗
nommen wuͤrden;

Daß Se . Majeſt . bereit ſeynd / die Handlung
ö auff eben ſolchen Fuß wieder vorzunehmen / Pleni -

potentiarien zu ſolchem Ende zu ernennen / und ſie
an einen ſolchen Ort zu ſenden / uͤber welchen
man ſich verglichen haben wuͤrde / um dle Confe⸗
rentz mit denen Plenipotentiarien derer Alllirten
den 1 . des Monaths Jenneranzufangen . Wenn

man darein williget / in Handlung zu tretten / ſo
koͤnte der Herr Pettecum unverzuͤglich wieder kom⸗

men / um die Geleits · Briefe und andere Formali⸗

taͤten vor den Ort des Congreſſes , wie auch die

Manier einzurichten / wie man ſich verſammlen
ſolte ꝛc. ꝛc.

Durch Mit dieſem kam mehrgedachter Hr. von Pette⸗

Herren cum im Haag angezogen / es war aber leicht zu er⸗

Staaten achten / daß esbey denenAllitrten / wie die Sa⸗
examinirt chender Zeit annoch unter ihnen ſtunden / ſchlech⸗

ten Eingang finden / und fuͤr eine zuahndende
Herumführung dererſelbigen angeſehen werden
wuͤrde. Die Herren Staaten uͤbergaben es / ge⸗

woͤhnlicher Weyſe / eintgen Deputirten zu beden⸗

dken
und ihr Gutachten deshalber zu erſtatten . Dle⸗

ſes erfolgte / und kam der Extract aus denen Regt⸗
ſtern Ihro Hochmoͤgenden aufſ dieſen Schlag

heraus :
mißfaͤut Nachdem der Herr von Welderen und andre
derd De⸗ zu Auslaͤndiſchen Sachen verordnete Deputirte ,
putirten auff ihnen dem 9. dieſes Monats December gege⸗
bermoͤge bene Ordre die Antwort in Bedencken gezogen /
01 welche der Herr Reſident von Pettecum / von dem

Frantsoͤſiſchen Staats⸗Secretario dem Hn . Mar -

quis de Torc ) mitgebracht / ſo iſt ihr daruͤber ge⸗

faſſetes Gutachten dahin ausgefallen / wie man

daraus in dem erſten Anblick alſofort ſehen koͤnne/
daß in gedachter Antwort gantz und gar von denen

Gruͤnden abgeſchritten werde / welche bißher ge⸗

legt geweſen / worauff die Handlung um ein Fun⸗
dament einzuſchlagen / und demnaͤcyſt zu einem

allgemeinen Frieden zu gelangen / angefangen /
tind biß anhero ſortgeſetet worden ; allermaſſenbe⸗
kandt iſt /daß die Negotiation zuforderſt darum

angetretten / um ſichere Præliminar- Articul veſt⸗
zuſtellen / die / wann man daruͤber vetglichen / zu

einem Fundament dienen ſolten / um zu Unter⸗

handlung eines General⸗Friedens ſchreitenzu koͤn⸗

nen / als von welcher man ſich keinen guten Aus⸗

ſchlag verſprechen / noch folglich ſich darzu einlaſ⸗
ſen koͤnte / dafern nicht gewiſſe Præliminar -
Puncta vorgaͤngig zu einem Fundament veſtgeſtel⸗
let wuͤrden ; daß als auff dieſen Grund zuerſt der

Staat ſich eingefunden / man mitde nſelben die

Maj . dieſes Jahr durch die Heren Plenipotentia⸗
rios Sr . Kayſerl . Maj . Ihro Maj . der Koͤnigin
von Groß · Britannten / und Ihr . Hochmoͤgenden
allhter unterzeichnet / und von wegen hoͤchſtgedacht
Ihr . Maj . von Groß ⸗Britannien und hieſigen
Staats alsbald ratificiret worden / daß / nachdem

Se . Maj. von Franckreich nicht gut finden koͤnnen/
oberwehnte Preliminar - Articul zu approbiren /
allein um des 37 . Articuls willen / und darauff die

Unterhandlung abgebrochen worden / glelchwohl
ſelbige auff derſeits gegebene Anleitung durch gegen
einander gewechſelte Schreiben wieder vorgenom⸗

men / umzu ſehen / ob die Schwierigkeit bey dem

37 . Articul etwa auch durch einiges Equivalent
oder anderes Expediens gehoben werdenkoͤnte/ wel⸗
ches dann die eintzige Urſach dieſer naͤheren Ne⸗

Sotiation geweſen / indem allezeit veſtgeſtellet / und
an Seiten Franckreichs verfichert worden / daß
der Koͤnig alle die andere Artic . approbirt haͤtte/
und vor veſt hlelte / wann man uͤber mehrberuͤhrten
37 . Art . einig werden koͤnte / dieſes auch einzzig die

Reiſe des Hn . Pettecum veranlaſſet / welln / da
man durch Hin⸗und Wiederſchreiben nicht weiter

kommen koͤnnen / an Seiten Franckrelchs wie⸗

derholte Anſuchung geſchehen / daß ermeldter

Herr Pettecum hinuͤber kommen moͤchte/ ob viel⸗

leicht durch ſeine Anweſenheit am Frantzoͤſiſchen
Hofbeſſer als daher ein Expediens zů Erledigung

derer bey offt angezogenen 37 . Art . vorkommenden

Schwierigkeiten moͤchten ausgefunden werden ;

daß aber nunmehro durch die ertheilte Antwortvon
denen offtbeſagten Præliminarien gaͤntzlich abgewi⸗
chen / dieſelbe durchaus verworffen / und dahin
abgetragen wird / ohne mehr von Præliminar - Ar -

ticuln zu ſprechen / und in eine Friedens Handlung
zu tretten / wordurch der von Anfang hergelegte
Grund⸗Satz und das Aug ⸗Merck oder Abſehen /

worzu ſelbiger dienet / auf einmal uͤbern Hauffen ge⸗
worffen wird / nemlich / daß man an Seiten der

hohen Alltirten vorher von gewiſſen Puncten ver⸗

ſichert werden muͤſte/ ehe man in eine foͤrmliche
FriedensNegotiation tretten koͤnte/ ſo wohl als

von der Vollſtreckung ſothaner inwaͤhrender Hand⸗
lung und vor dem Frleden ſelbſt / welche beyde Pun⸗
cten aber durch offtbeſagte Antwort hinweg fallen .
Dieſemnach ſeynd Ihre Hochmoͤgenden einmuͤthig
der Meynung / daß man auff die Gruͤnde zu beſte⸗
hen habe / welche mit Uberlegung / Concert und

Gutbefinden der Alllirten geleget ſeyn / und daß
man mit Einhelligkeit derſelben erklaͤrt zu werden

behoͤre/ daß die durch den Herrn Pettecum uͤber⸗
brachte Antwort nicht vergnuͤglich ſeye / ſondern
daß annoch bey denen Præliminar. Puncten perſiſti⸗
ret werde / und weiln uͤber den 37 . Art . allein an
Seiten Franckreichs Diflicultaͤt gemacht worden /
und ihre Hochmoͤgendennebſt ihren hohen Alltirten
davor gehalten / daß man dißfalls eintges Expe⸗
diens ſuchen koͤnte/ dafern dergleichen / zu beyder⸗
ſeltigen Vergnuͤgung/ koͤnte ausgefunden wer⸗

Herr Prælidentde Rouille , und nachgehends der

Herr Marquis de Torcy in Ihrer Hochmoͤgenden

den ec . ꝛc.

Nachdem nun die Herrn Staaten bevorſtehen⸗
den Bericht angehoͤret und verſtanden / haben ſie
geglaubet es wuͤrde deſto mehr Krafft und Nach⸗

bruck
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druck haben / wenn geſamte Provincien des wohl⸗

begründeten und allerdings zu befolgenden Gutach⸗

ten derer Staats⸗Deputirten einmuͤlig unterſtütz⸗

ten . Deshalben man fuͤr gut befunden an alle

Staͤnde derer Provintzien zu ſchreiben und thnen

vorzuſtellen / wie der Herr Pettecum , mit Ein ,

ſtimmung derer Allürten / Erlaubniß erhalten

nach dem Frantoͤſiſchen Hofe / auff deſſen mehr /

mahln wiederholtes Anhalten / zu gehen / um zu

vernehmen / ob ein Mittel die Schwierigkeiten des

XXXVII . Præliminair- Articuls zu heben / daſelbſt

vorgeſchlagen werden wolte und koͤnte; daß dieſer
Herr von Pettecum , abermahl wider alles Ver⸗

muthen / von dannen zuruͤck gekommen / nicht nur

ohne dergleichen Mlttel mitzubringen ; ſondern /
auch ſo gar mit einer Antwort / dte derer blßherlgen

Vortraͤge nicht mit einer Sylben gedaͤchte/ und

von dem Grunde gaͤntzlich abgienge / welchen man

bißher beyderſeits geleget / dargegen vorſchluͤge / die

Friedens ⸗Handlungen / ohne Præliminarien / an⸗

zufangen / welche Art zu verfahren man doch be⸗

ſtaͤndig vor gefaͤhrllch und ſo beſchaffen zu ſeyn er⸗

achtet / daß Alliirte ſich darzu nicht verſtehen ſolten
wie auch Franckrelch ſelbſt ſich beſtaͤndig/ ſo gar in

denen letztern Depechen bey vorgeweſenen Tracta⸗

ten/ erklaͤret hat : Daß alle Præliminar - Articul ,

den XXXVII . ausgenommen / in threm Weſen

veſt und unveraͤnderlich bleiben ſolten / ob gleich
wegen des Termins threr Vollziehung die Umſtaͤn⸗
de der Zeit ein · und andre geringe Aenderung ma⸗

chen moͤchten . Aus dieſer Frankoͤſiſchen Art zu

handlen ſey nichts anders zu ſchlteſſen / als daß

man ſich an ſeine wortliche Verſicherung von he⸗

die Thaten mit denen Worten ſo gar nicht uͤber⸗

„ einſtimmeten / vlelmehr alle deſſelbigen Anſtal⸗

„ ten und Handlungs Arten nur dahin giengen/
„ wie es Mißtrauen und Unvernehmen unter und

„iwiſchen denen Allitrten ausſereuen moͤge/ da es /

eingehendem Berichtnach / ſich die Fortfuͤhrung

des Kriegs eiffrigſt angelegen ſeynlieſſe.
Dannenhero folge nothwendig / die Klughelt

der Alliirten erfordere / ſich durch gar keine weit⸗

ſchwetfige und allgemeine Verſicherungen Franck⸗

reichs von ſeiner Geneigtheit zum Irteden trre ma⸗

chen oder bewegen / noch ſich durch einen Schein

davon blenden zu laſſen / vlelmehr dahin zu dencken

wie man den Krieg ernſtlich fortſetzen wolle / unter

der Verſicherung GOtt werde ferner ſeinen

Schutz und Schirm angedeihen laſſen . Der Zeit
ſey eine gemeine und treue Zuſammenhalt ⸗ und

Zuſammenſetzung geſammter Alllirten / mehr als

ſonſt jemahlen / noͤthig / und alles vorzukehren den

Krieg mit Nachdruck zu einem Ende zubringen /
da GOtt alles mit ſo wunderſamen Verfuͤgungen
und ſo groſſen Vortheilen geſegnet / und daran zu

ſeyn nicht zuverltehren / was man erlanget / und

was ſo viel Blut / nebſt unglaublicher Summen

Gelds gekoſtet. Vor allen Dinge habe man ſich

zu eylen dem Feind / mit Eroͤffnung der Campagne ,
vorkommen zu koͤnnen. In dem Abſehen waͤren

die Staͤnde jeder Provintz zuerſuchen / Magazins

ThsattiEuropæi XVIII. Theil.—

Franckreich keine auffrichtige Neigung zu einem

gruͤndlichen und beſtaͤndigen Frieden habe / und

gender guter Meynung nicht kehren duͤrffe/ weil

anzurichten / Recrouten zuſtellen / die Seemacht aus⸗ 1709.
nehmend zumehren / dle noͤthige Summen einzu⸗

lieffern / daß durch erſehene Einmuͤthig und Tapf⸗

ferkeit / auch Eyfer und Auffrichtigtelt dererHerren
Staaten / die uͤbrige Alllirte angeſporet wuͤrden / ein

Gleichmaͤßiges zuthun / die Ihnen zuthuende Er⸗

mahnungen diſto beſſern Eingang und Nachdruck

finden moͤchten . So wuͤrde man auch den Feind /
durch wircklich erwieſene feſte und beſlaͤndige Ei⸗

nigkeit / dapffermütige Anſtaltu. ſ. w. am erſten da

hin bringen koͤnnen / daß er Liebe zum Frteden nicht
mit bloſſen Worten / vielinehr in rechtſchaffner

Wircklichkeit an Tag legen muͤſte. Auff dieſe

Weiſe waͤre von denen Anſtalten zu kuͤnfftiger

Campagne eine gute Wirckung zu hoffen / wie ſe
auch unumgaͤnglich nothwendig / da Franckreich

beharren ſolte / den Krieg dem Frieden vorzuztehen .

Ihro Hochmoͤg. wuͤſten wohl wie ſchwer die Laſt
des Krieges fiele 3 Allein es ſey Ihnen auch be ⸗

kandt / daß dieſer / den unſchaͤcbaren Schatz der Re,
ligton und Freyheit zuerhalten / angefangene Krieg /

durchaus nicht geendet werden ſolle/ biß/ unter goͤtt
lichem Seegen / beyde auf einen feſten und ſichern
Grund geſtellet worden / zumahl da klar gnug / wie
ſchwer deſſen Fortſetzung dem Feinde falle / welcher

Ihn doch nur aus bloſſer Ehrſucht angehoben .
Man ſolte uͤbrigens hohen Alltirten auff das Andern

traͤfftigſte vorſtellen / weil die von Herrn Pettecum nebſt Er⸗

gebrachte Antwort keine Luſt zumm Frieden zeige / maheung

vielmehr ſein ander Thun eine ungemelne Anſtalt 385171
zum Kriege verrathe / wie unumgaͤnglich nothwen⸗ gemacht,
dig es ſey/ daß alle und jede Alllirten ſich gantz ſon

derbar angreiffen / alles zum Kriege ſertig zuhaben/
umb / mit GOttes Huͤlffe/ neue Vortheil / zu eifech⸗
ten . Jederman waͤre bekandt / was die Herren
Staaten bisher / gemeiner Sache zu Llebe/ gethanz
und wie ſie ſich ein Jahr uͤbers andre immer mehr

angegriſſen haben : Sie wolten ferner ihr aͤuſſer⸗

ſtes thun/ hofften von uͤbrigen Allürten ein gleiches/
ſonderlich von denen die vor andern Mittel darzu

haͤtten / vornemlich was die Vermehrung der

Truppen anbelangte / da der Feind ſich bemuͤhete/
mit einer zahlreichen Armẽe im Felde zuerſcheinen .

Derhalben wolte man alle Allürten ermahnen ſich

die zeitige Eroͤffnung der ampagne , mit thaͤtiger
Anſtalt / u Hernen gehenzu laſſen ; der von Welde⸗

ren ſolte mit denen im Haag ſich findenden Mini -

ſtres auch zu dem Ende conferiren ; ſo wuͤrden

auch Schreiben ( wie geſchehen und zum Thell an⸗

derweitig erzehlt worden / an Kayſer / Reich /
Churfuͤrſten / Staͤnde / Reichs Convent , Koͤntgin

von Groß⸗Britannten / Hertzog von Savoyen / zu

gleichem Zweck abzulaſſen / und unter andern an

gehoͤrigem Ort dahin anzutragen ſeyn/ daß Printz

Eugene und der Hertzog von Marlborough vor

dem Ende des Februarit wieder im Haag waͤren /

die Verrichtungen des Feldzugs bey guter Zeit feſt

zuſtellen ꝛc.

Das war Patriotiſch gnug ! wenn nur alle dle⸗ 73——
ſem guten Vorgange beſtaͤndig nachgefolget haͤt, von Naſ⸗
ten 3 Printz Eugene und der Hertzog von Marl - ſan,Frith⸗
borough waren zu ihren Principalen gegangen / es landbeim⸗
daſelbſt foͤdern zu helſſen . Nach dapfer voll geſuchel ,

brachtem Feldzuge fuͤhrte der Printz von Naſſau /
Ppk Lrleſe

————————————
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Frießland ſeine Gemahlin heim / und geſchahe zu

Leuwarden derſelbigen Einzug mit ſonderbahrem
Pracht / und wurde unter andern des Abends bey
ihrer Ankunfft ein ſchoͤnes Feuerwerck vor dem

Schloß angezuͤndet / in welchem Mars mit dem

Wappen der Provinz Frteßland und den Nah⸗

men beyder Durchleuchtigſten Perſohnen erſchiene /
ingleichen ſahe man die Wappen der 4 . Quartlere
der Proventz und 4J. Oranien⸗Baͤume / anderer

Dinge /welche dieſer Fuͤrſten zu Ehren geſchahen/
anjetzo zugeſchweigen .

Ihro Hochmoͤgendenließen dieſes Jahr auch 2 .
Placate fund machen / deren das Erſte vom 18. Jul .

in ſich hielte/ baß in dem durchgehẽds derFlor eines

Landes in der Menge der Einwohner beſtehe / und

inſonderheit die vereinigte Nlederlande dur ch den

Zulauff derer zerſtreueten und ungluͤckl. Perſohnen
welche wegen des Belaͤntnuͤſſes der Reformirten
Rellgton oder aus andern Urſachen vertrieben

worden / an Macht und Relchthum zugenommen :
So haͤtten die General ⸗Staaten beſchloſſen /
daß alle Perſohnen / welche aus dem Koͤnigreich
Franckreich oder aus andern Laͤndern wegen des

Belaͤndtniſſes der Reformirten Reltgion in Hol⸗
land und Frießland thre Schuß⸗Staͤtte geſuchet/

Engellaͤndiſche Geſchichte .

Parla - Er gute / obſchon nicht ohn vieles Blut

ment rüh⸗ erlangte Fortgang der Alltirten Waffen

met Ptintz in denen Nieder /Landen / gab in Engel⸗
Eugene u. land / bey dem Eintritt dieſes Jahrs /

Gelegenheit zu vlelen Freuden⸗B zeugungen / dar⸗

bey denn des Hertzogen vonMarlborough und des

Printzen Eugene nicht vergeſſen wurde / als wel⸗

chen beyden zuſammen / die Durchlaͤuchtigſte Ver⸗

ſatnmlung des gantzen Parlaments ein vortreffli⸗
ches Lobbeylegte .

Das Parlament hatte dermahlen am meiſten
mnit Ausfindung der Mittel zuthun/ bewilligte und

fernernoͤthigeGelder zuſammenzubringen / dar⸗

bey es aber dochandrer Sachen nicht vergaß / ſon⸗
derlich an der Koͤnigin dermahllgen Zuſtand ge⸗

dachte / und / ſelbiger die groſſe gegen J. M. folgende
Hochachtung zuerkennen zugeben / ſich entſchloß /
Ihr in einer Addreſſe mit guter Art beyzubringen /
wie gern es dero Volck ſehen wuͤrde / wenn Ihro
Majeſt . zu anderweltigerr Bermaͤhlung ſchreiten

wolte / umb vielleicht noch/ unter goͤttl.Segen / einen
wuͤrdigen Thron⸗ Erben einer ſo gar gnaͤdig ⸗und

gluͤcklich regterenden Koͤnigin zuerhalten . Denn
die Addreſſe war folgenden Inhalts ?

Allergnaͤdigſte Koͤnigind

Indem Wir / als Eu . Majeſt . geereueſte und

gehorſambſte Unterthanen / die im Parlament
verſammlete geiſtliche und weltliche Herren / und

die Glieder der Gemeinden warhafftig und in⸗

niglich empfindlich ſeynd wegen des groſſen und

unzehlichen Segens / deſſen wir unker waͤhrenden

gantzen Lauf der glorwuͤrdigen Regierung Eu . M.

genoſſen haben / ſo urtheilen wir mit einer groſſen

und ſich daſelbſt ntedergelaſſen / nebſt ihren Nin ,
dern / und allen dergleichen kuͤnfftigen Fluͤchtlin.
gen von nun an vor derds Unterthanen und vor

Eingebohrne dero Provintzten Holland und Weſt ,
Irleßland erkennet werden / auch dannenhero ine

kuͤnfftige aller Prloilegten und Vorzuͤge / gleich
den eingebohrnen Unterthanen / nebſt dem am 25 .

Septembr. 1670 . verordneten Recht der Naturali⸗
ſation genieſſen u. d. m. Das andere Placat gehet
dahin / daß weil ſich die Contagion zu Dannig ver⸗

mehrete / ſo haͤtten Ihro Hochmoͤg. vor noͤthig be⸗
funden zuverblethen / daß kein eintztges auff dem

Baldiſchen Meer komendes Schif naͤher als biß in
den Texel gelaſſen werden / und daß man aus der⸗

gleichen Schiffen keine Waaren ohne Erlaubniß
der Raͤthe/ der Admitalitaͤt oder threr Deputirten
in Texel ausladen / noch einige Perſonen ans Land
laſſen / vielweniger an Port dieſe Schlffe zu tret⸗
ten erlauben ſolle u . d . m. Was Merckwuͤrdiges
war es auch daß dieſes Jahr den r . April die erſte
Reformirte Communion in Ryſſel gehalten wur/

und zwar auf 6. Meilen aus dem Frantzoͤlſchem
Gebtetdaherum einfand.

Unterthaͤntgkeit / daß wir es ſelbſten und das gannde
Koͤnigreichnicht verantworten koͤnten / wenn wir

verſaͤumetenalle unſere Kraͤſſte daran zu ſtrecken/
damit dieſer Segen auf die Nachkommenſchafft
gelangen moͤge . Dahero erſuchen wir Eu . Maj .
mit ſolchen Hertzen / welche von der tieffſten Ehrer⸗

bletigkeit und Unterwuͤrſſigkeit gegen der Koͤntgl.
Perſon erfuͤllet ſeynd / unterthaͤnigſt auf die Wuͤn⸗
ſche und tieffſte Vorſtellungen aller dero Untertha⸗
nen ein Abſehenzu haben / damtt ſich Eu . Majeft .
nicht ſolcherGeſtalt derogerechten Schmertzen und

Leidweſen ergeben / daß ſie nicht bedacht ſeyn koͤnten
ſich wiederum zuverheyrathen . Dieſes waͤre eine

unbeſchreibliche Freude vor dero Voͤlcker / welche
ihr bruͤnſliges Gebet zu GOtt dem allmaͤchtigen
vichten werden / um Eu . Majeſt . den Seegen elnes

Koͤnigl . Erben zu erlangen / weil ſie alleſamt ein /
muͤthiglich uͤbereinſtimmen/ daß man kein groͤſſeres

Gluͤcke vor ſich wuͤnſchen koͤnte/ als daß ſie und ihre

Engelaͤndiſche Geſchichte
—
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Kinder unter der ſanfften und glorwuͤrdigen Re⸗
glerung Eu . Majeſtaͤt und dero Erb⸗Folgern ver⸗
bleiben moͤgten .

Hierauf erfolgte die Antwort Koͤnigl. Maj.
f

Die mannigfaltige Zeichen einer ( .
Unterthaͤnigkeit und Gewogenheit gegen meineſtig beant ,

Per ſon und Reglerung / welche mir von den beydenworlet .
Haͤuſern des Parlaments gegeben worden / muͤſſen
mir ſehr angenehm ſeyn . Meine bißher vor die

Erbfolge dieſer Crone in der Proteſtantiſchen Linſe
getragene Vorſorge wird jederzeit Probe anlegen /
was maſſen mir nichts ſo ſehr / als die kuͤnfftige
Wohlſarth dieſes Koͤnigreichs zu Hertzen gehe.
Der uͤbrige Inhalt dleſer Addreſle iſt alſo be—

ſchaffen / daß ich hoffe/ ihr werdet keine genauere
Antwort erwarten .

Sonſt

munionin
de / worbey ſich eine ungemeine Menge Menſchen / Roffel
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